1 


* 


Breslau 


Vierteljähriger Abennemenköpr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 543. Morgen⸗Ausgabe. 


Gladſtone's Umkehr. 

Wohl noch nie hat der leitende Miniſter einer Großmacht in der 
kurzen Friſt von Oſtern bis Michaeli das geſammte Europa fo tief 
aufwühlenden Peripetien und Kataſtrophen ausgeſetzt, nie fo zahlreiche 
und aufregende Frontwechſel vorgenommen, wie Gladſtone. Von ſeinen 
fanatiſchen Wahlreden in Midlothian bis zu dem zahmen Entſchuldi⸗ 
gungsbriefe an den Grafen Karolyi; dann wieder von den olympiſchen 
Drohungen iſolirten Vorgehens gegen die Pforte, mit denen er die 
Flotten⸗Demonſtratlon erzwang, bis zu der neulichen Rede in Guild: 
hall: welch ein Rückzug! Aber wahrlich kein xenophontiſcher; welt eher 
ein Gegenſtück zu der „großen Retirade“, womit der Stelzfuß in der 
„Precioſa“ renommirt. Gladſtone's Retirade aber wirkt fieber⸗ 
haft beunruhigend, weil fie in fo viele Einzelabſchnitte zerfällt. Trotz 
feiner zähen Verbiſſenhelt zählt der ſchlaue Schotte nicht zu denen, 
die mit dem Kopfe gegen die Wand laufen und ſich eher den Schädel 
einrennen, als daß ſie unüberſteiglichen Hinderniſſen momentan weichen. 
Bei aller Verranntheit in feine Theorien geht ihm jene richtige 
Witterung in polttiſchen Dingen nicht ab, die alle feine Landsleute 
kennzeichnet: ſobald die ſchottiſchen Beamten ihre Stellungen in oder 
unter dem Cabinet aufgeben, iſt der Untergang des Minifteriumsd 
ebenſo gewiß, wie das Sinken eines Schiffes, aus dem die Ratten 
auswandern. der wenn man das, den hoheren Zlelen entſprechend, 
die Gladſtone verfolgt, in einer anderen Sprache, als in dem Jargon 
des perfönlihen Egoismus ausdrücken will: Gladſtone fühlt ſich von 
dem Bewußtſein hochfliegender Pläne ſo gehoben, ſo hoch über die 
Alltags⸗Miſère emporgetragen, daß er nicht den geringſten Anſtand 
nimmt, ja daß es ihm kaum eine beſondere Ueberwindung zu koſten 
ſcheint, nöthigenfalld ſeinen Projecten zu Liebe auch Acte der Zer⸗ 
knirſchung und Buße zu vollziehen, zu denen ein Durchſchnittsmenſch 
fi) unmöglich verſtehen könnte, dle er aber als bloße Aeußerlichkeiten 
kaum beachtet. So iſt er, bei all feinem enthuſtaſtiſchen Stürmen 
und Drängen, vorſichtig und abgehärtet genug, um auszuweichen, 
ſobald er vor der nackten Unmöglichkeit ſteht. Aber mit wahrhaft 
eiſernem Fanatismus kommt er auf den Punkt zurück, von dem er 
abgedrängt wurde, um einen friſchen Anlauf zu nehmen, ſobald die 
Gefahr für den Augenblick beſchworen iſt. Nur ein trauriger „Stre⸗ 
ber“, oder ein wahrhaft bedeutender Mann konnte den Brief an 
Karolyt ſchreiben: Gladſtone hat ſchnell und gründlich genug bewieſen, 
daß er die Abbitte für ſeine Wahlreden nur geleiſtet, um mit dem 
Portefeuille das einzige Mittel zu erlangen, das ihn in Stand ſetzen 
konnte, das auf den Huſtings proclamirte Programm zu verwirklichen. 
Für jeden Anderen ein Ereigniß, das der öffentlichen Meinung genügt 
hätte, den Schreiber zu den Todten zu werfen, war jener Widerruf 
für Gladſtone nur ein Zwiſchenfall, wie ihn der Römer mit dem 
Spruche abfertigte, daß „der Prätor ſich nicht bei Kleinigkeiten auf⸗ 
hält“. Und wieder, fobald Eyub Khan die Colonne Burrows' vor 
Kandahar zerſprengt, erkrankte Gladſtone und lleß nur durch ſeine 
Collegen im Parlamente jene Erklärungen abgeben, die jedes einſeitige 
Vorgehen gegen die Pforte oder gar gegen Konſtantinopel rundweg in 
Abrede ſtellten. Kaum aber daß General Roberts Vergeltung geübt 
hatte, ſo erſchien der Premier wieder ganz munter im Hauſe und 
ruhte nicht, bis er die Verſtändigung mit Rußland zu Stande ge⸗ 
bracht, um auf der Berliner Conferenz alle Hebel zur Drangfalirung 
des Sultans mittelſt der griechiſchen und montenegriniſchen Frage 
anzuſetzen. 

Selbſt die Enthüllung der vollſtändigen Iſollrung Englands im 
Oriente diente nur dazu, den Paroxysmus Gladſtones auf feine Höhe 


Kammermuſik⸗Soiree. 

Vor einem wohlbeſetzten Saal eröffneten am Mittwoch die Herren 
Otto Lüſtner und Robert Ludwig den diesjährigen Cyelus ihrer 
Kammermuſik⸗Solreen. Das Unternehmen verdient das Intereſſe, 
welches man fortgeſezt an ihm nimmt, beſonders um deshalb, weil 
in den Programmen auch die neuere Muſſk die ihr zukommende Be⸗ 
rücksichtigung erfährt und ferner für Abwechselung durch Aufnahme 
von Geſangsnummern geſorgt zu fein pflegt. 


Die Novität des erſten Abends war ein Quintett für Clavier⸗ 
und Streichquartett von Carl Goldmark, B-dur, op. 30, in vier 
Sätzen. Von dieſen ſind als bedeutendere der erſte und der beſonders 
intereſſante letzte Satz, beide Allegro vivace, hervorzuheben. Das 
Hauptthema des erſten Satzes muthet uns zwar etwas geſucht alt: 
modiſch und naiv, um nicht zu fagen, trivial, an und wirkt auch ver⸗ 
möge feiner rythmiſchen Elgenthümlichkeit in der Verarbeitung etwas 
monoton und aufdringlich; doch verräth die Art der Durchführung 
den gewandten und manche ausſchmückende muſikaliſche Eingebung 
den feinen und temperamentvollen Muſiker. Das Stück hat etwas 
von kühnem Trotz und Unbändigkeit; letztere erſcheint allerdings manch⸗ 
mal forcirt und allzu redſellg; man hat wenig Zeit zum Athemholen 
und begrüßt ein nach der Mitte auftauchendes kleines Violaſolo wie 
eine kurze Ruhepauſe. Der Schluß dleſes erſten Satzes, effectvoll und 
glänzend, iſt etwas ouvertürenhaft. In der Erfindung am unbedeu⸗ 
tendſten, überdies von durchaus eklektiſchem Empfinden und geſchraubter 
der aimentalität iſt der zweite langſame Satz; feine Themata entbehren 
nerobs ananz und der Eindringlichkeit; es iſt eine verſchwommene, 
von Malachende Gefüßleſchwelgerel. Das Scherzo (dritter Satz) hat 

on, Mozart und Schubert entlehnt; die Stimmführung iſt glei 
Fei darin am wenigften kammermuſikartig; doch hat es den Vorzug der 
8 und knapper Form. — In dem weitaus beflen letzten 

atz macht fi) anfangs eine mit dem vorangegangenen Scherzo 
Be Stimmung etwas monoton bemerkbar, doch gewinnt derſelbe 
and darchans ſelbſiſtändlge charakteriſtiſche Hallung; es iſt freudiges, 
warmes Leben darin, das Seitenthema contraſtirt damit angenehm 
durch den Ausdruck tiefer Innerlichkeit und nach der muſllaliſch ſehr 
intereſſanten, kunſtvollen Durchführung bringt ein jubelnd hinaus⸗ 
ſtürmender Schluß die glücklichſte Endwirkung. 


Im Ganzen haben wir es mit dem reſpectabl 
i bie alte Borm- tbeweife mit grakem 
Glück mit neuem lebensvollen Inhalt gefüllt hat; der aber 
dieſen ſeinen Eingebungen zu unmittelbarerer Wirkung hätte verhelfen 
können, wenn er ſich des Orcheſters als Organ bedient hätte; die 
feine Structur des Streichquartetts verträgt fo orcheſtrale Effecte nicht, 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


er Zeitun 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 19. November 1880. 


zu treiben. Obwohl Sir Henry Elliot zu den Delegationen nach Peſt] mit angehaltenem Alhem erwartet und in der jedes Wort auf bie 
eilte und dort durchſetzte, daß noch in der zwölften Stunde 75 Seiten] Goldwage gelegt wird, darf man natürlich nicht fragen: „Wer lacht 
aus dem Rothbuche wieder entfernt wurden, welche die neueſten Vor⸗ da?“ aber die Frage nach den Motiven dieſes neuen und radicalen 
ſchläge Gladſtones und deren Verwerfung durch die Mächte enthüllten, Frontwechſels iſt erlaubt und leicht genug zu beantworten. 
lag doch ſo viel klar vor, daß ſelbſt gegen Duleigno Frankreich, Oeſter⸗ In Afghaniſtan macht ſich Eyub Khan wieder ſehr unangenehm 
reich und Deutſchland nur mitgegangen waren, um die Action der] bemerkbar; am Cap tritt die Geſammtheit der Kaffernſtämme immer 
engliſchen Escadre zu überwachen, eventuell zu verhindern; daß aber] bedrohlicher auf: fo bleiben der engliſchen Regierung immer weniger 
aus männiglich bekannten Gründen bei einer kriegeriſchen Aclion zu Truppen für Irland verfügbar, wo der Ausbruch des offenen Bürger⸗ 
Gunſten Griechenlands auch nicht einmal auf Rußland zu rechnen ſef.] krieges doch kaum mehr anders zu verhindern iſt, als indem eine an⸗ 
Dennoch verging noch einige Zeit, ehe Gladſtone zum klaren Bewußt⸗ ſtändige Truppenmacht die Homeruler und die Anhänger der Land⸗ 
fein der Situation kam: „Daily News“ radotirte noch vor vierzehn liga im Zaum hält und fo den Proteſtanten im Norden Motio wie 
Tagen, als gelte es die ſchwere Niederlage des Premiers zu verdecken, Berechtigung nimmt, ihren von der Uebermacht der katholiſchen Kelten 
wieder ganz im Stile der Wahlreden von Midlothian, England müſſe] bedrohten engliſchen Stammes: und Glaubensgenoſſen mit Merlin 
allein die Beſchlüſſe der Conferenz in Griechenland ausführen, den „un: Hand Hilfe und Erlöſung zu bringen. Das miniſterielle Verbot, 
ausſprechlichen Türken!“ mit „Sack und Pack“ nach Aſien befördern [den Orangemen aus Ulſter Eiſenbahnzüge und Dampffhiffe zur Ver⸗ 
und das Wort verwirklichen, daß „der Orient den Orientalen“ ge- fügung zu ſtellen, wird dieſelben nicht lange abhalten, ihren Lands⸗ 
höre. So ſchrieb nicht nur Gladſtone's Organ, fo ſprach noch vor leuten wie Capltän Brooklyn in Connaught zu Hilfe zu kommen. 
wenigen Tagen fein College im Miniſterlum, Chamberlain, vor ſei⸗ Sind erſt einmal in der Grafſchaft Mayo, wohin die Freiſchaaren 
nen Wählern. Gladstone iſt eben ein moderner Siſyphus; gewohnt zunächſt ihren Weg nehmen wollen, weil dort die Bedrängniß im 
in feinem Parke eigenhändig Eichen zu fällen, wird er auch gleich] ganzen Diſtrict von Connaught am größten iſt, angelſächſiſche Gue⸗ 
den Helden der antiken Mythe, nicht müde, den ihm entſchlüpfenden rillas mit iriſchen Bauern zufammengeftopen, dann iſt auch bei den 
Stein immer wieder auf's neue mit aller Anſtrengung bergaufwärtö|erften Flintenſchüſſen ein Bürgerkrieg entbrannt, deſſen Ausgang um 
zu rollen. Noch immer ſucht er in Rom, Italien durch den Köder] ſo weniger abzuſehen wäre, als in Amerika ſchon wieder das Fenier⸗ 
zu verlocken, Albanien ſolle ein eigener Staat unter dem Protectorat[thum erwacht und Mitglieder des Bundes ſchon in Maſſachuſets 
König Humbert's werden. Kann er dort die Himmliſchen nicht feinen | Meetings veranſtalten, um ſich für den rechten Augenblick zum Zu⸗ 
Plänen gefügig machen, ſo will er den Acheron in Bewegung ſetzen; zuge nach Europa bereit zu halten. Die gegen Parnell und noch 
die Garibaldiner ſollen, falls der Qulrinal nicht elnwilligt, ihm hel- vier andere Parlamentsmitglieder erhobene Anklage wird der Regie⸗ 
fen, trotz Europas, die griechiſche Frage durch eine Landung in Hellas rung erſt recht nichts nützen. Sie können mit Recht einwenden, 
in Fluß zu bringen. Ja, wenn ihm auch Dilke aus Frankreich die daß Dillon's und Anderer Brandreden nichts enthalten haben, was 
traurige Ueberzeugung mitgebracht, daß Gambetta noch lange nicht die] ſchlimmer ſei, als Gladſtone s Wahldiscurſe in Midlothian; nichts 
franzöſiſche Nation ift, ihn verläßt die Hoffnung nicht, daß die Kriſe halb fo Schlimmes, wie fein famoſer Brief, worin er ſich wundert, 
des Cabinets Ferry nicht mehr ferne fein kann, die natürlich auch] daß die engliſchen Pächter nicht längſt ſchon dem Beiſpiele der iriſchen 
den verhaßten Barthelemy Saint-Hilaire mit hinwegſchwemmen werde, gefolgt find. Sie werden geltend machen, daß die Landliga ja im 
um Briſſon, Challemel⸗Lacour, oder einen Anderen von Gambetta's] Grunde nichts anſtrebt, als die Reallſirung der Bill, mit der Glad⸗ 
Intimen an feine Stelle zu bringen. In Rom wie in Petersburg ſtone im Oberhauſe ſcheiterte. Gladſtone hat durch fein großes Re⸗ 
und Paris iſt Gladſtone's Deviſe, unter der er zuletzt doch noch eine form⸗Miniſterlum von 1868 bis 1874 bewieſen, daß er wie kein 
Allianz gegen Oeſterreich zu Stande zu bringen hofft, das Wort von Zweiter der Mann il, die iriſche Frage durch Sühnung vielhundert⸗ 
Midlothian „Hände fort!“ jährigen Unrechtes zu löſen. Schade, daß er nun Schiffbruch leiden 
Vorläufig allerdings geht's nicht, und in dieſer richtigen Erkennt⸗ 
niß hat er auf dem Lord⸗Mayors⸗Banket wieder einmal ſeine Fahne 
mit einer Ungenirtheit, die noch viel verblüffender wirkt, als der 
Brief an Karolyi, in die Taſche geſteckt. Damals handelte es ſich 
nur um Perſonalien: Gladſtone erklärte es für ſelbſtverſtändlich, 
daß die Aeußerungen, die er als Candidat gegen Oeſterreich und 
deſſen Monarchen gethan, feine Thätigkeit als Miniſter nicht be⸗ 
einfluſſen würden. Die Rede in Manſion⸗Houſe aber desavouirt 
mit einer Naivetät, die uns weit bedenklicher vorkommt, fein 
ganzes notoriſches politiſches Programm. Niemand iſt feſter ent⸗ 
ſchloſſen, als er, England unter keinen Umſtänden aus dem euro⸗ 
pälfhen Concert heraustreten zu laſſen; Niemand denkt weniger 
daran, durch Gewalt⸗ Maßregeln, angeblich zur Ausführung der 
Berliner Conferenzbeſchlüſſe, die Exiſtenz der Türkei zu gefährden. 
Mit wahrer Verehrung ſpricht er von den Errungenſchaften, die Eng⸗ 
land Beaconöfield im Oriente verdankt; er ift ſo feſt entſchloſſen, wie 
nur irgend Jemand, die Pforte in dem Reſte ihres Beſitzthums zu worden ſei und an der ſich Juden und deren Beſchützer, die Unter⸗ 
ſchützen, den ihr der Congreß gelaſſen. Bel der Feſtrede des diri⸗ zeichner der bekannten jüngſten Erklärung, in hol dem Maße beiheiligt 
gtrenden Miniſters eines Staates wie England, die ganz Europa! hätten. Das überwiegende Gros der Nationallib. ralen, welche die 
Wr 


Die Lieder und Sprüche des Omar Ch. Aiam, 
verdeutſcht von Friedrich Bodenstedt.*) 4 
Seitdem Bodenſtedt die blumige Wiefe der oriental, ſchen Poeſie 


Völker in Europa und Anatolien unternommen. 
Breslau, 18. November. 


weiſe verlautet nach der „Volksztg.“, daß man ſich im geſtrigen Miniſter⸗ 
rathe über die Stellung der Regierung der Interpellation gegenüber ſchlüͤſſig 
gemacht hat. Falls die Erwiderung Seitens der Regierung im Sinne der 
Suterpellanten befriedigend ausfällt, fo wird von dieſer Seite Abſtand 
genommen werden, eine Beſprechung der: Interpellation zu beantragen. 
Indeſſen beißt es, daß Seitens des Centrums auf eine Beſprechung der 
Interpellation werde gedrungen werden. Im Centrum will man ſich gegen 
jedoch ſtark dabei betonen, daß auch eine »Katholikenbetze“ bes 
ſtebe, die ſogar durch Staatsgeſetze 


auch das Clavier, zur Wiedergabe ſolcher gezwungen, mu einer 
edleren Wirkungen begeben. F b ſich ſ 


Die Ausführung ſettens der Herren Ludwig (Clavier), O. 
Lüfter (1. Viol), Hoppe (2. Viol), Arlt (Viola) und Heyer| verlaſſen, 
(Cello) war in allen Thellen durchaus befriedigend. 


muß, weil er zugleich die Erlöfung aller anderen „intereſſanten!“ 


Die auf die Tagesordnung des Sonnabend geſtellte Interpellation . 
Hänel beſchäftigt anhaltend alle parlamentariſchen Fractionen. Gerücht: - 


eine Judenhetze nach der jetzt beliebten Manier zwar ausſprechen, 


mit in Bewegung gebracht 


um im deutſchen Dichterwald feine eigenen Weiſen zu ſingen, 
Der letzte Satz [hat er viel von feiner Popularität eingebüßt. Und man muß zugeben, 


enthält einen glänzenden Clavierpart, 
Geltung. 


Nach dieſer Nummer ſang Herr E. Frank, von Herrn Ludwig 
am Clavier begleitet, vier Brahms' ſche Lieder für Baß, 


dieſer kam zu trefflichſter 


mit wohl- man hat oft 


daß ſeine in ſelbſtändigen Sammlungen und in Almanachs un. 


Zeit⸗ 
ſchriften zerſtreut erſchienenen Gedichte nicht entfernt mit den ann, uthig. 


5. 


witzigen, ſprudelnd geiſtreichen Liedern und Sprüchen zu verglei hen. 


find, durch die er im Mirza Schaſſy Jung und Alt entzückt hat. Ha,, 


die Empfindung, als wäre dem formenbeherrſchenden “ 


wnender Stimme, maſtig und zart nͤantrend und den Comronlſen Oichter die Dichtkunſt ausgegangen und nur die Form geblieben, fo 


an Warme der Empfindung übertreffend. Unabweislich drängt 
und, namentlich bei den lyriſchen Ergüſſen Brahms’, immer die Em: 
pfindung auf, er fühle ſich wie in einem Sanctuarium, zu welchem 
er den gewohnlichen Sterblichen den Eingang nach Belleben 
verwehren oder geſtalten könne, er ſänge dies Alles für ſich und in 
ſich hinein. Liebe, Fröhlichkelt, ſanfte Trauer und entſagender 
Schmerz. Alles erſcheint bei ihm wie akademiſch geſchult, als hülle 


ſich nichtig und 


ſpäteren Periode.“ Nun iſt der feine Kenner der perſiſchen Poeſie 
wieder auf das Geblet zurückgekehrt, wohin ihn ſeine eigentliche Be⸗ 
gabung weiſt: zum Nachdichten orientaliſcher Dichter. Hier begrüßen 
wir ihn mit unverhohlener Freude; denn Wenige ſind ſo berufen, 
Goethe's „künftigen Divan“ mitſchaffen zu helfen wie Bodenſtedt. 
Sein neueſtes Buch enthält Ueberſetzungen oder beſſer Umdlch⸗ 


0 geiſtreich ſind viele ſeiner Producte aus der 


er es, zur Preisgebung an die Oeffentlichkeit gezwungen, abſichtlich in tungen der Lied: und Spruchpoeſie des Omar Chajjam, eines im 


eine gewiſſe ſpröͤde Form, damit ſich der Kern allzuberelten profanen 
Blicken entziehe. — Von den vier Liedern war das dritte „Meine 
Liebe iſt grün“ am wenigſten originell, und der Schluß wohl gar 
gewöhnlich; die muſtkaliſche Illuſtration der beiden 
den Texten (von Daumer und Hölty); dieſe 


Das letzte Lied „Wenn der ſilberne Mond“ iſt das beſte und ver⸗ 
fehlte auch vorgeſtern ſeine beſondere Wirkung nicht, mit welcher es 
faſt unwiderſtehlich den Hörer in elegiſche Stimmung hineinzwingt. 


Den Schluß des Abends bildete Schubert's herrliches, wohlbekanntes] und Re 


elften Jahrhundert in Perfien blühenden Dichters und Gelehrten, 
deſſen dichteriſcher Nachlaß zum erſten Male im Jahre 1836 in einer 
gedruckten Sammlung erſchien, woraus Bodenſtedt den größlen Theil 


erſten leidet unter] verdeutſcht hat,“ Soweit dies mit Rückſicht auf den Inhalt ſich empfahl, 


find von merkwürdi r die Orgi 8 
ſteifem Ausdruck und dabei von fatal überſchwänglicher Empfindung 10 ; ee e 


der 
zwei erſten Verſe und der vierte doppelt gereimt find, die dritte 
aber ſich ungereimt einſchiebt — eine Form, die namentlich für das 
Epigramm wegen des pointirten Schluſſes ſehr wirkſam iſt — bei⸗ 
behalten. Im Uebrigen aber hat er die verſchiedenartigſten Formen 
Ime gebraucht, in deren Behandlung er bekanntlich ein Meifter 


G-dur-Strichquartett. In ſeiner ſonnigen aber auch gewitterſchwülen if; obwohl er in dem Streben nach Originalität des Reimes nicht 
Frühlingsſtimmung, mit feiner Ueberfülle von reizendſten Melodien, ſelten auf abſonderliche Wortbildungen geräth (Abgrund — Grab⸗ 
und mit dem von Lebensluſt und Uebermuth überquellenden Schluß: | grund). Was die Wiedergabe des Sinnes und Geiſtes des Originals 


ſatz muß es immer aufs Neue zur Bewunderung ſtimmen. Es] anlangt, fo ſagt Bodenſtedt in der Vorrede von ſich ſelbſt: 
wurde im Ganzen präcis wiedergegeben und iſt Herrn Lüſtner' 8 mir manche poetiſche Freiheit nehmen müſſen, 


„Ich habe 
um dem Sinne des 


kräftige und künſtleriſche Leitung dabei beſonders anzuerkennen. Eine Originals treu zu bleiben und dleſelbe Wirkung dem Genius unferer 


gute Ausführung iſt ſowohl was die Schwierigkeiten für die einzelnen Sprache gemäß zu erzielen, wie der Perſer 
bei dieſem Sprache gemäß erzielt.“ Und biefe Abſicht hat er erreicht. / Seine 


Inſtrumente als auch das Zuſammenſpiel betrifft, gerade 


Werke zum Theil auch von glücklicher Disposition der Spieler ab: Verſe klingen oft nicht wie 
Die vier Partner befanden ſich im erſten Satz nicht immer Jahrhunderten den Wein und die Wahrheit beſungen, ſondern wie die 


hängig. 


ſie dem Genius ſeiner 


die eines perſſſchen Dichters, der vor acht 


in voller Harmonie; die Schwankungen und Uneinigkelten im Tempo eines mit moderner Philofophie genährten Poeten. Wenn fie Boden⸗ 
verloren ſich aber je mehr und mehr; vortrefflich im Vortrag gelang] ſtedt Goethe ſchen Verſen gleichſtellt, fo geht er freilich in feiner Be⸗ 
ſchon der zweite Satz (Andante), dann im Scherzo das ländlerartige wunderung etwas zu weit. 


Trio und im letzten Satz war auch das Enſemble vollſtändig gelungen. 
i Carl Polko. 


Der Ueberſetzung iſt fal. Lebensgeſchichte des Dichters und eine 
) Breslau, 1881. Schletter'ſche Buchhandlung (E. Fran). 


iüngfte Erklärung für deilf men geredtfertigt erachten, bält die Ein⸗ 
bringung der Interpellation Hänel für unzeitgemäß. Die Freiconſervaliven 
wollen der Frage gegenüb er ſich möglichſt neutral verhalten und ſich auch 
nicht an den etwaigen Discuſſionen betheiligen. Die meiſten Fractionen 
baben ſich übrigens äber ihre Stellung zur Interpellation noch nicht 
ſchlüſſig gemacht. Vielfach wird der Beſorgniß Ausdruck gegeben, daß für 
den Fall einer Beſp rechung der Interpellation leicht fo tumultuariſche und 
erregte Scenen fd ereignen könnten, wie fie in der letzten Zeit in der 
franzöſiſchen Dep stirtentammer fih abgefpielt haben. (22) Wie tief übrigens 
die Leidenſchaftczu im Volke aufgeregt find, das gebt aus der Unzahl von 
Schmähbriefer, hervor, welche von beiden Seiten an Abgeordnete, die für die 
eine oder an' here Richtung eintreten, abeſandt werden. Der Zudrang zu den 
Tribünen der Sonnabendſitzung iſt ein ganz koloſſaler. Es beſtätigt fi, 
daß dee Miniſter des Innern Namens der Staatsregierung die Interpella⸗ 
tion Hänel beantworten wird. 

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt auf den 30. November einberufen 
worden. Der allgemeine Parteitag der Deutſchen hat ein Menetekel an 
die Wände des Verſammlungsſaales geſchrieben, das die föderaliſtiſche Ma⸗ 
jorität und das Cabinet Taaffe, wenn ſie klug ſind, nicht ignoriren können. 
Die verfaſſungstreue Oppoſition iſt nur um wenige Stimmen ſchwächer als 
ihre durch vielfache Intereſſen und nationale Sonderbeſtrebungen geſchie⸗ 
denen, nur im Haſſe gegen das deutſche Element einigen Gegner. Der 
föderaliſtiſche Krug dürfte aber trotzdem ſo lange zum Brunnen gehen, bis 
er bricht. Es wäre nicht das erſte Mal in Oeſterreich, daß eine Regierungs⸗ 
politik, welche die deutſchen Grundlagen des Staatsweſens vergißt, ſich 
ſelbſt ruinirt. Wenn die halbamtliche „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: „Die 
Regierung wird lieber zurücktreten, als die Schleuſen öffnen, durch welche 
die Hochfluth des Racenkampfes des nationalen Fanatismus einbrechen 
und dies alte Reich in ſeinen Grundfeſten erſchüttern könnte“ — dann ver⸗ 
ſchweigt ſie gefliſſentlich, daß der Ausgleichspolitiker Taaffe es war, der die 
nationalen Leidenſchaften bereits ſeit längerer Zeit entfeſſelt hat. Das 
Deutſchthum durch Czechen, Polen, Clericale und Feudale in Belagerungs⸗ 
zuſtand ſetzen zu laſſen, erſcheint als Gipfelpunkt der Unvernunft und des 
in der Habsburg'ſchen Monarchie ſprichwörtlich gewordenen Undankes. 
Diejenigen, welche Sturm ſäeten, lönnen nur Sturm ernten und darum 
wird Taaffe gehen oder der öͤſterreichiſche Staatsgedanke ih in Rauch vers 
flüchtigen müſſen. 

In Ungarn dürfte die Auflöſung der Zollunion mit Oeſterreich das 
Schlagwort für die nächſtjährigen Wahlen bilden. Simonyi, Lonvay, 
Franz Pulszly und in neueſter Zeit Paul Szontagh propagiren dieſe Idee, 
deren Verwirklichung ſicher nicht zum Schaden der cisleithaniſchen Hälfte, 
ſondern nur zum Spotte des excluſiven Magyarenthums führen würde. 
Der „Peſter Lloyd“ bekämpft dieſen methodiſchen Wahnſinn, ob mit Erfolg, 
bleibt abzuwarten. 

Die Türkei und ihr Bevollmächtigter, Derwiſch Paſcha, unterhandelt 
mit den ſouveränen Albaneſen ohne Erfolg, ja, wie vorauszuſehen iſt, ohne 
einen Erfolg erzielen zu wollen. Die Dulcignoten verwehrten, nach einer 
Depeſche der „D. Ztg.“, einem türkiſchen Bataillon den Abzug von Dul⸗ 
eigno, beſetzten das Telegraphenamt und verlangten vom Liga⸗Comite die 
Sendung bon Freiwilligen. Die Stadt it auf ein Jahr (2) verproviantirt. 
Der Sultan ſoll dem Scheikh⸗ul⸗Jslam die Frage vorgelegt haben, ob er 
als Beherrſcher der Rechtgläubigen Gewalt gegen die albaneſiſchen Glaubens⸗ 
genoſſen anwenden dürfe. Der Scheikh⸗ul⸗Islam hätte auf dieſe Frage in einem 
Selma bejahend geantwortet. Wir ſchließen daraus keineswegs, daß die 
Pforte nur mit Gewalt vorgehen wird; es handelt ſich höchſtens um eine 
kleine Abwechſelung in der langweiligen Komödie. Die faſt verſchollene 
Demonſtrationsflotte dürfte noch einige Zeit ihr Stillleben in der Bucht 
von Cattaro fortführen. Wenigſtens will Frankreich ſeine Escadre jetzt bis 
Ende December mit Lebensmitteln verſorgen. 

In Italien iſt das Parlament am 15. d. wieder eröffnet worden, und 
die Regierung wird allerdings ein ſchweres Stuck Arbeit zu vollbringen 
haben, wenn ſie die verwirrten Parteiverhältniſſe, die ſich namentlich in 
der Deputirtenkammer geltend machen, auch nur einigermaßen ordnen und 
ibre Geſetzesvorlagen durchbringen will. Indeß würde man ſehr Unrecht 
thun, wenn man die Lage Italiens deswegen geradezu als eine verzweifelte 
anſehen und alle Hoffnung auf eine beſſere Geſtaltung der Dinge gleich 
aufgeben wollte. Vielmehr erinnert die „N. Fr. Pr.“ mit Recht an die 
Fortſchritte, welche das junge Königreich in den letzten Jabren thatſächlich 


Charakteriſtik ſeiner Perſon vorausgeſchickt. Bodenſtedt ſtellt ihn, wie 
geſagt, ſehr hoch; er rühmt ſeinen erleuchteten Geiſt, ſeinen ſcharfen 
Verſtand, ſeine Wahrheitsliebe und, was ja wohl bei einem Dichter 
die Hauptſache iſt, feine lebhafte und reiche Phantafie; er nennt ihn 
unerſchöpflich an Gedanken von neuem Gepräge, ſchlagenden Gleich⸗ 
uſſſen, witzigen Einfällen und überraſchenden Wendungen. Von 
alledem finden wir in der vorliegenden Sammlung mancherlei Belege. 
Im Uebrigen aber gilt, was Bodenſtedt des Längeren als Eigenart 
dieſes Dichters hervorhebt, wohl von den orientaliſchen Dichtern über: 


haupt. „Ueberſicht des Weltweſens“ ſagt Goethe (Noten und Ab⸗⸗ 


handlungen zu beſſerem Verſtandniß des weſt⸗öſtlichen Divans), 
„Ironie, freien Gebrauch der Talente finden wir in allen Dichtern 
des Orients. Reſultat und Prämiſſe wird uns zugleich geboten, deshalb 
ſehen wir auch, wie großer Werth auf ein Wort aus dem Stegreife 
gelegt wird. Jene Dichter haben alle Gegenſtände gegenwärtig und 
beziehen die entfernteſten Dinge leicht auf einander, daher nähern 
fie ſich auch dem, was wir Witz nennen.“ Dieſe Charakteriſtik 
paßt genau auch auf den von Bodenſtedt verdeutſchten Dichter; und 
wir finden in ſeinen Liedern und Sprüchen dieſelbe „Aufmerkſamkeit 
aufs Einzelne, den ſcharfen liebevollen Blick, der einem bedeutenden 
Gegenſtand ſein Eigenthümlichſtes abzugewinnen ſucht“, wie ſie Goethe 
an dem Siebengeſtirn der perſiſchen Poeſie rühmt. „Sie haben 
poetiſches Stilleben, die ſich den beſſen niederländiſchen Künſtlern an 
die Seite ſetzen, ja im Sittlichen ſich darüber erheben dürfen. Aus 
eben dieſer Neigung und Fähigkeit werden ſie gewiſſe Lieblingsgegen⸗ 
ſtände nicht los; kein perſiſcher Dichter ermüdet, die Lampe blendend, 
die Kerze leuchtend vorzuſtellen. Eben daher kommt auch die Ein⸗ 
tönigkeit, die man ihnen vorwirft; aber genau betrachtet, werden die 
Naturgegenſtände bei ihnen zum Surrogat der Mythologie, Roſe und 
Nachtigall nehmen den Platz ein von Apoll und Daphne. Wenn 
man bedenkt, was ihnen abging, daß fie keine bildende Kunſt, kein 
Theater hatten, ihr dichteriſches Talent aber nicht geringer war als 
irgend eins von jeher, ſo wird man ihrer eigenſten Welt befreundet, 
ſie immer bewundern müſſen.“ 


Die Sammlung zerfällt in zehn Bücher, in denen Omar Chaſjam 
die Gottheit, die Erkenntniß, die Liebe, den Weln und die Dichtkunſt 
beſingt. Einige ſeiner Sprüche ſeien hier wiedergegeben: 


Alles ſichtbare Sein 

ſt nur Bild und Schein, 
nd ein Thor wer ſich einbildet, 
Daß dies ein wirkliches Sein bildet. 
Biſt Du klug, überlaß Dich der Freude 

m traumhaften Weltgebäude, 

d befrei Dich im Geiſte des Weines 

Von den Bildern des Truges und Scheines. 


ch will lieber mit Dir ſein in der ke, 
in Dir Alles zu ſagen, was ich en 5 


gemacht hat, und begleitet auch jetzt noch die Beyaühungen des Miniſteriums 
mit den deſten Erwartungen. 

In Frankreich bat die Regierung nach der Beantwortung der Inter⸗ 
pellation Buffet's im Senat einen, freilich nicht bedeutend zu nennenden 
Sieg davongetragen, indem die von ihr verlangte Tagesordnung mit 141 
gegen 137 Stimmen angenommen, zwei Tadelsvota dagegen abgelehnt 
wurden. Allgemein hat die entſchloſſene Sprache, welche das Miniſterium 
bei der Beantwortung der ziemlich bedeutungäloſen Anſchuldigungen Buffet's 
führte, gefallen. Freycinet's Aufſchlüſſe enttäuſchten inſofern, als er über 
die eigentlichen Gründe, die feine Entlaſſung berbeiſührten, hinwegging. 
Die Complimente, die er mit Ferry austauſchte, waren das Wichtigſte, da 
ſie beweiſen, daß er den Gedanken, wieder ins Cabinet zu treten, noch nicht 
aufgegeben hat. Deshalb betonte er auch wohl, daß er Proteſtant und 
anticlerical ſei. Mit Gambetta ſcheint er ſich ebenfalls nicht verfeinden zu 
wollen, da er deſſen Perſon ungeachtet der Anſpielungen Buffet's ganz aus 
dem Spiele ließ. 

Auch in England fängt jetzt die gegen die Juden gerichtete Bewegung 
in Deutſchland Aufmerkſamkeit zu erregen an, die Urtheile der engliſchen 
Blätter darüber lauten aber in den meiſten Fällen nicht ſehr ſchmeichelhaft 
für die deutſche Nation. So ſchreibt die „St. James's Gazette“: 

„Eine Anzahl deutſcher Gelehrter und Politiker bat es der Mübe 
werth gehalten, ein Manifeſt gegen den Hofprediger Herrn Stöcker zu er⸗ 
laſſen, der ſich eine gewiſſe Berühmtheit erworben hat durch die Energie, 
mit welcher er die Juden angreift, Herr Stöcker hat ſich eingeredet, daß 
die meiſten Uebel, an denen die deutſche Geſellſchaft leidet, dem Ueber⸗ 
gewicht der Juden im Handel zuzuſchreiben ſind, und er thut was er 
kann, mittelſt heftiger Reden den Verfolgungsgeiſt des Mittelalters wieder 
zu beleben. Es iſt nicht ſehr ruhmwürdig für die Nation, welche An⸗ 
ſpruch darauf macht, die gebildetſte in Europa zu ſein, daß es ihm ge⸗ 
lungen iſt, einen beträchtlichen Eindruck auf einen ziemlich großen Theil 
derſelben zu machen. Vor einiger Zeit gab der Kronprinz öffentlich ſeinem 
Abſcheu über dieſe ſchmähliche Agitation Ausdruck, aber es verlautet all⸗ 
gemein, daß Herr Stöcker nicht ohne einflußreiche Gönner bei Hofe iſt. 
Das ſoeben veröffentlichte Manifeſt läßt in ſeinem Ton nichts zu wünſchen 
übrig, aber leider dürfte es nicht die Beachtung der Klaſſen finden, deren 
Gebahren es verdammt.“ 

Ob das engliſche Blatt ſich in dieſer letzteren Annahme nicht irrt, dürfte 
erſt abzuwarten ſein. Die Beachtung, welche die von Forckenbeck ausge⸗ 
gangene Erklärung gegen die Antiſemiten gefunden hat, gewinnt von Tag 
zu Tag immer neues Terrain und die Wirkung dieſer Erklärung felbft ift 
unverkennbar eine ebenfo kräftige als geſunde. 


Deutſchland. 

= Berlin, 17. Novbr. [Aus dem auswärtigen Amte.] 
Bei der Geſandtſchaft in Bukareſt ſoll ein Legations⸗Secretär zur 
eventuellen Vertretung des Geſandten bei Beurlaubungen ꝛc. an: 
geſtellt werden. — Die Umwandlung des bisherigen unbeſoldeten 
General⸗Conſulats zu Genua in ein Berufsamt mit einem Jahres⸗ 
gehalt von 19,500 M. wird damit motloirt, daß die Maßnahme 
von mehreren Bundebreglerungen und von deutſchen Handelskammern 
empfohlen, ſowie vom Reichstage befürwortet worden iſt. — Bei dem 
General⸗Conſulat in London hat der Umfang der Geſchäfte die An⸗ 
ſtellung eines neuen Regiſtrators und Zulagen für die drei jüngſten 
Secretäre erfordert. 


(ti Berlin, 17. Noobr. [Die Interpellation, betreffend 


rungen im Auswärtigen Amte. — Pfarrer Werner.] 
Die heutige Antwort des Juſtizminiſters auf die Interpellation v. Cung 
bezüglich einer eventuellen Reviſion des Gerichtskoſtengeſetzes beſtätigte 
durchaus die Befürchtungen, die in dieſer Beziehung gehegt worden 
find. Die Regierungen wollen nun einmal keine Ermäßigung des 
Tarifs zugeſtehen, und es kann füglich glelchgiltig ſein, mit welchen 
Gründen fie ihr „Nein“ in die Welt hinausſchicken. Das recht⸗ 
ſuchende Publikum verzichtet ſehr gern auf die Gründe, es hat gerade 
genug und übergenug an den ſchlimmen Wirkungen, welche dieſe 
„Gründe“ auf die Taſchen jedes Prozeßführenden ausüben. Dankens⸗ 
werth iſt aber doch das Zugeſtändniß des Herrn Friedberg, daß 
fiscaliſche Rückſichten mit die ausſchlaggebenden ſein ſollen für 
die definitive Erledigung dieſer Fragen, wobei es freilih nach wie 
vor mit einem gefunden Volksinſtinct ſtets unvereinbar bleiben wird, 
wie eine Beeinfluſſung des Staatshaushaltes auf die Rechtspflege 


Als obne Dich vor die Kanzel treten, 
In gedankenloſen Worten zu beten. 
Ja, du Schöpfer aller Dinge 

Im kreiſenden Weltenringe, 

So will ich leben und ſterben, 

Zum Segen oder Verderben! 


Dieſer ig iſt, wie ich, unglücklich lebendig geweſen, 
u ſchoͤne Locken und Augen verliebt unverſtändig geweſen; 
ieſer Henkel am Halſe des Kruges war einſt ein Arm, 
Der in Umarmung der Schönen unbändig geweſen. 


Der Lenz hat mir durch ſeine Roſen geboten, 
Etwas zu verüben, was im Koran verboten; 
Ich ſoll Menſchenroſen mit duftigen Locken 

Durch Wein zu den Roſen im Garten locken 


O Mufti, Richter der Stadtbezirkung! 

Meine Wirkung iſt bifjer als Deine Wirkung, 
Treibſt Du Dein Geſchäft auch zünf tiger. g 
Treib ich meins doch im Rauſch ſelbſt vernünſtiger, 
Du trinkſt das Blut Aller, die an Dich glauben, 
Und ich trinke nur das Blut der Trauben, 

Richte gerecht, um zu unterſcheiden, 

Wer der Blutgierigſte iſt von uns Beiden. 

Es verſteht ſich, daß nicht alle Sprüche gleichwitzig und originell, 
nicht alle Lieder gleich poetiſch ſind. Vieles iſt unbedeutend, Manches 
trivial. Aber auch dieſe Sammlung, wenn fie auch nicht mit der des 
Mirza Schaffy verglichen werden kann, wird ihre Freunde finden. 
Schließlich ſei noch der Ausſtattung des Buches — bei Werken dieſer 
Art ein nicht unweſentliches Ding — lobend gedacht. Der Verleger 
hatte an den Ausgaben früherer Bodenſtedt'ſcher Sammlungen ſchwer 
erreichbare Vorbilder; aber er hat ſie erreicht. J. W. 


Eine merkwürdige geographiſche Neubildung. 

Die Geographie und ihre Behandlung iſt eine weſentlich andere, 
lebendigere und allgemein intereffirende geworden, ſeitdem Gutsmuths, 
Ritter, Beſſel, Daniel und Andere die betreffenden Geſichtspunkte er⸗ 
weitert haben und ſeitdem ein Humboldt ſie in dem großen Brenn⸗ 
punkte der phyſikallſchen Geographie betrachtete. Man hat auf dieſem 
Felde weiter gebaut und Naturkunde, Meteorologie, ſelbſt die Ethno⸗ 
graphie und fpectell Racenbildung einbezogen; insbeſondere hat man 
aber auch ganz neuerdings die Phyſiologie des Erdkörpers, feine Aus⸗ 
und Durchbildung, insbeſondere die Oberflächenbildung in den Bereich 
der Betrachtungen gezogen. Eine große Anzahl neuerer geographiſcher 
Werke bezeugt dies Streben und Dr. Mäller's Pflanzengeographie, 
die Tendenz neuerer geographiſcher Zeitſchriften, Dr. Schneiders, des 
Kaukaſusreiſenden, eben erſchienener intereſſanter geographiſcher Typen⸗ 
atlas bezeugen dies auf literariſchem Gebiete. Geographiſche Vereine 
lenken auf ihren Excurſionen das Augenmerk ihrer Mitglieder auf die 


die Gerichtskoſten, im Abgeordnetenhauſe. — Aende⸗ 


eniſchuldigt oder wohl gar geboten ſein kann. Die weitere Be⸗ 
ſprechung der Interpellation v. Cung fand übrigens in Abweſenheit 
des Juſtizminiſters ſtatt. Derſelbe hatte der auf 1 Uhr anberaumten 
Staatsminiſterialſitzung belzuwohnen, in welcher die Antwort auf die 
Interpellation Hänel bezüglich der Juden⸗Agſtation feſtgeſtellt werden 
ſollte. — Schon vor Monaten hatte ene daß Graf Hatzfeldt, 
wenn er ſeinen neuen Poſten als Staatsſecretär des Auswärtigen 
antrete, einen Unterſtaatsſecretär neben oder vielmehr unter ſich zu 
ſehen wünſche. Für diefen Poſten iſt nun gerüchtweiſe Dr. Buſch, 
der nach kaum einjähriger Abweſenheit beim deutſchen General⸗ 
Conſulate in Peſt ſeinen alten Poſten als vortragender Rath im 
Auswärtigen Amte wieder eingenommen hat, deſignirt worden. Sollte 
das Gerücht ſich bewahrheiten, ſo würde Herr Buſch nicht allein die 
ihm in der Anciennetät vorangehenden Räthe (unter ihnen z. B. 
Lothar Bucher), ſondern auch den langjährigen, verdienten Director, 
Wirklichen Gehelmrath von Philippsborn, überſpringen. Ein aus⸗ 
wärtiges Blatt weiß ſogar zu melden, daß gleich zwei Unterſtaats⸗ 
ſecretäre ernannt werden ſollten, und zwar neben Dr. Buſch der Geh. 
Legatlonsrath v. Bülow. Mit alledem ſteht im ſchroffen Widerſpruch, 
daß in dem ſoeben beim Bundesrathe eingegangenen Etat für das 
Auswärtige Amt auf das Finanzjahr 1881/82 keine Erhöhung bel 
den Beſoldungen vorgeſehen, alſo auch keine neue Stelle für einen 
oder gar zwei Unterſtaatsſecretäre eingerückt iſt. Wenn wukklich 
Dr. Buſch befördert werden ſoll, ſo kann man ſich eben nur denken, 
daß Herr von Phillppsborn feine Entlaſſung giebt und jener den 
Platz deſſelben einnimmt. — Oberpfarrer Werner von Guben ver⸗ 
Öffentlicht num den Bericht, welchen er dem Oberkirchenrath auf die 
bekannte Verfügung wegen Abhaltung eines Colloqulums vom 27. v. M. 
erſtattet hat. Derſelbe ſchließt wörtlich folgendermaßen: „Ich habe, 
als ich mich vor länger als 1% Jahren zur Annahme der Wahl (an 
St. Jacobi) entſchloß, eines nicht geringen Maßes von Selbſlver⸗ 
leugnung bedurft; ich glaube, durch geduldiges Schweigen gegenüber 
den leidenſchaftlichen Angriffen, zu welchen ſich Berufene und Un⸗ 
berufene, ja ſelbſt große kirchliche Verfammlungen herbeigelaſſen haben, 
einigermaßen Selbſtüberwindung bewieſen zu haben; ich will nun⸗ 
mehr durch meinen freiwilligen Rücktritt einen neuen Beweis dafür 
geben, daß mir der kirchliche Friede und der ſülle Dienſt am Eoan⸗ 
gelium höher ſteht, als Alles“. 

8. Berlin, 17. Novbr. [Ausſchußſitzung des Centralver eins 
zur Hebung der Fluß⸗ und Canalſchifffahrt.] In heutiger Aus⸗ 
ſchußfitzung, deren Verhandlungen von Herrn Abg. Dr. Hammacher ge⸗ 
leitet wurden, fand zunächſt die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Herr Ro⸗ 
bert Leopold, bisberiger Kaſſirer des Vereins, iſt verſtorben. Bei der Neu⸗ 
wahl werden Herr Abg. Dr. v. Bunſen als Vorſitzender, Herr Abg. Dr. 
Hammacher als Stellvertreter, Herr Abg, Dr. Rentzſch als Geſchäſts⸗ 
führer und Herr Banquier Kieſel als Kaſſirer einſtimmig wiedergewählt, 
reſp. neugewählt. Hierauf trug der Geſchäftsfährer die feit der letzten Aus⸗ 
ſchußſitzung vorliegenden Regiſtrandeneingänge vor. Unter denſelben bes 
findet ſich eine hochintereſſante Denkſchrift des Herrn Miniſterialdirector 
Weishaupt über die preußiſchen Waſſerſtraßen, welche demnächſt den Ge⸗ 
genſtand eines Vortrages des Herrn Prof. Schlichting im Ausſchuß bil⸗ 
den wird und auf deren Inhalt auch wir in der „Breslauer Zeitung“ noch 
zurückkommen. — Sodann berichtete der Vorſitzende über die im Etat des 
preußiſchen Staats für Regulirung der größeren ſchiffbaren Ströme diesmal 
ausgeworfenen Summen. Es ergiebt ſich, daß 7,890,400 M. zur Verwen⸗ 
dung kommen ſollen, wovon auf die Oderregulirung (pro 1881/82) 
‚200,000 M. treffen. Im Ganzen find für die Intereſſen der Binnen⸗ 
ſchiffſahrt ca. 25 Millionen Mark etatirt. Ueber die Schiffbarmachung der 
kleineren Suöme iſt dem Landtage eine bemerkenswerthe Denkſchrift zu⸗ 
gegangen. (Im vorigen Jahre übermittelte die Regierung dem Landtage 

ekanntlich eine Denkſchrift über die Schiffbarmachung der größeren 

Ströme.) Die Staatsregierung hat, wie der Vorſitzende conftatir}, für die 
Binnenſchifffabrt recht erhebliche Aufwendungen in Ausſicht genommen. 
— Erſter Gegenſtand der Verhandlung war nunmehr der projectirte 
Weſer⸗Elbe⸗Canal. Bekanntlich kommen für denſelden zwei Linien 
in Frage: eine kürzere nördlichere, für welche ſich alle Diejenigen intereſſiren 
denen die Herbeiführung eines möglichit beſchleunigten Verkehrs auf dem 
Rbein⸗Weſer⸗Elbe⸗Canal Hauptaufgabe iſt, und eine längere füdliche Linie, 
für welche namentlich Magdeburgs Kaufmannſchaft eintritt. Nach Ans 
börung eines eingehenden Referats des Herrn Zwicker⸗Magdeburg fand 
eine ſehr gründliche Debatte ſtatt, an welcher ſich zahlreiche Gälte des Ver⸗ 
eins aus den von der nördlichen Linie durchſchnittenen Gegenden und die 
hieſigen Fachmänner Prof. Schlichting und Miniſterialdirector Weis⸗ 
daupt betbeiligten. Vorſitzender conſtatirte, daß ſich außer dem Herrn Re⸗ 
ferenten keiner von den Herren Rednern für die fädliche Linie ausgeſprochen 
babe. Es wurde ſ ließlich beantragt und namentlich in olge der Aus⸗ 
Iſollrung von Kuppen und Granitnadeln, auf das Abſchwemmen der 
Verwitterungsproducte in die Thäler, auf das Zurückgehen der 
Gletſcher und ebenſo der Waſſerfälle, auf die Bildung und Verlegung 
der Waſſerbetten, auf das Gefälle, auf die, je nach dem geognoſtiſchen 
Baumateriale verſchiedene Form der Gebirgsketten und Berghäupter, 
auf klimatiſche Beeinfluſſungen und durch die Cultur herbeigeführte 
Veränderungen im Charakter einer Landſchaft. Man hat nicht nur 
in den betreffenden Zeitſchriften den Einfluß des Bodens von Berg 
und Thal oder auch von den verſchledenen Landſchaftstypen Wald, 
Halde, Wieſe, Feld, Marſch und Gebirge auf die Bildung der Ein⸗ 
wohnerſchaft erörtert, ſondern auch Rückblicke gewagt, wie wohl ehe⸗ 
dem hier und da die Erdoberfläche geſtaltet geweſen fein möge, ja 
man hat beiſpielsweiſe nachzuweiſen verſucht, wie einſtens die Spree 
das jetzige untere Oderbett gebildet und beſeſſen habe und wie ſie 
nur durch Aufſchürfung des Bodens vor ſich zu einem neuen, mehr 
weſtlichen Laufe gezwungen worden fet. 

In der That kommen ſolche Aufſchürfungen bei Flüſſen vor, und 
in der neueſten Zeit find uns theils durch Briefe eines den oberen 
Nil bereiſenden Deſterreichers, ſowie auch durch White Bakers Reiſe⸗ 
werk, in dem er die Auffindung des Albert⸗Nyanza ſchlldert, Nach⸗ 
richten darüber zugegangen, wie ſich im Nil ein gewaltiger Quer⸗ 
damm aus aufgeſchwemmten und faulenden Pflanzen gebildet hat. 
Freilich bildet ſich fol) ein gewaltiger Damm, der wie eine Rieſen⸗ 
barre quer über den Fluß lagert, nicht in wenigen Jahren, ſondern 
es mögen Jahrhunderte dazu gehört haben, wenn nicht Jahrtauſende. 
Nun aber it er da, iſt ein Hemmniß des ſich dort oben in der Ent⸗ 
wickelung befindenden Handels und es iſt mit ihm als einem wichtigen 
Moment, das ſogar durch feine Fäulnißproducte auf die Geſundheit 
der Reiſenden Einfluß hat, zu rechnen. 

Auch find ganz beſonders günſtige Vegetatlonsverhältniſſe mit in 
Anſchlag zu bringen, wenn eine ſolche bedeutſame geographische Neu⸗ 
bildung entftanden iſt. Den Hauptanthell an diefer Dammbilbung, 
welche mindeſtens % Stunden breit und mehrere Stunden lang iſt, 
im Grunde wohl aber ſich in das daneben und zur Seite liegende 
Marſchland fortſetzt, haben einige Waſſerpflanzen, die in ungeheurer 
Menge den Nil herabtrelben. Sie erzeugen ſich ſchnell, vermehren 
ſich raſch und ſind durch nichts aufzuhalten, da ſie nur lelcht oder 
gar nicht wurzeln. Vor allen Arten nennen wir hier die Piſtla 
und das Ambatſchholz. 

Sicher iſt die Piſtia, Linne 's Muſchelblume, auch Waſſerſalat ge⸗ 
nannt, eine der merkwürdigſten Pflanzen. Sie gehoͤrt zur Gattung 
der Aroideen, hat einen röhrigen, ſcheldenartigen Kelch und iſt von 
außen zottig. Eine Krone fehlt und die 3—8 Antheren ſtehen auf 
einem ſchmalen Stielchen. In dem Samenbehäller bilden ſich viele 
Samen aus, welche leicht keimen. Die einzige Art der Gattung iſt 


Bildung der Ravinen und Waſſerracheln, auf die Abſchürfung und lunſere Pistia natans oder Pistia stratiotes L. 


führungen des Herrn Abg. Dr. LöwerBohum beſchloſſen, die Staats⸗ 
egierung zu uchen, die Vorunterſuchungen wegen der beſten 
Linie für den Weſer⸗Elbe⸗Canal mit tbunlichſter Beſchleunigung 
zu Ende zu führen und den Bau ſodann unverzüglich zu beginnen. 
— Ueber die Verbeſſerung der Oderfabrzeuge, als 2. Gegenſtand 
referirte Dr. Eras, Breslau. Dieſe Angelegenbeit erſcheine auf der Tages: 
ordnung des Ausſchuſſes in Folge eines Erlaſſes des Herrn Arbeitsminiſters 
Maybach an den Ausſchuß dom 17. März d. J., in welchem Se. Excellenz 
es ablehnt eine kürzere Bauperiode für die Oderregulirung als die im 
Landlage angekündigte ſechsjährige (bis 1885) in Aus ſicht . nehmen und 
zugleich den Verein auffordert, ſich für die mindeſtens ebenſo wichtige Ver⸗ 
deſſerung der Conſtruction der Oderfahrzeuge zu interefliren. Die Re 
gierung ſelbſt habe in diefer Beziebung bereits einen wichtigen Schritt ge: 
than, derſelbe ſei aber nicht von Erfolg begleitet geweſen. Referent verlieſt 
den Hauptinhult des Preisausſchreibens für den bis zum 1. April 1880 
fertig zu ſtellenden beiten Oderkabn und tbeilt mit, daß eine Bewerbung 
um dieſen Preis eigentlich gar nicht ſtattgefunden habe, in dem zwar einige 
Zeichnungen und Modelle eingeſandt, aber kein einziges ausgefübrtes Fabr⸗ 
zeug angemeldet worden wäre. Hieran trüge zum Theil das Programm 
der Concurrenzausſchreibung die Schuld, denn bei nur 5 Mtr. Breite (und 
breiter dürfe ein Oderkahn mit Rüchſicht auf die zum Theil ſehr ſchmale 
Fahrrinne nicht fein) werde ein Schiff, das 5000 Gtr. tragen, ledig nicht 
mehr als 16 Centim. und beladen nicht mehr als 80 Gentim. tauchen ſolle, 
zu lang. (Von techniſcher Seite nimmt man an: über 90 Mir. Länge.) Die 
Idee mehrere einzelne Schiffskörver zu kuppeln, werden ebenfalls als keine 
glückliche bezeichnet. Endlich ſei der ausgeſetzte Preis mit 3000 M. Ange⸗ 
ſichts des großen Riſicos — ein ſolches Schiff würde annähernd 30,000 M. 
gekoſtet haben — zu klein geweſen; um ſo mehr, da der prämiirte Con⸗ 
current auf alle Patentrechte Verzicht leiſten ſollte. Referent producirt das 
von Herrn Schiffsdaumeiſter Klepſch in Frankfurt a. O. zur Concurrenz 
f. Z. eingelieferte Modell eines Oderkahnes und bedauert, daß der Erfinder 
durch Krankheit verbindert ſei, daſſelbe beute zu erläutern. Referent berichtet 
dierauf über die von Herrn Priefert in Breslau erbauten Dampflaſtkäbne 
und legt eine Zeichnung des „Wilhelm“ vor, welche die gewünſchte Trag⸗ 
fähigfeit und Marimalbreite, aber einen nicht mehr programmmäßigen Tief: 
gang (leer 18— 20 Zoll) bat. Die Erfolge, welche Herr Priefert mit der⸗ 
artigen Fabrzeugen erzielt, ſeien vortreffliche, indeſſen liege das Ziel bei 
einer gründlichen Reform im Bau der Oderfahrzeuge doch unverkennbar in 
der Einrichtung der Touage und Conſtruction paſſender Schlepplähne für dieſe. 
— Die Idee, ein leiſtungsfäbiges Normal: e gh mit Takelage zu 
ſchaffen, möge man nur aufgeben. Solle ſolcher Kahn entſprechende Laſt 
tragen, jo müfle er 37—40 em Tiefgang (unbeladen) haben. Das ſei ſchon 
um 20 em zu viel; es entſpreche die erforderliche Ausrüſtung einer todien 
Saft von mindeſtens 3 400 CEtr. Aber auch noch aus einem anderen 
Grunde ſei die Weiterentwickelung der Segelſchifffabrt auf der Oder aus: 
ſichtslos: wegen des Mangels eines Leinpfads. Warum man darauf ver⸗ 
— müſſe, einen ſolchen an ulegen, babe er (Referent) bereits in einer 
rüberen Sitzung des Vereins eingehend erörtert. Seine Anſicht gebe dar 
bin, daß der Verein ſuchen müſſe, durch Einführung der Touage auf der 
Oder den Bau rationell conſtruirter Schleppfäbne moglich zu machen. 
— Dieſen Ausführungen ſchloſſen ſich Präſident Mulvany von Düſſel⸗ 
dorf und Miniſterialdirector Weishaupt bollitändig an, während Herr 
Director Wegener⸗Berlin die Anſicht äußerte: es bieße zu weit gehen 
und dem Verein zu große Aufgaben ſtellen, wenn ſich derſelbe nun auch 
noch für die beiten Schiffsconſtructionen intereſſiren folltel Die in Ausſicht 
genommene anſchließende Verhandlung über die Touage auf der Oder 
mußte wegen weit vorgerückter Abendſtunde (es war 411 Uhr geworden) 
bis zur nächſten Ausſchußſitzung vertagt werden, welche vorausſichtlich am 
erſten oder zweiten Mittwoch im December ſtattfindet. 

[Der Beſuch des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin nebſt 
dem erbprinzlich⸗meiningiſchen Paare in der Synagoge zu 
Frankfurt a. M.] und das Anbören eines Concerts, deſſen Ertrag zum 
Heſten des Penſionsfonds iſraelitiſcher Cultusbeamten beſtimmt war, iſt 
eine nicht mißzuberftebende Antwort auf die Petition der Antiſemitenliga. 
Die Unterzeichner derſelben können ſie als an den Kronprinzen gerichtet und 
abgegeben betrachten und ihren Beſcheid ſich ſelbſt conſtruiten. Wer ihn 
nicht verſtehen will, dem iſt nicht zu helfen. 

[Die Regierung und der Steuererlaß antrag der Fortſchritts“ 
partei) Die „Nordd. Allg. Ztg.“, welche vor wenigen Tagen noch ſagte, 
daß der fortſchrittliche Antrag um der Taktik willen das Staatswohl auf 
das Spiel ſetze, ſieht ſich je gezwungen, genau das Gegentbeil zu be: 
kennen. Das officlöſe Blatt ſagt nämlich: „Der Antrag der Fortſchritts⸗ 
partei (dauernder Erlaß) unterſcheidet ſich von demjenigen der Regierung 
(vorläufig einmaliger Erlaß) eigentlich nur durch einen höberee Grad von 
Zuverſicht * der zu erwartenden Bewilligungen imdirecter Steuern 
im Reichstage. Der Landtag wird zwiſchen beiden Anträgen zu wählen haben. 
Sollte er die ſchnellere Gangart des fortſchrittlichen vorziehen, ſo ſind wir 
der Anſicht, daß die Regierung dem nicht widerſprechen würde, wenn der 
Landtag die Vorſicht der Regierung für eine übertriebene halt.“ — Es iſt 
nicht wohl möglich, mit weniger Zagbaftigkeit von einem Tage zum anderen 
ſich — belehren zu laſſen. a 

[Die Judenfrage.] Wie dem „Berliner Tageblatt“ von zuberläf: 
ſiger Seite mitgetheilt wird, hat der Kaiſer nach Kenntnißnahme von dem 


Stratlotes bedeutet eigentlich einen Krieger und empfing jeden⸗ 
falls die Pflanze dieſen Namen bei den Alten, weil fie an einen 
Helmbuſch erinnert. Einigermaßen erinnert ſie auch an einen Kraut⸗ 
oder Salat⸗Kopf, was zur Genüge ihre übrigen Namen erklärt. In 
unſeren botaniſchen Gärten zieht man ſie gern in warmen und ge⸗ 
ſchützten Waſſerbaſſins und gedeiht fie dort neben den Victorien, 
Schlauchträgern (Pontederien) und dem Waſſerreis ganz vortrefflich. 
In ſüdlichen Fiſchteichen hat man ſie gar nicht ungern, weil ſich unter 
ihren dichten und breiten Blättern gern Waſſerinſecten aufhalten, ſich 
auch die Fiſchbrut gern deckt. In Oſtindien benutzt man die Pflanze 
auch in der Heilkunſt, weil die Blätter ein demulcirendes und er⸗ 
weichendes Mittel bei Ruhren und Blutſpucken find. Schon im 
grauen Alterthume führte es der Militärarzt Dioscorides, der Vater 
der pharmaceutiſchen Botanik, der unter Kaiſer Claudius lebte, als 
nutzbringend, insbeſondere als blutſtillend, auf. Auch er nannte die 
Pflanze ſckon Stratlotes. Ob aber eine Pflanze noch fo heilende 
und lindernde Wirkung habe, fo muß fie doch bedenkliche Ausdünflungen 
erzeugen, wenn ſie zu Millionen über einander lagert und unter 
einer heißbrütenden Sonne zu faulen anfängt. Da die Pflanze nicht 
tief wurzelt und den Wellen in ihrem Blattwerk viel Flächen darbietet, 
ſo reißt ſie der Waſſerdruck mit hinfort und der Nil iſt oft meilen⸗ 
weit fo damit bedeckt, daß er eher einer grünen Wieſe als einem 
Fluſſe gleicht. 

Dieſer Pflanze geſellt ſich ein zweiter ſchwimmender Kamerad zu. 
Das iſt das Ambatſchholz, die Anemone mirabilis. Dieſe in der 
That wunderbare Windrose hat einen holzigen Stengel; dieſer Stengel 
N aber fo leicht und korkähnlich, daß er ſehr leicht auf dem Waſſer 
ſchwimmt. Ja, dle Eingeborenen am oberen Nil benutzen ihn, nach 
White Baker, oft, um ſich aus ihm kleine Flöße herzuſtellen, auf denen 
ſie im Strome herumrudern und ſiſchen. Es giebt Stellen am Nile, 
welche mehr Sumpf, als feſter Boden find. Dort wächſt dieſe Ane⸗ 
mone in Geſellſchaft der Piſten in Unmengen, ja auf den orien⸗ 
taliſchen Relsfeldern, welche unter Waſſer ſtehen, wachſen beide Pflanzen 
ſo plötzlich und ſo maſſenhaft, daß man ſie auswerfen muß, ehe man 
den Wer dne 

er dachte nun trozdem, daß zwei dieſer ausſehenden 
Pflanzen ſo gewaltigen Einfluß haben . g 1 gi 7 5 5 zu 
großen Ueberſchwemmungen, zu einer neuen Bodenablagerung, zur 
Veränderung der Erdoberfläche, zur Bildung von Marſchland, ſowie 
zur Erzeugung von Fiebern ſind! Und doch iſt es ſo. 
5 Bekanntlich gabelt ſich der Nil oberhalb Khartums in zwel Arme, 
in den Azrek und in den Hauptarm: den Bahr el Abiad oder weißen 
Nil. Der letztere Arm, der Hauptfluß, iſt es, welchen das merkwürdige 
Geſchick betroffen, daß er jetzt verdammt iſt und daß die ganze um: 
geheuere Waſſermaſſe ſich unter dem Damme, wie durch einen ſchau⸗ 
nigen Tunnel hinabwühlt, fo aber, daß kein Fahrzeug dieſe Höllen- 


antifemitiichen Petitiongentwurf am Dienstag den Cultusminifter b. Butt: 


kamer zum Vortrage in dieſer Angelegenheit befoblen. Gleichzeitig wird 
beſtätigt, daß die königliche Staatsregierung in der Hanel 'ſchen Interpella⸗ 
tion einen willkommenen Anlaß fiebt, ſich mit aller Offenbeit und Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen jede Beſtrebung zu erklären, welche geeignet ilt, Bevölle⸗ 
rungsklaſſen gegen einander zu detzen. Die Interpellation kommt, wie 
bereit erwähnt, vorausſichtlich am nächſten Sonnabend zur Beſprechung; 
ſchon jetzt iſt die Zahl derjenigen, welche um Eintrittskarten zur Bubörer- 
tribüne des Abgeordnetenbauſes für dieſen Tag eingekommen ſind, weit 
größer als die Zahl der verfügbaren Plätze. BL 

In Deutſchland weilende deutſche Bürger der Vereinigten 
Staaten.] Ein Telegramm aus Waſhington vom 11. d. Mts. ift fü 
deutſch⸗amerikaniſche Bürger, welche nach Deulſchland zurüdtehren wollen 
oder ſich bereits hier aufhalten, von großer Wichtigkeit. Daſſelbe beſagt, 
daß ein Circular des Staatsdepartements bekannt macht, daß alle als Bür- 
ger der Vereinigten Staaten naturaliſirten Deutſchen, welche Deutſchland 
in der Abſicht, nach Amerika zurückzukebren, beſuchen, ſeitens der Unions⸗ 
regierung gebörigen Schutz erhalten werden. Dieſes Circular iſt, wie die 
„Magdeb. Ztg.“ bört, dadurch veranlaßt worden, daß neuerdings die deut⸗ 
ſchen Centralbebörden eine höchſt wichtige Interpretation der betreffenden 
Vorſchriften der Naturaliſationsverträge wichen den Vereinigten Staaten 
einerſeits und dem vormaligen Norddeutschen Bunde und den füddeutſchen 
Staaten andererſeits vorgenommen haben. Nach dieſen Vorſchriften ſoll, 
wenn ein in Amerika naturaliſirter Deutſcher ſeinen Wobnſitz wiederum in 
Deutſchland nimmt, ohne die Abſicht zu daben, wieder nach Amerika zurück⸗ 
zukehren, dies fo angeſehen werden, als habe er auf feine Naturaliſation 
in den Vereinigten Staaten verzichtet. Die Abſicht, nicht zurückkehren zu 
wollen, kann als vorhanden angeſehen werden, wenn die Perſon ſich länger 
als zwei Jahre in Deutſchland aufhält. Die Unionsregierung hält nun 
einen längeren als zweijährigen Aufenthalt in Deutſchland an ſich noch 
nicht für einen Beweis der Abſicht, nicht nach Amerika zurückkehren zu 
wollen. Die deutſchen Regierungen dagegen haben bisher das Gegentheil 
behauptet und wiederholt zurückgekehrte Auswanderer, welche ſich länger als 
zwei Jabre in Deutſchland aufgehalten haben, als auf ihre amerikaniſche 
Naturaliſation verzichtend angeſehen und ausgewieſen. Nach der neuerdings 
ſeitens der deutſchen Centralbebörden gegebenen Interpretation der betreffen⸗ 
den Vorſchriften ſollen jetzt ſolche Perſonen als Individuen, welche weder 
dem einen noch dem anderen Staate angehören, angeſeben und behandelt 
werden. Die Ausweiſung nach zweijährigem Aufenthalt in Deutſchland 
ſoll nur dann erfolgen, wenn ein beſonderer Anlaß dazu vorliegt, als 
welcher die durch die Auswanderung ſelbſt begangene Verletzung der Mili: 
tärpflicht in der Regel nicht angeſeben werden ſoll. 

Elberfeld, 17. Novbr. [Die Stadtverordneten⸗Verſammlung! 
bat geſtern einſtimmig eine Reſolution des Stadtverordneten Lehning an: 
genommen, welche das lebhafte Bedauern ausſpricht, daß in einem von 
einem Geiſtlichen redigirten Blatte Anſichten ausgeſprochen worden ſeien, 
die geeignet erſchienen, den bürgerlichen Frieden zu gefährden. Es handelt 
ſich in dieſem Falle um energiſche Zurückweiſung eines aufreizenden, von 
einem evangeliſchen Prediger verfaßten Artikels. Seit Beginn der Aera 
Puttkammer iſt der Uebermuth der orthodox⸗proteſtantiſchen Geiſtlichen in 
den evangeliſchen Diſtricten des Weſtens im Wachſen begriffen und giebt 
dem Treiben der ultramontanen Geiſtlichkeit nichts nach. 


ODeſterreich Ungarn. 

„ir Wien, 17. November. [Alſo doch deutſches Theater 
in Peſt.] Als Graf Szechenyi, gleich dem Prinzen Reuß, Sir 9. 
Elliot und Duchateau aus Wien, von Berlin her ſich zur Dele⸗ 
gationsſeſſton nach Peſt begab, verfäumte er nicht, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß es nicht wohlgethan ſei, die Erbitterung, die in 
Deutſchland durch die Verjagung der deutſchen Schauſpieler aus der 
ungariſchen Hauptſtadt hervorgerufen worden, gar zu ſehr auf die 
leichte Achſel zu nehmen. Insbeſondere bat er, den Umſtand nicht zu 
überſehen, daß Kaiſer Wilhelm das königliche Schauſpielhaus für 
eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung für die gemißhandelten Künſtler zur 
Verfügung zu ſtellen befohlen. Noch einmal meinte Tisza ſich mit 
einem Humbug aus der Affaire ziehen zu können. Denn einen ge⸗ 
linderen Namen verdiente doch wahrlich die Verordnung nicht, worin 
der Miniſter erklärte, in die Autonomie der Gemeinden dürfe er nicht 
eingreifen — Theater⸗Conceſſionen habe allerdings die Regierung zu 
ertheilen; wenn aber eine Municipalität in ihrem Wirkungskreiſe ſich Vor⸗ 
ſtellungen in einer beſtimmten Sprache verbitte, fo ſei das lediglich ihre 
Sache und da habe ihr Niemand dreinzureden. Für Budapeſt, wie der 
magyariſche Ausdruck für das alte ehrliche Peſtofen lautet, liege alſo durch 
den bekannten Beſchluß des Municipalrathed res judicata vor; für 
„das ganze übrige Ungarn“ aber gebe er Herrn Director Müller 
feinen miniſterlellen Segen. Sollte Herr Müller nun auf den un⸗ 
gariſchen Pußten und Edelhöfen ſpielen? oder ſollte er ſich abermals 
in Unkoſten ſtürzen für Vorſtellungen in Preßburg und! Stuhlweißen⸗ 
burg, um von den dortigen Stadtrepräſentanzen ebenfalls zu hören, 


* 


fahrt mit ausführen kann. Ja, es iſt der ſichere Untergang ſchlecht⸗ 
geleiteter Schiffe, welche wie in einen ſchaurigen Katarakt hinabgewir⸗ 
belt werden und zerſtückt meilenweit weiter unten hervorkommen oder 
auch ganz eingezwängt mit Mannſchaft und Ladung in dem Hoͤllen⸗ 
rachen ſtecken bleiben. 

Die Stelle, wo ſich dieſe Pflanzenmaſſen zuſammengeſchoben haben, 
iſt zwiſchen Gondekoro und Khartum. Es iſt eine Gegend, die ſich 
von beiden Seiten in ungeheure Marſchen oder beſſer in förmllche 
Sumpflandſchaften, von Dſchungeln unterbrochen, zu verlieren droht. 

Seit dem Jahre 1863 iſt dieſer vielbeſprochene Querdamm im Nil 
fo groß geworden, daß er der Schifffahrt die ernſtlichſten Hinderniſſe 
bereitet. Die Schlffsmannſchaften der aufwärts fahrenden Elfenbein⸗ 
und Sclavenhändler haben ihn in wochenlanger Arbeit durchſtechen 
müſſen und ein Canal von etwas mehr als Schiffsbreite iſt mit un⸗ 
geheurer Mühe freigearbeitet worden; ihn aber nun rein zu halten, 
koſtet dle außerordentlichſten Anſtrengungen und ein längerer Auf⸗ 
enthalt verurſacht noch dazu die gefährlichſten und anſteckendſten Fieber. 

Mehr als ein Fahrzeug, welches dieſen Canal im Schilfdickicht 
oder bei Dunkel nicht fand, iſt dort bereits elend untergegangen, ja 
Flußpferde gerlethen in den Katarakt und ihre Gebeine werden zu⸗ 
weilen weit unten wieder ans Land geſpült. 

Gewöhnlich plagt man ſich jetzt zwei Tage lang, um durch den 
engen Canal zu kommen. Dann aber, nach Beendigung dieſer be⸗ 
ängſtigenden Fahrt, liegt der Fluß ſogleich wieder frei und breit vor 
den Reiſenden. White Baker ſagt im zweiten Bande feines „Albert⸗ 
Nyanza“ Folgendes: „Die Fahrt den Fluß hinab war, wenn man ſich 
dieſem eigenthümlichen Damme näherte, mit bedeutender Gefahr ver⸗ 
knüpft, da der Strom durch einen unterirdiſchen Canal 
mit einem Rauſchen gleich einem Katarakt unter denſelben 
hinabtaucht. Eine mit Elfenbein beladene Dahabiö (eine Art Nil: 
ſchlff) war erſt im vorhergehenden Jahre auf ihrer Fahrt von Gon⸗ 
8 105 herab unter den Damm geführt und darauf nie wleder geſehen 
worden.“ 

Baker ſelbſt verankerte fein Schiff vorſichtig weiter oben, etwa eine 
halbe engliſche Meile oberhalb des Dammes. Der Fluß lief von Weſt 
nach Oſt; die Gegend war weithin von ſumpfiger Landſchaft umgeben. 
Das ſüdliche Ufer war mit Mimoſen (Acacia arabica) beflandene 
Grund, aber nach Nord und Weſt hatte die ſchilfbedeckte Marſch kein 
Ende. „Bei Anbruch des Tages, erzählt Baker, ſtellten wir die 
Mannſchaft an die Ruder und trieben den reißenden Strom hinab. 
In wenigen Minuten hörten wir das Rauſchen des Waſſers und 
ſahen den Damm, der ſich vor uns quer durch den Fluß zog. Da 
die Marſch feſt war, fo ferang unſere Mannſchaft ſofort auf das 
linke Ufer hinaus und beſetzte die Taue; das eine war am Hinter: 
thell, das andere am Bug befeſtigt; dieſe Anordnung hinderte das 
Boot, ſich mit der Breitſeite gegen den Damm hinzuwenden, in 


daß ſie auf ihren Bühnen „Nix teitſches“ dulden, und dann wieder 


von Herrn Tisza achſelzuckend beſchleden zu werden, daß die Regle⸗ 
gierung gegen die Gemeinde, ‚Autonomie nicht ankämpfen könne 
und daß es nicht in dem Bereiche der miniſteriellen Conceſſion liege, 
eine Commune zur Zulaſſung deutſcher Vorſtellungen zu nöthigen? 
Wie geſagt, der Humbug lag gar zu offen da, als daß dies „Zuge⸗ 
ſtändniß“ einen anderen als einem komiſchen Effect haben konnte. 
So hat ſich denn jetzt Oberſtadthauptmann Theiß entſchließen müſſen, 
Ernſt zu machen, und Herrn Müller kurzweg die Erlaubniß erthellt, 
drei Jahre lang in Peſtofen Schauſpiele, Operetten, Poſſen in deutfcher 
Sprache aufzuführen. Daß der Mintfter des Innern dieſe Conceſſton 
annulliren wird, ſteht nicht zu befürchten. Auch der Gemeinderath 
wird ſich fügen, mit oder ohne einiges chauviniſtiſche Geſchrei: es ſind 
da eben Factoren im Spiele, die vor der „Autonomie“ der Commune 
nicht zurückſchrecken und es ruhig Herrn von Tisza und ſeinem Poltzei⸗ 
präfidenten überlaſſen, wie fie ihr jetziges Vorgehen mit ihrem früheren 
fabelhaften Reſpeete vor der Gemeinde⸗Autonomie, den fie ſonſt den 
Communalbeſchlüſſen durchaus nicht bewieſen haben, in Einklang zu 
bringen gedenken. 

[Das Executiv⸗Comite für die Vorarbeiten zum deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Parteitage,] welches dieſe Aufgabe mit ebenſo großem 
Geſchick als Erfolg zu Ende geführt hat, tritt beute (Donnerstag) zu einer 
Sitzung zuſammen. Zweck derſelben iſt, jenen Beſchluß des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Parteitages durchzuführen, welcher beſtimmt, daß die Herren 
Dr. Kopp, Dr. Schmeykal und Dr. Sturm im Vereine mit einer Reihe poli⸗ 
tiſcher Freunde fortan berufen ſind, die deutſch⸗öſterreichiſche Partei zu re⸗ 
vräſentiren. Das Gros dieſer Körperſchaft wird wohl aus Mitgliedern der 
Reichsvertretung bestehen, indeß werden ihr auch Landtags⸗Abgeordnete 
und andere politiſche Notabilitäten aus den Provinzen angehören. 

Großbritannien. 

A. C. London, 16. Nov. [Der liberale Verein in Bir⸗ 
mingham!] nahm am Sonnabend Refolutionen an, in welchen er 
ſein tiefes Bedauern über die unruhigen Zuſtände in einigen Theilen 
Irlands ausſpricht und erklärt, daß die Regierung die gebieteriſche 
Verpflichtung habe, den Frieden zu erhalten, die Ruhe zu ſichern und 
Leben und Eigenthum zu beſchützen; es ſtehe zu hoffen, daß die Ver⸗ 


fügungen des beſtehenden Geſetzes der Regierung genügten, um der 


ihr obllegenden Pflicht zu genügen. 

Gleichzeitig ſpricht der Verein feine Ueberzeugung aus, daß der Nolh⸗ 
ſtand der niſchen Pächterbevölkerung nur durch eine gründliche Reform der 
Grundbeſitz⸗ und Pachtgeſetze gehoben werden könne und legt es aus dieſem 
Grunde der Regierung ans Herz, eine ſolche Reform zu einem der erſten 


und wichtigſten Punkte ihres parlamentariſchen Programms für die nächſte 


Seſſion zu machen. Repreſſive Maßregeln ſeien weder an und für ſich ge⸗ 
recht, noch Erſolg verſprechend, noch dürften dieſelben die Zuſtimmung der 
liberalen Partei erlangen, falls ſie nicht von einer entſchiedenen Verſiche⸗ 


rung der beabſichtigten Abhilfe auf dem Wege der Geſetzgebung begleitet 


fein wü den. 


Osman iſches Reich. 

P. C. Konſtantinopel, 16. Novbr. [Die in Epirus und Theſſalien 
concentrirte türkiſche Streitmacht] beträgt nach einer genauen Bea 
rechnung 25,000 Mann. Dieſelbe iſt ausgezeichnet bewaffnet und verfügt 
auch über ausreichende Munition; aber die Mannſchaft entbehrt einer ger 
nügenden Koſt und bat außerdem ſeit 50 Monaten keinen Sold bezogen. 


In Folge der mit dieſen Zuſtänden verbundenen Entbehrungen berrſcht bei 


dieſer ſonſt ſebr tüchtigen Truppe eine ungewöhnlich große Sterblichkeit und 
zahlreiche Defertionen nach der Heimath wie nach Griechenland ſtehen auf 
der Tagesordnung. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. November. 


Unſere vorgeſtern ausgeſprochene Vorherſagung, daß die Ultramontanen 


bei den bevorſtebenden Stadtverordnetenwahlen Hand in Hand mit 
dem Neuen Wahlverein gehen werden, hat ſich raſch erfüllt. In der letzten 


Sitzung des Vereins der Centrumspartei wurde einſtimmig der Antrag 


angenommen, die von der „freien Vereinigung“ für die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen empfohlenen Candidaten in allen Bezirken zu unterſtützen. 

Der Baare'ſche Geſetzentwurf beſüglich der Arbeiterverſicherung 
findet allſeitig die ſchärfſte Verurtheilung. Trägt derſelbe doch den Stempel 
einſeitiger Intereſſen⸗Tendenz, indem er die wichtigſte Bellimmung des 
Haftpflichtgeſetzes aufheben will, nämlich, wonach bei Bergwerken, Stein⸗ 
brüchen, Gräbereien und Fabriken der Unternehmer die Verantwortlichkeit 


welchem Falle unſere ſodann ſchiffbrüchige Dahabié verloren geweſen 
wäre. Als wir uns nun dem Damme näherten, bemerkte ich den 


Canal oder Ableitungsgraben, den früher Schiffsleute gegraben hatten. 


Er war etwa 10 Fuß breit und geſtattete blos dle Durchfahrt unſeres 
Fahrzeugs. 
Pflanzen und mehreren Flößen von Schilf und Schlamm verſtopft, 
die der Fluß mitbrachte und deren Anhäufung urſprünglich den Damm 
gebildet hatte.“ 

Baker ſicherte ſein Fahrzeug durch Anker; das Tau vom Bug 
wurde an hohes und ſtarkes Schilf gebunden und erhielt das Hinter⸗ 
theil des Schiffs in der Stromrichtung. Alles, was Hände und Füße 
hatte, arbeitete nun, aus dem Canale Schilf, Holz, Ambatſch und 
Bündel von Piſtien, Gras und Schlamm zu entfernen, die den Ein⸗ 
gang ſchon wieder verſtopft hatten. 

So verging wieder ein halber Tag, und endlich konnte Baker ſein 
Fahrzeug in den Graben bugſiren, wo es außer Gefahr lag. Doch 
mußte, wegen nicht großer Tiefe des Canals, erſt alles Getreide aus⸗ 
geladen werden und dann zogen Baker's Leute das Schiff durch den 
Canal weiter. 

Der Damm iſt in hohem Grade intereſſant. Der weiße Nil iſt 
vor ihm wie zu Ende. Der Damm iſt breit, feſt, mit hohem Schilf 
und Gras überwachſen und ſieht bereits aus wie eine Fortſetzung des 
feſten Landes, indeß der mit großer Gewalt an den Damm an⸗ 
prallende Fluß unter ihm verſchwindet, und alles auf ihm Schwim⸗ 
mende im Augenblicke untertaucht, unheimlich und düſter wie ein 
zweiter Styx. H. Sthlr. 


[Wilms⸗Denkmal.] Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, hat der Kaiſer die 
Errichtung eines Wilms⸗Denkmals auf dem Mariannenplatze nunmehr 
genehmigt, nachdem der Magistrat feine Zuſtimmung ſchon vor einiger Zeit 
gegeben hatte. Das Denkmal ſoll in einer etwas überlebensgroßen Büſte 
auf entſprechendem Poſtament beſtehen, welche, wie man hört, nicht blos 
von entſprechenden Gartenanlagen umgeben, ſondern auch mit einer 
architektoniſchen Umfaſſung verſehen werden ſoll. 


[Agramer Erdbebenchronik.] Der „W. A. Z.“ wird aus Agram, 
16. d., Abends telegraphirt: Den ganzen Tag über dauerte heute die 
Flucht der Bewobnerſchaft. Ueber zweitauſend Perſonen find heute aus⸗ 
gewandert. Man verſichert mir, daß bereits nadezu drei Viertel der Bez 
völkerung fort feien. Nur Offiziere, Beamte und überhaupt Jene, die ihre 
Pflicht bier zurückbält, bleiben, und dann die Armen, denen es theils an 

itteln feblt, um auszuwandern, und die anderntbeils in ibren niedrigen 
Hütten die Folgen des Erdbebens in weit geringerem Maße verſpüren, als 
die Woblpavenderen, die in ſtockbohen Häufern wohnen. Einen betrübenden 
Eindruck machen die Wohnungen, welche geſtern Abend an den dunllen 

enſtern erkennen ließen, daß 
find. Der Banus wollte heute abreiſen, aber gerade die neuerliche Bienen 
bolung der Erdſtöße veranlaßte ihn, auf feinem Poſten auszubarren. Die 


der Domkirche abzutragen. 


für den durch feine Vertreter verſchuldeten Tod oder Körperverletzung eines 


Der Canal war bereits wieder mit Maſſen ſchwimmender 


fie von ihren bisherigen Infaſſen verlaſſen 


fachmänniſche Unterſuchung hat die Nothwendigkeit ergeben, auch den Thurm 


Keenutniß zu geben. 


5 bereits bei einer früheren Gelegenheit über den baulichen 
Pfarndbauſes zu 


Menſchen, ſowie den entſtandenen Schaden trägt! An Stelle dieſes, dem 
Recht und der Billigkeit natürlich entſprechenden Geſetzes will Herr Baare 
den complicirten Apparat einer Reichskaſſe ſetzen, welche die bisher den 
Unternehmern zur Laſt fallenden Unfallſchäden beſtreitet. Herr Baare ift 


dabei ſo gütig, die ganze Hälfte der Beiträge zu dieſer neuen Kaſſe anzu⸗ 
bieten — die andere Hälfte foll zu gleichen Theilen der Arbeitnehmer und 


die Gemeinde aufbringen — mit welchem Rechte? Auf Grund welchen 


Titels? 

Wenn, fo bemerkt die „V. Z.“ mit Recht, die Auferlegung der Haft: 
pflicht die Unternehmer in der That hart bedrückt, ſo mögen ſie ſich die 
Laſt durch genoſſenſchaftliche Vereinigung erheblich erleichtern, wie das bier 
und da, z. B. in der Provinz Brandenburg, bereits geſchehen iſt. Im Re⸗ 
gierungsbezirk Frankfurt kommen die vereinigten Fabrikanten insgeſammt 
für alle Haſtpflichtunfälle in ihrem Verbande auf, und Verbands⸗Aus⸗ 
ſchüſſe unterzieben die betreffenden Fabriken regelmäßig gründlichen, fach⸗ 
männiſchen Reviſionen. Was Herr Baare will, liegt auf der Hand. Eng⸗ 
herzigkeit und Intereſſenthum verblenden ihn und reißen ihn zu Vorſchlägen 
Bin, welche keine Volsvertretung der Welt ernſthaft in Beratbung ziehen, 
geſchweige denn annehmen kann. Ein franzöſiſcher oder engliſcher Groß⸗ 
induſtrieller würde ſich im Intereſſe ſeines und ſeines Standes Rufes nicht 
erlauben, Vorſchläge zu veröffentlichen, wie ſie Herr Baare ſoeben, wie es 
Scheint, nicht ohne innere Befriedigung, urbi et orbi, zum Beſten ger 
geben hat. 


H. I[Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
mit denen die beute unter dem Vorſitz des Stadtperordneten⸗Vorſtebers 
Banquier Beyersdorf ſtattgefundene Sitzung eröffnet wurde, find fol⸗ 
gende hervorzuheben: 5 

Magiſtrat überſendet einen Nachweis über den Stand des Haupt⸗Extra⸗ 
ordinariums der Kämmerei pro 1880/81 am Schluſſe des II. Quartals 
(d. i. 10. November 1880). Darnach beträgt das Soll ves Haupt⸗Extra⸗ 
ordinariums 122,237 M. Davon find zur Verabfallung von der Stadt: 
verordnetenverſammlung bewilligt 29,566,77 M., beantragt 10,800,75 M., 
zuſammen 40,367,52 ., jo daß noch 81,869,48 M. disponibel bleiben. 

Magiſtrat theilt mit, daß nach den in verſchiedenen Stadttheilen ange 
ſtellten Ermittelungen während der letzten 9 Monate der Durchſchnitis⸗ 
Conſum einer Straßenlaterne wiederum per Stunde 203 Liter Gas — 
% Cbm. betragen babe und daß mithin auch in dieſer Höhe das Ver⸗ 
brauchsquantum einer Straßenlaterne in den Etat pro 1881/82 aufgenom⸗ 
men werden ſoll. a 

Bezüglich des Standes der gegen den Maurermeiſter Zuppert wegen 
Erſtattung der Mebrkoſten beim Bau der Salvatorfirhe anzuſtrengenden 
Klage theilt Magiſtrat mit, daß die umfangreichen techniſchen Vorarbeiten 
für die Begründung dieſer Klage inzwiſchen beendigt und Rechtsanwalt 
Kirſchner beauftragt worden ſei, auf Grund dieſes Materials die Klage 
gegen Zuppert in Höhe von 4500 M. anzuſtrengen. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen⸗ 
ſtände zur Verhandlung: 5 5 

Bezüglich einer Petition des Bezirksvereins des ſüdweſtlichen Theiles 
der Schweidnitzer Vorſtadt um Errichtung einer Mädchen⸗Mittelſchule und 
einer höheren Mädchenſchule in dem genannten Stadttheile erklärt Magiſtrat 
gegenüber der Verſammlung, daß er das Bedürfniß der Errichtung einer neuen 
jelbitftändigen Mädchen⸗Mittelſchule zur Zeit nicht anzuerkennen vermöge und es 
für ausreichend erachte, ſoweit die bereits beſtehende Mädchen⸗Mittelſchule das 
an fie berantretende Bedürfniß der Bevölkerung nicht zu befriedigen ber: 
mag, demſelben durch Errichtung von Parallelklaſſen in dieſer Schule Rech⸗ 
nung zu tragen. Noch weniger könne er, erklärt Magiſtrat, ein Bedürfniß 
für Errichtung einer dritten höheren Mädchenſchule aus ſtädtiſchen Mitteln 
anerkennen, da durch eine größere Zahl von Privpatanſtalten bierort3 für 
die höhere Bildung der weiblichen Jugend geſorgt ſei. — Die Schulen⸗ 
Commiſſion empfiehlt: unter Anerkennung des Bedürfniſſes der Mädchen⸗ 
e den Magiſtrat zu erſuchen, deren Errichtung im Auge zu 

ehalten. x 

Der Referent Stadtv. Fiedler betont in feinem Referat die Noth⸗ 
wendigkeit und Wichtigkeit gerade die Einrichtung von Mittelſchulen zals 
dem Mittelgliede zwiſchen Volksſchule und böberen Mädchenſchulen. Es 
babe der Commiſſion übrigens fern gelegen, die Nothwendigkeit der Errich⸗ 
tung neuer ſtädtiſcher höherer Mädchenſchulen irgend in Zweifel zu zieben. 

Stadtv. Wehlau begründet die Anſicht, daß die Stadt die Verpflichtung 
habe, durch die Gründung communaler höherer Mädchenſchulen dem offen⸗ 
bar bier obwaltenden Unterrichtsbedürfniß abzuhelfen. Auch finanziell ließe 
ſich eine ſolche Errichtung nur empfehlen, da, während die Gymnaſien, 
Realſchulen und böheren Bürgerſchulen der Commune bedeutende Zuſchüſſe 
koſten, die höheren Mädchenſchulen nicht nur keinen Zuſchuß erfordern, ſon⸗ 
dern ſogar einen gewiſſen Ueberſchuß bringen. 

Stadtv. Pr. Pannes macht darauf aufmerkſam, daß durch Gründung 
von Mittelſchulen die Volksſchule ihren öffentlichen Charakter als Volks⸗ 
ſchule verliere, indem letztere dann ſich mehr als Armenſchule qualificiren 
würde. Außerdem äußert er Bedenken darüber, daß die Töchter aus böbe: 
ren Ständen, welche künftig als Hausfrauen eben dieſen höheren Kreiſen 
angehören werden, ihre Ausbildung lediglich in privaten höheren Mädchen⸗ 
chulen erhielten. . 

Referent Dr. Fiedler hebt im Schlußreferat noch hervor, daß von den 
Magiſtrats⸗Mitgliedern gegenwärtig kaum drei ihre Töchter der ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule anvertraut haben. 5 

Die Verſammlung tritt dem Commiſſionsvotum bei. 

Derſelbe Verein datte an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, derſelbe 
wolle rechtzeitig vor Feſtſtellung des nächſtjährigen Etats bei der königlichen 
Staatsregierung bebufs Beſchleunigung des zugeſicherten Gymnaſialbaues 
die geeigneten Schritte thun. Abſchrift dieſes Geſuchs hat der Verein auch 
der Verſammlung überſandt, und die Schulen Commiſſion, welcher daſſelbe 
vorgelegen, empfiehlt dem Magiſtrat, nach Lage der Sache den Petenten 


Unter den Mittheilungen, 


. nen Kärger beantragt, zu beſchließen, die Angelegenheit für erledigt 
zu erklären. 4 2 N 2 

Syndicus Götz erklärt ih Namens des Magiftrats im Weſentlichen mit 
den Forderungen der Petition einverſtanden. 

Die Verſammlung beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, nach Maßgabe 
der Verhandlung vom 28. October d. J. den Petenten Kenntniß zu geben. 

Der Dünger und die Schoorerde auf verſchiedenen Abſchlageplätzen wird 
5 die n Hochmuth, Schottländer, Schöller und Stadtrath 

orn verpachtet. > 

Bezüglich eines Antrages des Magiſtrats, betreffend einen, mit dem 
Zimmermeister Schlick abzuſchließenden Vergleich, wegen feiner beim Bau 
des Pfarrhauſes zu St. Maria⸗Magdalena gelieferten Mehrarbeiten, empfiehlt 
die Bau⸗Commiſſion die Genehmigung, die Kirchen⸗Commiſſion dagegen die 
Ablehnung dieſes Antrages. 

Der Referent der Baucommiſſion, Stadtv. Ebrlich, bält nach Lage 
der Verhältniſſe und nach Maßgabe des vorliegenden Vertrages die An⸗ 
ſprüche des Herrn Schlick und ſomit den Vergleichsabſchluß für gerecht: 
fertigt, während der Referent der Kirchen⸗Commiſſion, Stadtv. Sturm, die 
entgegengeſetzte Meinung vertrat. 

Stadtrath Janicke legt den Sachverhalt klar, auf Grund deſſen ſich 
der Abſchluß eines Vertrages mit Schlick nur empfehlen laſſe, der auch 
von ſtreng juriſtiſchem Standpunkte durchaus zu rechtfertigen ſel. — Stadiv. 
Simon betont, daß es nur einer Forderung der Gerechtigkeit entſpreche, 


dem Schlick die mäßige Abfindungsſumme zu gewäbren. Er bittet den Ma⸗ 


giſtratsantrag anzunehmen. — Stadtv. Morgenſtern weiſt darauf bin, 
daß der Kirchen⸗Commiſſion bei ihrem Beſchluß nur ein ſehr dürftiges 
Material vorgelegen babe. Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſamm⸗ 
lung nach dem Antrage des Magiltratd. 
Im Anſchluß bieran kommt Stadtv. Simſon darauf Bi a 8 6 
e 
St. Maria⸗Magdalena geäußert. Schluß der öffentlichen 
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de. (Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin Sophie von 


f Sachſen⸗Weimar!] langte mit Gefolge heute Vormittag 9 Uhr 40 Min. 


mittelſt Extrazuges, von Schloß Heinrichau kommend, auf bieſigem Central⸗ 
Bahnhofe an und ſetzte nach einem Aufenthalt von 5 Minuten gleichfalls 
mittelſt Extrazuges die Reiſe nach Weimar fort. 

— d. [Wählerverſammlung.] Zu der geſtern Abend abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Bezirksvereins für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt waren auch die Wähler des 6., 19. und 22. Wahlbezirks eingeladen. 
Die zahlreich beſuchte Verſammlung eröffnete Sanitätsrath Dr. Eger mit 
etwa folgender Anſprache: Bezüglich der Stadtverordneten⸗Wahlen haben 


wir eine freie Vereinigung gebildet. Unſere Wähler waren Sie, waren 
Ihre Bürgerberzen. Wir baben geglaubt, nicht an den Unverſtand, ſondern 
an den Verſtand unſerer Mitbürger appelliren zu müſſen. Wir halten es 
für eine Dictatur, wenn Männer aus den verſchiedenſten Theilen der Stadt, 
Jeder an ſich achtungswerth, aber ohne in die Verwaltung einen ſichern 
Einblick gethan ohne ſich um communale Fragen gekümmert zu haben, den 
Wäblern Candidaten octroyiren. Wir haben geglaubt, die Wähler berufen 
zu müſſen, damit ſie ſelbſt ihre Candidaten ſich auswählen. Die Wähler 
waren geladen, obne Rückſicht auf Religion, ohne Rückſicht auf ihre politiſche 
und geſellſchaftliche Stellung. Sie haben für den 6. Wahlbezirk den Rechts⸗ 
anwalt Kirſchner, für den 19. Wahlbezirk den Sanitätsrath Dr. Eger 
und für den 22. Wahlbezirk Kaufmann Torrige und Juwelier Frey mit 
einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität als Candidaten gewählt. 
Für dieſe Candidaten ſollen Sie jetzt eintreten. Sie haben ſich zu fragen, 
ob Sie einen unbekannten oder einen ſchon bewährten Candidaten wählen 
ſollen. Der Bezirksverein hat die genannten Candidaten gleichfalls acceptirt. 
Seien Sie fleißig und thätig, kommen Sie in erſter Stunde zur Urne und 
geben Sie ihr Bürgerwort ab. Laſſen Sie ſich nicht abwendig machen. 
Scheuen Sie jene Maulwurfsarbeit, die Ihnen ihr Beſtes raubt. Seien 
Sie treu und fleißig und kümmern Sie ſich nicht um gebeimes Getriebe! 
Rechtsanwalt Weiß hält ſich demnächſt für verpflichtet, gegen die Machina⸗ 
tionen zu proteſtiren, welche im 4. Bezirk gegen den Juſtizrath Wiener 
gerichtet worden. Es ſei dort gejagt worden, man müſſe dem Juſtizrath 
Wiener die wohlverdiente Rube ſchenken. Er bemerke hierzu, daß Juſtiz⸗ 
rath Wiener erſt 56 oder 57 Jahre alt ſei, daß es viele Stadtverordnete 
gebe, die dieſes Alter überſchriſten, daß Juſtizrath Wiener ein fleißiger 
Beſucher der Stadtverordneten⸗Sitzungen und der Commiſſionen geweſen 
und noch ein rüſtiger Anwalt ſei. Jene Bemerkung, daß man dem Juſtiz⸗ 
rath Wiener die woblverdiente Ruhe gönnen müſſe, ſei ein Pamphlet 
gegen denſelben. Er werde hoffentlich noch lange Jahre mit uns wirken. 
Hierauf erhielt der für den 6. Wahlbezirk aufgeſtellte Candidat, Rechts⸗ 
anwalt Kirſchner, das Wort, um ſich ſeinen Wählern vorzuſtellen. Der⸗ 
ſelbe führte etwa Folgendes aus: Wenn man von Stadtverordnetenwahlen 
ſpreche, jo ſollte man immer davon ausgehen, welche Aufgaben die Candi⸗ 
daten zu erfüllen hätten. Wenn man ſich vergegenwärtige, welche Auf⸗ 
gaben in nächſter Zeit der Stadtverwaltung geſtellt würden, fo ſeien die⸗ 
ſelben äußerſt wichtig. Es gelte, die Canaliſation, in welcher Millionen 
ſteckten, zum Abſchluß zu bringen. Es liege ferner ein neuer Plan für die 
Organiſation der Bezirke und der damit verbundenen Ehrenämter vor. 
Man werde die wachende Hand auf unſer Elementarſchulweſen legen müſſen, 
daß ihm der Geiſt der Toleranz bleibe, daß uns nicht die Organiſation 
unſerer Schulbehörde geraubt werde, die es ermögliche, daß neben Evange⸗ 
liſchen und Katholiken auch Juden in ihr ſitzen. Es gelte ferner die Aus⸗ 
einanderſetzung der Commune mit den Kirchen. Neben dieſen großen Auf⸗ 
gaben laufe die gewöhnliche Verwaltung einer großen Stadt. Die Wähler 
in den dieſſeitigen Bezirken hätten ſich Candidaten erwählt, die ſich in der 
ſtädtiſchen Verwaltung bereits erprobt hätten. Was ſeine (des Redners) 
Perſon anlange, ſo ſei geltend gemacht worden, daß er nicht im Bezirk 
wobne. Er wohne allerdings nicht in dem Bezirk, er habe aber feine Ge⸗ 
ſchäftsräume in dem Bezirk, in denen er täglich 12 Stunden zubringe. 
Auch ſei ihm die Meſſergaſſe nebſt Umgegend bekannt. Es werde ihm ferner 
vorgeworfen, daß er ſich der Stadtgemeinde gegenüber einer gewiſſen Un⸗ 
treue ſchuldig gemacht habe. Dem gegenüber müſſe er bemerken, daß er 
ſich um die Stelle eines Syndicus nicht beworben habe. Er habe auch 
nicht erklärt — und dies könne er durch Zeugen beweiſen —, daß er in 
der ſtädtiſchen Verwaltung weiter verbleiben werde, wenn er als Syndicus 
gewählt würde. Unzweifelhaft wäre er aus der Verwaltung getreten, wenn 
er nicht Syndieus geworden wäre, weil letzteres eine Zurückſetzung feiner Perſon 
inbolvirt hätte. Für den Fall der Wahl aber babe er weder nach der einen oder 
anderen Seite Verſprechungen gegeben. Es werde ferner gegen ihn geltend gemacht 
daß er noch in einer beſtimmten Beziehung zum Magiſtrat ſtehe, weil ihm 
von dieſem gewiſſe Anwaltsgeſchäfte übertragen worden ſeien. Demgegen⸗ 
über bemerke er, daß er keine principielle Oppoſition beabſichlige, weil fie 
nicht erſprießlich ſei. Ohne Grund dürften zwiſchen Magiftrat und Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung keine Differenzen und Diſſonanzen exiſtiren. So 
wie er als Magiſtratsmitglied ſich bemüht habe, das Einvernehmen zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung zu bewahren, ebenſo werde 
er ſich als Stadtverordneter bemühen, dieſes freundliche Verhältniß aufrecht 
zu erbalten. Dies ſchließe jedoch eine offene, freimüthige und, wenn noͤthig, 
ſcharfe Oppoſition nicht aus. Er (Redner) ſei ferner als Judenfreund be: 
zeichnet und daraus ein Grund der Agitation gegen ihn hergeleitet worden. 
Bei der Wahl feiner Freunde nehme er (Rednei) keine Rückſicht auf das 
Bekenntniß. Und das habe ihm noch nie zum Schaden gereicht. Wenn 
man jetzt aus dem angeführten Grunde gegen ihn agitire, ſo habe man da⸗ 
bei an die Judenhetze gedacht. Er halte es für feine Pflicht, dieſe Agita⸗ 
tion zu jeder Zeit zu bekämpfen, wo er nur Gelegenheit habe, nicht blos 
die rohe und grobe Agitation, ſondern auch die Agitation, die ſich in eine 
legitime Form, in eine gewiſſe Form des Anſtandes einhülle, die aber nichts 
Anderes ſei, als die Vorläuferin und Mutter der rohen Agitation. (Rufe: 
Sehr richtig.) Er werde ſie bekämpfen von ſeinem chriſtlich⸗germaniſchen 
Standpunkte; er werde die Bewegung bekämpfen, die den chriſtlichen Satz: 
„Liebe Deinen Nächſten wie Dich ſelbſt“, gröblich verletze; er werde die An⸗ 
ſchauung bekämpfen, daß die Juden ein Unglück für uns ſeien. Und wenn 
ein Gegner daraus ein Motiv zu ſeiner (des Redners) Bekämpfung nehmen 
wolle, ſo habe er es freilich voll und ganz. Redner ſucht im Weiteren aus⸗ 
zuführen, daß der Satz, die Stadtverordnetenwahlen hätten nichts mit der 
Politik zu thun, nie ganz richtig geweſen ſei. Bei Erledigung einzelner 
Geſchäfte in der Stadtverwaltung müſſe ein böherer Geſichtspunkt maß⸗ 
gebend fein, einzelne Dinge müßten von einer politiſchen Geſinnung ge: 
tragen werden. Die Breslauer Communalgeſchichte habe goldene Blätter 
nach dieſer Richtung bin aufzuweiſen. In gewiſſem Sinne aber ſei jener Satz 
wahr geweſen, inſofern die Stadtperordneten⸗Verſammlung in dieſer Be⸗ 
ziehung eine homogene geweſen ſei. Jetzt aber habe jener Satz geringere 
und gar keine Wahrheit, nachdem ſich eine „Freie Vereinigung“ gebildet, 
welche die freilinnigen Männer und die Juden von der Candidalenliſte ge⸗ 
ſtrichen und Männer aufgeſtellt babe, die dem Centrum und dem Neuen 
Wahlverein angehörten, nachdem die „Schleſiſche Zeitung“, das conſervative 
Organ, und das Centrumsorgan ſich dieſer „Freien Vereinigung“ ange: 
nommen. Wenn man gegen die bisberigen Stadtverordneten keine ſach⸗ 
lichen Gründe vorbringe, fo ſei dies keine ſachliche Oppoſition, 
willkürliches Vorgehen. Ein ſolches Vorgehen bringe nur Verwirrung in 
unſer Gemeinwesen, von welcher daſſelbe bisher frei geweſen. Die Stabi: 
verordneten⸗Verſammlung drohe ein Tummelplatz für Parteiungen zu 
werden. „Treten Sie“, ſo ſchließt Redner, „dieſer Agitation entgegen. 
Laſſen Sie bewährte Männer nicht fallen und laſſen Sie nicht zu, daß un⸗ 
bekannte Männer an ihre Stelle kommen.“ (Lebhafter Beifall) Hierauf 
wurden die obengenannten Candidaten von der Verſammlung einſtimmi 
acceptirt. — Im Fragekaſten befand ſich folgende Frage: „Iſt es mit der 
Function eines Directors des Vorſchußvereins vereinbar, zugleich Mitglied 
des Neuen Wahlpereins zu fein, d. b. für Beschränkung ber allgemeinen 
Wechſelfäbigkeit, für Zwangs⸗Innungen, gegen das freie Aſſociationsweſen, 
für ſtaatliche Unterſtüzungskaſſen und Monopolweſen ꝛc., gegen auf Solidar⸗ 
daft geſtützte Seldſthilfe der Mitglieder, mit einem Worte Propaganda zu 
machen für die neuen wirtbſchaftlichen Ideen der Conſervativen und Agra⸗ 
tier gegen die erprobten Schöpfungen unſeres genialen Schulze⸗Delitzſch und 
deſſen Wirthſchaftslebre?) Der Vorſitzende, Sanitätsrath Pr. Eger, glaubt, 
daß die Verſammlung ſich nicht als ein Tribunal zu conſtituiren habe, über 
einen Director des Vorſchußvereins ein Urtheil zu fällen. Dies ſei Sache 
des Vorſchußvereing. Gerade in jetziger Zeit ihue es Noth, einträchtig zu 
fein. Er halte es für gut, über dieſe Frage zur Tagesordnung üßerzugehen. 
Kaufmann Biller empfiehlt gleichfalls, über eine ſo niedrige Parteifrage 
zur Tagesordnung überzugehen. Auch Kaufmann Kopenbagen hat gegen 
die Tagesordnung nichts einzuwenden. Er hätte nur gewünſcht, der Frage⸗ 
fteller hätte ſich lieber an den Verein gewendet, in welchem der betreffende 
Direcior Vorſtandsmitglied ſei. Der Uebergang zur Tagesordnung über 
dieſe Frage wurde hierauf einſtimmig beſchloſſen, und nach einigen Auffor⸗ 
derungen zur regen Betheiligung an den Stadtverordnetenwahlen die Ver⸗ 
ſammlung für geſchloſſen erklärt. 


—[Perſonal- Nachrichten.] Beſtätigt: Die Wahl des Kaufmanns 


Bach zum unbeſolveten Rathsherrn der Stadt Reichenbach auf die übrige 


Dienſtzeit des aus ſeinem Amte geſchiedenen Rathsberrn Cohn, d. i. bis 
um 15. Februar 1881; die Wahlen: des Kaufmanns Klaue zum] un⸗ 
eſoldeten Beigeordneten der Stadt Raudten auf die geſetzliche Dienſtzeit 
von 6 Jahren, des Rentier Gottlob Werner zum Rathmann derſelben Stadt 
auf die übrige Dienſtzeit des ausgeſchiedenen Rathmanns Werner, d. i. bis 
zum 9. Mai 1883, des Rentier Schumann zum Rathmann derſelben Stadt 
auf die übrige Dienſtzeit des ausgeſchiedenen Rathmanns Schumann, d. i. 
bis zum 25. Februar 1884, des Kaufmann Becker zum Rathmann derſelben 
Stadt auf die übrige Dienftzeit des ausgeſchiedenen Rathmanns Becker, 
d. i. bis zum 31. December c. — Ernannt: Der invalide Vice⸗Feldwebel 
Wititzki zum Hilfsauſſeher bei der kgl. Gefangenenanſtalt zu Breslau. — 
Vereidet: Der Bauführer Fritz Beermann aus Schweringen, z. 3. in 


ſondern ein 
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Faulbrück. — Beftätigt die Vocationen: für den Lehrer Kremſer zum 
4. Lehrer an einer evangel. Elementarſchule zu Brieg, für den Lehrer 
Kranz zum Lehrer an einer kathol. Schule in Oels, für den Lehrer Müller 
zum Lehrer an der katholiſchen Schule zu Queißen, Kreis Stemau, für den 
Lehrer Wedig zum katholiſchen Lehrer in Hüttegutb, Kreis Habellchwerdt, 
für den Lehrer Lilge zum Lehrer an der evang. Schule in Friedlaud, Kreis 
Waldenburg. — Wider ruflich beſtatigt die Vocationen: für den bis⸗ 
herigen Adjuvanten Strecke zum Lebrer an der katholiſchen Schule zu 
Schlaney, Kreis Glatz, für den Adjuvanten Auras zum Lehrer an der 
evangeliſchen Stadtſchule zu Wohlau, für den Adjuvanten Richter zum 
Lehrer an der evangeliſchen Schule in Honig, Kreis Poln.⸗Wartenberg, für 
den bisherigen Adjuvanten Riedel zum Lehrer an der evangel. Schule in 
Nieder⸗Woidnikowe, Kreis Militſch, für den Schulamts⸗Candidaten Böſang 
zum 2. Lehrer an der evang. Schule zu Gr.⸗Mühlatſchug, Kreis Oels, für 
den bisberigen Adjuvanten Titze zum Lehrer an der ebang. Schule in Neu: 
Stradam, Kreis Poln. Wartenberg. — Uebertragen; Dem Paſtor Bauch 
zu Schawoine die Local⸗Inſpection über die evang. Schulen in Schawoine 
und Neiderei, Kreis Trebnitz. — Höberen Orts verlieben: das Ehren⸗ 
Portepee dem königl. Förſter Peſchel zu Nippern, Oberförſterei Nimkau, 
Scholz zu Karlsberg in der gleichnamigen Oberförfterei und Elsner zu 
Pohldorf in der Oberförſterei Neſſelgrund, den bisherigen Förſtern Sacher 
zu Hochwald, Förfter zu Strachate in der Oberförſterei Kottwitz und Jaſchke 
zu Regnitz in der Oberförſterei Nimkau der Charakter als königlicher Hege⸗ 
meiſter. e die Vocationen: für den bisberigen Pfarr⸗Vicar 
in Tarnowitz, Oscar Joſef Heinrich Karl Berthold Dengler, zum Paſtor 
secund. der evangel. Kirchengemeinde in Neumarkt; für den bisherigen 
Paſtor in Borny⸗Kirchplatz, Provinz Poſen, Berthold Kreſſe, zum Pfarrer 
der evang. Kirchengemeinde in Weigelsdorf, Kr. Oels; für den bisherigen 
wiſſenſchaftlichen Hilfslebrer an der ſtädtiſchen Realſchule in Poſen, 
a Ne zum ordentlichen Lehrer am königl. Friedrichs⸗Gymnaſtum 
zu Breslau. 

r. [Von der Univerfität.] Bebufs Erlangung der Doctorwürde der 
philoſophiſchen Jacultat wird Herr cand. phil. Ernſt Metzke aus Neiſſe 
Mittwoch, den 24. November, Vormittag 11 Uhr, feine Inauguraldiſſer⸗ 
tation: „Der Dialect von lle de France im XIII. und XIV. Jahrhundert‘ 
im Mufiljaale der Univerſität öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opvo⸗ 
nenten werden die Herren cand. phil. Paul Bernert, cand. phil. Os⸗ 
wald Faulde und cand. phil. Max Walter ſein. 

*[Lobe⸗Theater.] Herr L' Arronge trifft heute bier ein und wird die 
erſte Probe von „Haus Lonei“ ſelbſt abhalten. 

=pß= Armenhaus. — Arbeitshaus.] Im Armenhauſe befanden 
ſich Ende September 211 Männer, 125 Frauen, 37 Knaben und 32 Mädchen, 
zuſammen 405 Perſonen. — Im October kamen dazu 18 Männer, 22 
rauen, 17 Knaben und 9 Madchen, fo daß Ende October noch in der 
uſtalt verblieben 229 Männer, 147 Frauen, 54 Knaben und 41 Mädchen, 
zuſammen 471 Perſonen. Darunter waren Idioten und Geiſtesſchwache 
17 Männer und 16 Frauen. — In der Abtbeilung auf der Baſteigaſſe 
befanden ſich Ende September 62 Männer, 81 Frauen und 1 Knabe, zu⸗ 
ſammen 144 Perſonen. Es kamen Hinzu im October 2 Männer und 4 
Frauen; dagegen gingen ab 1 Mann und 3 Frauen, es verblieben daſelbſt 
63 Männer, 82 Frauen und 1 Knabe. — Im Arbeits hauſe befanden ſich 
Ende September 312 Männer und 142 Frauen als Corrigenden. Es kamen 
binzu im October 96 Männer und 41 Frauen, dagegen wurden entlaſſen 
95 Männer und 38 Frauen, ſo daß Ende October noch in der Anſtalt ver⸗ 
blieben 313 Männer und 145 Frauen, zuſammen 458 Individuen. 


＋[Einbruch.] In der verfloſſenen Nacht wurde im früberen Bank⸗ 
gebäude auf der Albrechtsſtraße Nr. 12 in dem dort zu ebener Erde bele⸗ 
genen Laden des Ubrenhändlers Löwy ein Einbruch verübt. Es wurden 
aus dem Laden eine große Anzabl goldener, ſilberner und Talmi⸗Hals⸗ 
und Ubrketten, goldene Berloques, Medaillons, Ubrſchlüſſel, eine Menge 
ſilberner und goldener, neuer und alter Herren⸗ und Damenubren im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 89000 M. geſtohlen. Da die Diebe auch die Geſchäfts⸗ 
bücher mitgenommen haben, fo konnte bis jetzt der Geſammtverluſt noch 
nicht genau feſtgeſtellt werden. Die Einbrecher haben vom Hausflure aus 
die hölzerne Seitenwand des Ladens mittelſt eines Centrumbohrers an⸗ 
gebohrt und dann ein Loch in die Wand geſchnitten, durch welches ein 
ſchlanker Menſch hindurchzukriechen im Stande war. 

+ [Brutalität.] Der Maſchinenputzer Auguſt H. aus Klein⸗Tſchanſch, 
berbeiratbet und Vater von 2 Kindern, arbeitet ſeit 14 Jahren in einer 
biefigen Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt auf der Flurſtraße. Da 
derſelbe ſchon ſeit längerer Zeit feinen Wochenlobn vergeudet und die 
Seinigen zu Hauſe darben laßt, auch die Nächte nicht mebr in ſeiner Wob⸗ 
nung zubringt, fo kam feine beſorgte Ehefrau vor einigen Tagen nach der 
Stadt, um über den Aufenthalt ihres Mannes Erkundigungen einzuziehen. 
Als fie denſelben endlich in einer Reſtauration auf der Biüderſtraße an⸗ 
traf und ihm über ſein Betragen Vorwürfe machte, ſchlug er auf ſeine 
Gattin derartig los, daß dieſelbe mehrere ſchwere Verletzungen am Kopfe 
und an den Armen erlitt. Die beklagenswerthe Frau rettete ſich vor dem 
rohen Menſchen nach der oben erwähnten Fabrik, deren Chef ſogleich für 
die Unterbringung der ſchwer Verwundeten in der Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Bethanien Sorge trug. H. wurde aus feinem Arbeitsverhältniß in der 
Fabrik entlaſſen. . Re 

+ [Bolizeifiches.] Geſtohlen wurden einem Apotbeker auf der Scheit⸗ 
nigerſtraße aus verſchloſſenem Keller ein kupferner Waſchkeſſel, ein Waſch⸗ 
zuber, ein Waſchbrett und ein Fußſack; einem Maurergeſellen auf der 
Mühlgaſſe ein ſchwarzer Anzug, ein ſchwarzes Frauenſaquet von Camelot 
mit weißem Kaninfutter und diverſe Leibwäſche; einem Zimmergeſellen eben⸗ 
daſelbſt ein ſchwarzblauer Düffelüberzieber, ein grünlicher Stoffrock und 
diverſe, mit C. 8. gezeichnete Leibwäſche? aus einem Grundſtück auf der 
Hafen ein ſchwarzer Damenpaletot, ein Paar ſchwarze rothgefütterte 

üffelſchube, ein blaues Kopfluch und ein goldener Trauring; einem Kaufe 
mann auf der Berlinerſtraße ein Gebett Betten mit roth und weiß carrirten 
Bezügen und hellrothen Inſetten; einigen Schneidermädchen auf der Holtei⸗ 
ftraße diverſe Bette, Tisch, und Leibwäſche, gezeichnet A. F. A. M., A. 8. 
und M. K.; einem 4 Jahre alten Madchen auf der Leſſingſtraße von einer 
unbekannten Frauensperſon ein Paar goldene Knopfohrringe mit kleinen 
den; einem nn auf der Hubenſtraße ein ſchwarzblauer Ratine⸗ 
Ueberzieher mit ſchwarzem Sammeltragen. — Abhanden gekommen iſt einer 
rau auf der Ottoſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 21 M. In⸗ 
halt; einem Arbeiter auf der Kleinen Dreilindengaſſe ein ebenſolches Porte⸗ 
monnaie mit 6 M. Inhalt. — Gefunden wurde am 12. d. Mts. auf der 
Berlinerſtraße von dem Kaufmann Carl Kloſe, Mittelgaſſe Nr. 2, eine Roll⸗ 
wagendecke: am 15. d. Mis. im Schweidnitzer⸗Keller von dem Diener Auguft 
Tautz, Schmiedebrücke Nr. 35, ein Portemonnaie mit 21 M. Inbalt; auf 
der Tauentzienſtraße von dem Kulſcher Wilhelm Ortelbach, Agnesſtraße 
Damenpelzkragen; am 17. d. Mts. auf der Brüberftraßs bon 
; ajewsly, Uferſtraße Nr. 44, ein Fäßchen Bader 
chmiere. — Verhaftet wurden der Laufburſche Wilhelm R. alf er⸗ 
ebrling Wilhelm U. wegen Unterſchlagung, der Arbeiter der Fl der 
Schuhmacherlebrling Paul A., der Arbeiter Wilbelm Siebftahlg 
Wilhelm S. und der Bäderlehrling Wilhelm S. wegen 1 I außer⸗ 
am noch 9 Bettler, 6 Arbeitsſcheue und Vagabonden, proſtituirte 
irnen. . 


I. Liegnitz, 17. Novbr. [Stadtverordnetenwah len.] Von den ; 
240 Wablem der erſten Abtheilung waren 91 erſchienen. Es wurden die 
Herren Juftizrath Pleßner, Kaufmann Ferdinand London, Fabrikbeſizer 
Wilhelm Ruffer wieder⸗ und Nittmeiſter a. D. Weſtphal neugewäblt. 
Hiermit wäre der Wahlkampf, welcher die Bürgerſchaft ſeit Wochen in Auf⸗ 
regung gehalten bat, beendet, Eefreulicherweiſe find alle Sonderbeſtrebun⸗ 
gen und confeſſionellen Agitationen an dem geſunden Sinn der Wähler 
geſcheitert. In allen drei Abtbeilungen find die Candidaten, welche von 
dem in der Bürgerverſammlung ernannten Comite aufgeſtellt waren, mit 
großer Majorität . 17 Aub. rü np tiges 8 
kenſtein, 17, Nov. [Gründung eines Gewerbe⸗ Vereins.] 
gs em 5 in Gnadenfrei auf Anregung des Herrn Baumeiſter 
Schmidt⸗Ober⸗Peilan und des Fabrikanten Herrn Lücke f⸗Gnadenfrei ein 
Gewerbe⸗Verein für Gnadenfrei und Umgegend ins Leben getreten. In 
der conftituirenden Verſammlung wurden die Herren Baumeiſter Schmidt, 
abritant Lückof, Fabrikant Leiſt, Marmorwagren Fabrikant Thuſt, 
Architekt Stache, Buchbindermeiſter Gürtler, Diſchlermeiſter Wehler 
und Tiſchlermeiſter Eckold zu Vorſtandsmitgliedern gewahlt. Der Verein 
zählt bereits 53 Mitglieder. Derſelbe beabsichtigt, ſpater dem Central: 
Gewerbe⸗Verein in Breslau beizutreten. Die Verſammlungen des Vereins 
finden in den Wintermonaten regelmäßig alle 14 Tage in dem Gaſthauſe 
der Brüdergemeinde in Gnadenfrei ſtatt. 


R. B. Oppeln, 10. Nopbr. [Gewerbeverein] Geſtern wurde vie 
enden, Gewerberath Dr. Bernoulli, mit der 
Mit einer Beilage. 


dem Schloſſer Paul 


itibeilung eröffnet, 
ee erbetenen 100 Mark bewilligt habe. Redner betonte, 
ſo erfreulich dies auch ſei, um ſo bedauerlicher ſei es, daß weder für dieſe 
Austellung, noch für die gleichzeitig in Ausſicht genommene Ausſtellung 
von Handwerksarbeiten bisher eine nennenswertbe Zabl von Anmeldungen 
eingegangen ſeien. Wenn der Gewerbeverein als ſolcher ſich für das Hand⸗ 
werk lebhaft intereſſire und dies durch fein Vorgeben bezüglich der Aus: 
ſtellung betbätige, ſo müſſe er auch erwarten, daß mindeſtens das gleiche 
Intereſſe von Seiten des Handwerks vorbanden ſei. Der Termin zur Ans 
meldung ſolle noch um acht Tage verlängert werden, um dann endgiltig 
feſiſtellen zu können, ob die Zabl der angemeldeten Ausſteller zur Ans: 
führung der beabsichtigten Austellung genügend ſei. — Nach einigen Mit⸗ 
ibeilungen über die derzeitige Lage der Ausſtellung in Breslau für 1881 
und nach Vorlegung des Grundriſſes vom Hauptgebäude der letzteren hielt 
Redner, einen Vortrag über „Darſtellung und Verarbeitung des 
Zinks“. Er wies namentlich auf die bobe Bedeutung bin, welche Ober: 
ſchleſien fur die geſammte Hütteninduſtrie bat, da etwa neun Zehntel der 
Geſammt⸗Zinkproduelion Deuiſchlands hier im alten Beuthener Kreiſe er⸗ 
zeugt werden. In Oberſchleſſen wurden im Jahre 1879 1,208,556 Centner 
Zink im Werthe von 19,017,576 Mark producirt. Nach einer ausführlichen 
Auseinanderſetzung über die Beſchafſenheit der verſchiedenen Zinkerze und 
deren Verhüttung und nach gedrängter Beſchreibung der Weiterverbreitung 

3 Nobzints und feiner Verwendung zu Legirungen wurde der intereſſante 
Vortrag geſchloſſen. 


-d. Gleiwitz, 17. Novbr. [Verſammlung von Börſen⸗Inter⸗ 
eſſenten. — Pferdebahn. — Hausinduſtrie⸗Verein. — Königl. 
Hütte) Im Hotel „zum deuiſchen Haufe” fand geſtern Mittag eine Ver⸗ 
ſammlung von Börſen⸗Intereſſenten, die von Induſttiellen zahlreich beſucht 
war, ſtatt. Es bandelte ih um die Beſchlußfaſſung darüber, daß am bie⸗ 
ſigen Orte neben der Productenbörſe auch der Handel mit Montanwertben 
zuzulaſſen ſei. Die königl. Regierung hatte feiner Zeit hierüber Gutachten 
eingefordert und batte ſich der Berg⸗ und Hüttenmänniſche Verein dagegen 
ausgeſprochen. Nachdem bereits früher Herr Regierungsratb Lucanſus 
aus Oppeln Conferenzen in dieſer Angelegenbeit hier abgehalten hatte, 
ſollte noch das Urtbeil von Induſtriellen aus Oberſchleſien gehört werden. 
Die Verſammlung leitete der Director der kaiſerlichen Reichsbanlſtelle, Herr 
Kallenberg. Bei der Abſtimmung traten nur die Herren Commerzienrath 
Hegenſcheidt, Scherbening, Generaldirector der „Sileſia“ zu Lipine, 
und Director Junghann aus Königsbütte als Gegner der Errichtung 
einer Mentanbörſe auf. Einer Commiſſion von drei Mitgliedern wurde der 
Bericht an die königl. Regierung übertragen. — Bezüglich der Anlegung 
einer Pferdebahn von hier nach Zabrze muß ferner gemeldet werden, daß 
ein zweiter Unternebmer, Herr Schall aus Sodrau OS., bei der General⸗ 
Commiſſton in Breslau um die Conceſſion zur Anlegung einer Pferdebahn 
bis Königshütte eingekommen iſt. — Am Montag Vormittag fand im Lands 
rathsamte eine Verſammlung bezüglich der Einfübrung von Hausinduſtrien 
unter dem Vorſitze des Herrn Landraths Graf von Strachwitz ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, am 25. d. M. eine Generalperſammlung der Mitglieder 
des Kreisvereins zur Einführung der Hausinduſtrie, in der die Wahl des 
Vorſtandes erfolgen Toll, abzuhalten. Der Kreisverein zählt gegenwärtig 
118 Mitglieder. — Die diefige königl. Hütte hat auf ibrem Hochofen ſeit 
feiner Inbetriebſetzung die bis dahin in Oberſchleſien unerreichte Production 
von 2,145,789 Ceutnern erzielt. 


D Leobſchütz, 15. Nopbr. [Verein für Geflügelzucht und Vogel⸗ 
ſchutz.] Die für beute Nachmittag 4 Uhr in der Beyer'ſchen Brauerei an⸗ 
geſetzte Generalverſammlung des Vereins für Geflügelzucht und Vogelſchutz 
war leider nur ſchwach beſucht. Der Vorſitzende, Kreisausſchuß⸗Seeretär 
Grigull, erſtattete zunächſt Bericht über das Reſultat der im Monat 
Juni c. abgebaltene Ausſtellung. Die Einnahmen betrugen 3636 M. 29 Pf., 
welchen Ausgaben reſp. Schulden in der Höhe von 4787 M. 07 Pf. gegen⸗ 
überſtehen, fo daß ein Deficit von 1150 M. 78 Pf. bleibt. Wenn man be⸗ 
zückſichtigt, daß zu dieſer erſten Ausſtellung ſämmtliche Utenſilien reſp. 
ſonſtigen Erforderniſſe, welche einen Werth von ca. 1700 M. repräſentiren, 
erſt beſchafft werden mußten, fo kann das Reſultat im Allgemeinen nur als 
1150 l. 78 
11 \ „tilgen zu können, wurde beſchloſſen, gegen Verpfändun 
der Utenſilien (Käfige ꝛc.) und unter Ausſtellung von Schuloſchemen 5 
den Vorſtand Darlehne aufzunebmen, welche nach der nächſten, Mitte 
künftigen Jahres abzubaltenden Ausſtellung nebſt 5 pCt. Zinſen getilgt 
werden ſollen. Es wurden zu dieſem Zweck von anweſenden Mitgliedern 
ſofort 850 M. gezeichnet (Commercienrath B. Holländer betheiligte ſich 
an der Zeichnung mit 500 M.), während die Deckung des Reſtes von einigen 
in der Verſammlung nicht erſchienenen Mitgliedern bereits feft zugeſich ert 
iſt. Um während des Winters bei großem Schneefall den Vögeln Futter 
ſtreuen zu können und auf dieſe Weiſe die Tendenzen des Vereins zur 
vollen Ausführung zu bringen, wurden auf Antrag des Vorſitzenden dem 
Vorſtande 50 Mark zur Verfügung geſtellt. Dem Buchdruckereibeſitzer W. 
Wittke wurde der Dank für die bisherige unentgeltliche Aufnahme aller 
den Verein betreffenden öffentlichen Bekanntmachungen in ſeinem Blatte 
ausgeſprochen. Auch wurde beſchloſſen, alle vier Wochen einen Vereins⸗ 
abend abzuhalten. 


A. Lepbſchütz, 17. Nopbr. [Dritte Apotheke. — Kaufmänniſcher 
aldi Die königl. Regierung zu Oppeln bat vor Kurzem abermals die 
m ung 1 — 5 dritten Apotheke in biefiger Stadt angeregt. Die Bedürf⸗ 
5 rage haben auch diesmal der Landrath, der Kleisphyſilus und der 
85 1 5 verneinen 12 müſſen geglaubt; dieſelben baben übereinſtimmend 
Oe ee = 5 denen die Vermehrung der Apothelen an einem 
de e > Gemäßbelt den nicht anerkannt. Die Beſitzer der bieſigen 

n u Ader und hohe geſetzlichen Beſtimmungen zu ihrer Gegen: 
3 We — — N * daß, da ſich weder die Bevölkerung im 

reiſe be a Woblſtand derſelben ſich verbeſſert, letz⸗ 
terer 2 0 igliche Regieren umſomelgunt rückgängige Bewegung gemacht 
hat, die koͤni lot zu uncl tenen mehr von ihrem Vorgehen, eine dritte 
Apotheke zer 45 pier Sahne — dboulteden ſich entſchließen wird, als 
während der letzte b e wle bandlangen in unſerer Stadt 
eg worden fin 2 Pablitum Beranl niemals gebört, daß die bieſi⸗ 
gen potbelsubeiige \ 2 bierfelbit Be aflung gegeben, die Conceſſioni⸗ 
bielk ber Reda — A. St k aus Ratibor iR DR, — An. Moulage 
männiſchen Vereins it Br trag über: „Die Ede eafammlung die Eu. 
land.“ Dem Vortrage fü N gern " gebörte e 28g den Sl 
einige Bemerkungen über ſocialiſtiſche Beſtrebungen bei und betonte, daß 
für die Verbeſſerung der Lage der Arbeiter von allen Seiten nach Kräften 
gearbeitet werden muͤſſe, um unſere nationale Entwickelung auch im Innern 
zu fördern. 


Unter dem Vorſitze des Königlichen alreteſcen inferior Herrn 
unden 


miſſars, 
Sanitätsrath 


don 
Bi 
pubung unſerer 


oltsjugend durch den deutſchen Sprachunterricht, fo wie 
uch den Geſchichts unterricht zu fördern?" zur Veratbung. Den ſtatiſti⸗ 
{en Kachrichten entmebmen wir Sl endes: Der 1 ab Inomwißer San. 


infpectionghezirt entläßt jahrlich 


7 Ante en Bebörden Mi, Thtete 
ng. an die a ö 

(eis, mi „Alan ar ke den 50 ae Lehrer und Lehrerinnen und 
elnd ein und ſangen di ; 

drangen Diebe in das Buffet der Yahnpneaiönalbymne. ud 
dem Wider und ont Fe Hr Fand. 
old, Silber und Kaſſenſcheinen beſtehend. N 
1 — allen Seiten recherchirt, iſt doch bis jetzt Obgleich unſere Gendarmerie 
balt zur Ermittelung der Diebe gefunden. 


DO Königshütte, 17. November. [Falſches Geld. — G 1 
180 d.] Zang iſt es wieder vorgekommen, daß in hieſigen Sanden de 
älſchte Zmeimartitüde angehalten worden find. Dieſelben haben eine ſehr 
ſaubere Prägung, 
und daran, daß ke 


ſich leicht biegen laſſen, bald erkenntlich. — In letzter Zeit 


daß der Herr Handelsminiſter die für die Lehrlings⸗ | tritt unter biefigen Kindern das Scharlachſieber in erhöhtem Maße 


bezeichnet werden. Um die ſchwebenden Schulden von! 


jind aber an ihrer grauen Farbe, ihrer Klangloſigkeit 8 
bis 7 M. 60 Pf. bis 7 M. 30 Pf., Hafer 8 


auch kommen Erkrankungen an Pocken häufiger als ſonſt vor. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Rawitſch, 16. Nopbr. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurden Rentier Knoll und 
Kaufmann Troska zu unbeſoldeten Stadträthen gewählt. Ein Antrag 
des Magiſtrats, betreffend die Herabſetzung des Zinsfußes bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe für Einlagen von 4 auf 3% und für Darlehne von 6 auf 5 pCt. 
wurden von der Verſammlung abgelehnt. Dagegen wurde ein Ortsſtatut 
bebufs Errichtung einer Hilfskaſſe für die hier beſchäftigten Geſellen, Ge⸗ 
bilfen und Fabrikarbeiter angenommen. Dieſer Kaſſe muß von den Ge⸗ 
nannten Jeder beitreten, der das 16. Lebensjahr zurückgelegt hat und nicht 
bereils Mitglied einer Kaſſe iſt. Jedes Mitglied erbält in Krankheitsfällen 
Unterſtützungen; außerdem zahlt die Kaſſe 30 M. Begräbnißkoſten, wofür 
aber ein beſonderer Beitrag erboben wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 18. Novbr. [Von der Bor ſe.] Auch heute waren die 
Umſätze überaus beſchränkt; die Tendenz, ſoweit eine ſolche zu erkennen, 
war wenig feſt. Schluß vollſtändig geſchäftslos. Creditactien 490 — 489,50, 
Laura 117 — 116,35, Oberſchleſiſche 202,25 —201,75, ruſſiſche Noten 204,75. 


Breslau, 18. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feine Qualitäten behauptet, alte ordinär 20—25 Mark, 
mittel 26—20 Mark, fein 31—36 Mart, neue ordinar 25—28 Mark, mittel 
36—38 Mark, fein 39—41 Mark, hochfein 42—44 Mark. exquiſit über Notiz. 
Kleeſaat, weiße unverändert, neue ordinär 30—40 Mart, mittel 41—55 
Mark, fein 56—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) höher gel. — — Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per November 215 Mark Br. u. Gd., November⸗December 
205 —206 Mark bezablt u. Gd., December⸗Januar 203 Mark Gd., April⸗Mai 
202,50 — 203,50 Mark bezahlt und Br. h 

Weizen (per 1000 Kilogz.) gek. — Ctr. ver lauf. Monat 213 Mark Gd., 
November: December 213 Mark Gd., April⸗Mai 216 Mart Br. 

Hafec (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 145 Mark Br., November⸗December 145 Mart Br., April⸗ 
Mai 146 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 245 Mark Br., 
243 Mark Gd. { 

Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, get. — — Ctr. loco 55,50 Mark Br., per 
November 54 Mark Br., 53,75 Mark Gd., November⸗December 54 Mark Br., 
53,75 Mark Gd., December⸗Januar 54,75 Mark Br., April⸗Mai 55,75 Mark 
Br., 55,50 Mark Go., Mai⸗Juni 56,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 * Tara) loco und per November 
35,0) Mark Br., 34,50 Mart Gd. N 

Spiritus (per 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gel. — Liter, per 
November 55,80 Mark bezablt und Gd. 56 Mart Br., November⸗December 
55,80 Mark bezahlt u. Gd. 58 Mark Br., April⸗Mai 57,50 Mart Br., Mai⸗ 
Juni 58 Mark Gd., Juni⸗Juli 59 Mark Br. 4 : 

Zink ohne Umſatz. x Die Börſen⸗TCommiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 19. November. 
Roggen 215, 00 Mark, Weizen 213, 00, Hafer 145, 00, Raps 245, —, 
Nüböl 54, CO, Petroleum 35, 00, Spiritus 56, 0). 
Breslau, 18. November. Preije der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfe. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


— — —— —— m mn 

3 * ſt. böchſter niedrſt. böchſter niedrigſt. 
Weizen, weißer 2 20 21 50 20 40 19 70 18 80 1 8 
Weizen, gelber 21 30 20 8) 20 — 19 50 18 30 17 30 
Roggen 21 80 21 50 21 — 20 60 20 40 19 60 
i 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
Hafer e 15 40 15 10 14 50 13 90 13 40 12 90 
121 2050 20 — 19 50 19 — 18 50 17 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübfen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
.. HERR. 2 


4 % 
8 2 2 25 75 3 75 
Winter⸗Rübſen . 23 25 2¹ 75 19 78 
Sommer⸗Rübſen 23 25 21 75 19 75 
Dotter —ͤ—ͤ— 22 — 20 50 19 — 
Schlaglein 25 — 23 50 22 — 


Hanſſaat 16 50 16 — 15 50 
Kartoffeln, per Sack (wei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 
beite 4,00—5,00 Mark, geringere 2,00—3,50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—.2,50 k., geringere 1,00 —1,75 Mk, 
ver 2 Liter 0,12 —0,15 Maxk. 


Breslau, 18. Novbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Der Verkehr im Hypotheken⸗Geſchäft ift 
in der letzten Woche etwas reger geworden, namentlich hat ſich die Nach⸗ 
frage nach fünfprocentigen Hypotheken, die nicht über zu hohe Beträge 
lauten, weſentlich gehoben. Auch an Offerten brauchbarer Hypotdeken, theils 
zu baldiger Regulirung, theils für ſpätere Termine fehlte es nicht, jo daß 
ſich immerbin mehr Umſätze erzielen ließen, als in der vorangegangenen 
Woche. Im Grundſtück⸗Geſchaft erhält ſich die Nachfrage nach preiswerthen 
gut gelegenen Häuſern und wurden auch neuerdings Verkäufe bekannt. 


Sagan, 17. Novbr. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt war gut beſucht und wies ſämmtliche Getreidearten 
in allen Qualitäten auf. Die Kaufluſt befriedigte im Ganzen, ſo daß die 
Preiſe im Weſentlichen die der Vorwoche blieben. Weizen und Butter 
wurden eiwas niedriger gekauft, wogegen Roggen, Gerſte, Hafer und Eier 
im Preiſe ſtiegen. Kraut war wieder außerordentlich viel am Platze und 
wurde bei urſprünglich höberen Forderungen am Nachmittage mit 0,70 M. 
bis 1,20 Mark pro Schock verkauft. Den amtlichen Preisfeſtſtellungen zu 

olge zahlte man für 100 Kilogramm oder 200 Pfund Weizen ſchwer 22,94 

ark, mittel 22,36 M., leicht 22,06 M., Roggeg ſchwer 23,80 M., mittel 
23,22 Mark, leicht 23,10 M., Gerſte ſchwer 17,34 M., mittel 17,00 M., 
leicht 16,66 M., Hafer ſchwer 16,00 M., mittel 15,80 M. leicht 15,50 M., 
LN 5,34 Mark, Stroh 4,80 M., Heu 6,00 M., ein Kilogramm Butter 
2,20 M., ein Schock Eier 4,00 M. — Die Witterung in den vergangenen 
acht Tagen war fait durchweg mild, aber ſehr zu Regen und Wind ger 
neigt. Als Zeichen beſonderer Fruchtbarkeit kann es wohl gelten, daß die 
Rinder zur jetzigen Jahreszeit vielfach noch Weide finden und daß ſtellen⸗ 
weiſe ſogar noch Gras abgemäht werden kann. Der dunſtgeſchwängerten 
Atmofphäre und dem tiefen Barometerſtande nach ſteht wieder feuchtes 
Wetter zu erwarten. 


KRNeumarkt, 17. Novbr. [Marktbericht.] Das Geſchäft ging beute 
lebhaft, F. . war ſtärker als a Gekauft — ng © mit 
18,50--21,50 M., Roggen 20,40—22,50 M., Gerſte 14,40 bis 16,80 Mark, 
Hafer 12—14 Mark. Roggen fiel gegen die Vorwoche um 70 Pf. in beiter 
Qualität. 1 Ctr. Erbſen koſtete 12 Mark, Raps 12—13 M., 1 Schock Stroh 
13,50 —21 M., 1 Cir. Heu 2—2,50 M., 1 Sack Kartoffeln 3.50 M., 1 Pfd. 
Butter 80—110 Pf., 1 Mandel Eier 80 Pf., 1 Schock Kraut 1—2 Mark. 
Wetter: faſt täglich trübe, Windrichtung SW., Luftwärme 8% Grad. — 
Düngerfabren und Pflügen wird fortgeſetzt. 


§Frankenſtein, 17. Novbr. [Productenmarkt.] Der Verkehr auf 
dem beutigen Wochenmarkte war ein ziemlich reger. Amtlich wurde 
notirt: Weizen mit 19—21,40—23, 20 Mark, Roggen mit 21,10—22,10 bis 
23,20 M,, Gerſte mit 15,60—16,80— 17,80 N., Hafer mit 14.80 —15,80 bis 
16,40 M., Erbſen 20,20 M., Kartoffeln mit 5,60 M., Heu mit 5,50 M., Strob 
mit 2,75 M., pro 100 Kilogr., Butter (1 Kilogr.) mit 2 M., Gier (das 
Schock) mit 3 M. — Witterung meiſt ſehr windig und regneriſch. 


Poſen, 17. Nopbr. [Borſenbericht von vewin Berwin Söhne. 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Trübe. Das Getreide: 
eſchäft am beutigen Wochenmarkte verlief ſehr ruhig, und behaupteten 
oggen und Weizen letzte Preiſe. Für Gerſte und Hafer bleibt der Be⸗ 
gehr überwiegend, bei geringem Angebote. Es wurden amtlich notirt per 
50 Kilogr. Weizen 11 M. 30 Pf. bis 10 M. 20 Pf. bis 
10 M. 70 Pf. bis 10 M. 40 Pf. bis 10 M. 


9 Mark, Roggen 
b, Gere 8 N 200 f. 
Mas 7 N. 60 Ff. die 


Breitag, den 19. November 1880. 


auf; 7 
d 


N Seflc- 


M. 10 Pf., Kartoffeln 2 M. bis 1 M. 80 Pf. bis 1 M. 60 Pf. — An 
er Börſe: Spiritus: matt. Gekünd. 5000 Liter. November⸗ December 
55,30 M. bez. u. Bref., April⸗Mai 1881 56,70 M. 


Königsberg i. Pr. 17. Nov. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenfabm, Getreide, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſtons⸗Geſchaft. 
Spiritus matter. Zufuhr 35,000 Liter. Loco 59 M. Br., 58% M. Gd., 
58% Mark bez., November 59 Mark Br., 58% Mark Gd., November⸗März 
— Mark Br., 58% Mark Gd., — M. bez. Früdjahr 1881 60% M. Br., 
59% M. Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 1881 60% M. Br., — M. Gd., — M. 
bez., Juni — Mark Br., 60% M. Go., — M. bez. 


Cz. S. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke] 
vom 10. bis 17. November. Ueber den Handel in Kartoffelfabtikaten it 
Neues nicht zu berichten. Nach wie vor geben die Forderungen der Pro⸗ 
tucenten und die Gebote der Reflectauten zu weit auseinander, um größere 
Abſchlüſſe zu ermöglichen, ſo daß ſich die Umſätze auf Deckung des geringen 
Conſumbegehrs beſchränkten. Nur für feuchte Stärke gelangte eine beſſere 
Stimmung zum Durchbruch, die ſich in vermehrter geſchäftlicher Thätigkeit 
und in einer kleinen Preisſteigerung für Lieferungswaare äußerte. Wir 
notiren: Kartoffelſtärke, feuchte reingewaſchene in Käufers Säcken mit 
2½ pCt. Tara, prompt 15,50 M., November⸗December 15,40 M., Ja centri⸗ 
fugirt und auf Horden getrocknet, prompt 28 — 28,50 M., November December 
28,50 M., do. ohne Centrifuge, prompt 27— 27,50 M., IIa prompt 25—26 
Mark. — Kartoffelmehl, hochfein, prompt 32 Mark, Ia prompt 28,50 
bis 30 Mark, November⸗December 28,50—30 M., Ila prompt 25—27 Mark. 
— Syrup, Capilair, prompt und November⸗December 34 bis 35 Mark, 
do. zum Export eingedickt, prompt und November⸗December 35—36 Mark, 
Ia gelb, prompt 31 bis 31,50 M., November⸗December 31—32 Mark. — 
Weizenſtärke batte ruhiges Geſchäft. Wir noliren: Ia großſtückige Paſe⸗ 
walker 48,50—49 M., do. ſchleſiſche und Halleſche 47,50 —48 Mark, do. klein⸗ 
ſtückige 42 bis 45 M., Schabeſtärke 37 bis 39 Mark. Reisſtückenſtärke 48 
bis 50 Mark, Reisſtrahlenſtärke 58—59 M. — Preiſe per 100 Kilo Netto 
Kaſſe frei Berlin für Poſten nicht unter 10,000 Kilogramm. 


Cz. 8. [Berliner Bergwerksprodueten⸗ und Kohlenbericht] vom 
10. bis 17. November. Auf dem Metallmarkte blieben die geſchäftlichen 
Transactionen auch im heutigen Berichtsabſchnitt auf ein Minimum be⸗ 
ſchränkt. Die Haltung iſt entſchieden matter geworden und haben wir 
mit alleiniger Ausnahme von Zinn, das in den feſten Amſterdamer Mel⸗ 
dungen eine Tendenzſtütze fand, faſt durchweg Preisherabſetzungen zu per⸗ 
zeichnen. Kupfer ca. 1 M. billiger: Mansfelder A⸗Raffinade 147 —148,50 
Mark, engliſche Marken 136—143 Mark, Bruchkupfer 116—122 M. Zinn 
ca. 1½ M. tbeurer: Banca 200-206 M., prima engliſch Lammzinn 198 
bis 203 M., Bruchzinn 170—175 M. — Rohzink ca. ½ M. im Werthe 
edrückt: W. H. v. Gieſche's Erben 35—36 M., geringere Marken 34,25 bis 
35 M., Bruchzint 24 bis 26 M. Blei gleichfalls matter tendenzirt: 
Clausthaler raffinirtes De 35—36 M., Saxonia und Tarnowitzer 34,25 
bis 35,25 M., ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 39—40,50 M., Bruchblei 26 
bis 26,50 Mark. — Walzeiſen billiger offerirt: gute oberſchleſiſche Marken 
Grundpreis: 14 Mark, Brucheiſen 6—7 M. — Roheiſen ſchwach behauptet: 
beſte deutſche Marken 8—8,50 Marl, ſchottiſche 8—8,80 M., engliſche 6,60 
bis 7 Mark. — Antimonium preishaltend: engliſche prima Waare 134 
bis 136 M., ungariſche 145—147 Mark. — Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe 
frei Berlin für Poſten, en detail entſprechend theurer. — Kohlen und 
Ko aks fortgeſetzt in regem Verkehr: engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen 
bis 55 Mark, weſtfäliſche bis 58 Mark per 40 Hectol., ſchleſiſcher und weſt⸗ 
fäliſcher Schmelzkoals 95 Pf. bis 1,10 Mark ver 50 Kilo frei Berlin. 


H. [Vom Tuchmarkte.] Der Leipziger Michaelismeſſe waren diesmal 
bedeutende Poſten zugeführt, von welchen viel verkauft wurde. Eine Preis⸗ 
ſteigerung war zwar in Folge der geſtieg nen Preiſe des Rohmaterials ge⸗ 
rechtfertigt, doch konnte dieſelbe ſich nicht behaupten. Recht gut gelungene, 
dem engliſchen Geſchmack nachgeahmte Muſter, wie ſolche von Cottbus, 
Peitz und anderen Orten auflagen, gingen raſch in andere Hände, ebenſo 
Forſter Product, welches recht gelungen erſchien. Gut gekauft wurden auch 
Leisniger und Luckenwalder Fabrikate, während Crimmitſchau und Werdau 
ein nur mittelmäßiges Geſchäft machten. Camenz und Finſterwalde mit 
glatten Tuchen, ſowie Schwiebus, Sorau und Spremberg meiſt unbeachtet, 
ben letzterem Orte nur Confectionsſtoffe beliebt. 


Glogau, 17. Nopbr. Die bieſige Oderbrücke paſſirten folgende Schiffe: 
Am 13. November Dampfkahn „Emilie“, Steuermann Wilh. Bretag, mit 
den Schleppkähnen Wilb. Noack und Rud. Baumgart von Stettin mit 
Gütern nach Breslau, Fritz Stolpe und Osw. Trunk von Stettin mit 
Gütern nach Breslau, Ernſt Hecker und Heinr. Mottner von Stettin mit 
Gütern und Reis nach Breslau, Herm. Giegler von Hamburg mit Harz 
nach Breslau, Wilh. Weinhold von Glogau mit Kohlen nach Radſchütz, 
Ernſt Seidel von Glogau leer nach Köben, Ernſt Scholz von Berlin leer 
nach Breslau; 14. November Wilh. Aſt und Jacob Golick von Berlin leer 
nach Breslau, Aug. und Ernft Oberfeld von Glogau mit Kohlen nach 
Globitſchen, Karl Feind und Karl Sucker von Hamburg mit Gütern nach 
Breslau, Wilh. Häusler von Stettin mit Harz nach Breslau; am 16. No⸗ 
vember Reinh. Richter und Gottl. Schleuſuck von Stettin mit Soda und 
Cbamottſteinen nach Breslau, Dan. Walsgott und Gottir. Trumpke von 
Stettin mit Gütern nach Breslau, Gottl. Zimmermann, Karl Brache und 
Karl Scheu von Köben mit Ziegeln nach Glogau, Paul Franz von Wett⸗ 
ſchütz mit Rüben nach Glogau. 


Ausweiſe. 
Berlin, 18. Nopbr. [ Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs ⸗Bank 
vom 15. November.] 5 ctiba. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

coursfähigem deutſchen Gelben. 

an Gold in Barren oder ausländ. 

Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet) 540,540,000 Mit. + 2,437,000 Mel. 
2 7 8 an Reichskaſſenſcheinen 40,955,000 = + 35,000 = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 26,597,000 = . 5,304,000 
4) Beſtand an Wechſenn ... 324,435,000 = — 8,765,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 859,000 - — 4.862000 
6) Beſtand an Effecten . 12,771,000 = + 2,746,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 0 + 26,000 = 

aſſiva. 

8) das Grund capital 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefondd -»- +++... 5,529, s do. 
10) der Betrag der umlaufenden 

boten . 719,260,000 — 9,975,000 Mit. 
{1) die 7 5 75 täglich fälligen Ver⸗ 

indlichkeiten . ... . 155,590,000 7 7,589,000 
12) die an eine gediegen ge⸗ 

bundenen Verbindlichteiten .. — — 
13) die ſonſtigen Paſſiva a 349,000 — 127,000 


f ae 17. Nov. [Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn] betrugen im Monat October 1880 5,343,977 Mark gegen 
5,233,424 Mark im October 1879, mithin Mehreinnahme 110,553 Mark. 
Vom 1. Januar bis ult. October 49,521,923 Mark, gegen 45,852,489 
Mark in dem gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, mithin Mehreinnahme 
3,669 434 Mark. Die Einnahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn incl. Finnen⸗ 
trop⸗Olpe betrugen im Monat October 1880 561,555 Mark gegen 522,726 

kart im Monat October 1879, mithin Mebreinnahme 38,829 Mark. 

ie Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗ 
Eiſenbahn . betrugen im Monat October 1880 5,905,532 Mark, 
gegen 5.75 1180 Mark im Monat October 1879, mithin Mehreinnahme 

i ark. 

„Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Rubr⸗Sieg⸗ 
Eiſenbahn zuſammen betrugen vom 1. Jannar bis ult. October d. 8. 
54,813,142 Mark gegen 50,841,663 Mark in dem gleichen Zeitraum des 
vorigen Jahres, mithin Mehreinnahme 3,971,479 Mark. 

aris, 18. Novbr. [(Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 12,161,000, 
ortefenille der Hauptbank und der Filialen Zun. 15,457,000, Geſammt⸗ 
orſchüſſe Zun. 4,327,000, Notenumlauf Zun. 14,514,000, Guthaben des 

108260 abe Abn. 8,783,000, Laufende Rechnungen der Privaten Abr. 
„526,000 Fres. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus n 

Stuttgart, 18. Noobr. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht den 
Vortrag des Finanzminiſters an die Stände bezüglich des Etats von 
1881-83. Die Ausgaben betragen jährlich 52 Millionen zur Deckung 


der Convertirung der 4½ procentigen Gulben-Obligalionen in eine 
Aprocentige Anleihe 3,600,000, Erhöhung der Malzſteuer von 3,60 
auf 5 Mark pro Centner (2 Millionen Mehrertrag), Erhöhung der 
Notariatsſporteln und Erbſchaftsſteuer, als Antheil an den Reichszöllen 
2,800,000 approrimativ eingeſtellt, vorgeſchlagen zur Verſtärkung 
des Betriebsfonds der Staatshauptkaſſe und Ausgabe von Schatz⸗ 
anweiſungen von 3 Millionen. Ueber die Finanzlage äußert 
ſich der Miniſter: Obgleich das Bild des Staatshaushalts gegenüber 
den Verfahren weniger günſtig iſt, giebt dennoch die würtembergiſche 
Finanzlage keinen Anlaß zu ernſteren Beſorgniſſen. Die zu Tage 
tretenden Verhältniſſe machen ſich in anderen Bundesſtaaten in glei⸗ 
chem oder ſtärkerem Maße geltend. Die beantragten Erhöhungen der 
Malzſteuer und der Sporteln ꝛc. ſtehen unter den Sätzen, welche ſonſt 
im Deutſchen Reich in Kraft ſtehen. Das Beſtreben der Reglerung 
ging darauf, die Staatsausgaben möglichſt zu beſchränken und hier: 
durch weitere Anforderungen an die Steuerkraft abzuwenden. 

Paris, 18. Noobr. Die „Agence Havas“ meldet aus Scutarl 
vom 17. November: Derwiſch verſammelte ſämmtliche Offiziere und 
Armeebeamte auf dem Serailplatze und hielt eine Anſprache, worin er 
den von den Albaneſen bezüglich Duleignos verlangten einunddreißig⸗ 
tägigen Aufſchub verweigerte und auf die Nachtheile hinwies, welche 
ein fernerer Widerſtand der Türkei verurſache. Derwiſch erklärte, 
gegen die Albaneſen eventuell gewaltſam vorzugehen und den Be⸗ 
lagerungszuſtand aufrecht zu erhalten. 

London, 18. Novbr. Die „Times“ ⸗Gerüchte von Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten des Cabinets ſcheinen wohl begründet zu ſein. Man 
beſtätigt, Chamberlain, Bright und andere Miniſter ſprachen ſich 
innerhalb des Cabinets gegen Zwangsmaßregeln in Irland aus. 
Mehrere andere Miniſter ſind für Einberufung des Parlaments im 
December, um die Genehmigung der Aufhebung der Habeascorpus⸗ 
Acte zu erlangen. Ein Beſchluß iſt nicht gefaßt. 

London, 18. Novbr. Derby iſt eingetroffen. Die „Times“ er: 
fährt, daß die Einwände Brights und Chamberlains gegen die Auf⸗ 
hebung der Habeascorpusacte in Irland noch nicht überwunden ſeien. 
„Daily News“ ſtellt die Uneinigkeit des Cabinets in Abrede. Be⸗ 
treffs der früheren Einberufung des Parlaments iſt noch kein Be⸗ 
ſchluß gefaßt. 

Petersburg, 18. Noobr. Ein Telegramm aus Livadia vom 
17. November meldet: Der aus Konſtantinopel eingetroffene Botſchafter 
Nooikow iſt heute vom Kalfer in Audienz empfangen worden. 

Konſtantinopel, 18. Novbr. Veli Mahomed reichte beim Sul⸗ 
tan ein Gnadengeſuch ein. Die Pforte wird die Note des Botſchaf⸗ 
ar nach Entſcheidung des Sultans über das Gnadengeſuch beant⸗ 
worten. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 18. November. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Die Zeitungen bringen den Text und die Unterſchriften einer in 
Sachen der Juden angeblich an den Reichskanzler gerichteten Petition. 
Aus dem Umſtande, daß dieſes Actenſtück der Oeffentlichkeit übergeben 
iſt, könnte man ſchließen, dem Reichskanzler wäre dieſe oder eine 
ähnliche Eingabe wirklich zugegangen. Wir find zur Erklärung er: 
ermächtigt, daß dies nicht der Fall iſt. 

Berlin, 18. Novbr. Die „Poſt“ veröffentlicht folgende Erklä⸗ 
rung Treitſchke's: In der Erklärung der Herren von Forckenbeck 
und Genoſſen vom 12. November ſtehen die Worte: 
mächtniß Leſſings rütteln Männer, die auf der Kanzel und dem 
Katheder verkünden ſollten, daß unſere Cultur die Iſolirung des⸗ 
jenigen Stammes überwunden hat, welcher nicht der Welt die Ver⸗ 
ehrung des einigen Gottes gab. Ich ahnte beim erſten Leſen nicht, 
daß dieſer Satz in irgend einer Beziehung zu meiner Perſon ſtehen 
könnte; denn wird er auf mich bezogen, fo muß er mindeſtens von 
allen Unkundigen als eine öffentliche Anklage gegen meine Wirkſamkeit 
auf dem Katheder gedeutet werden. Ich hielt es für undenkbar, daß 
ehrenwerthe Männer und nun gar meine Collegen, die meine Lehr⸗ 
thätigkeit näher kennen, durch unbedachte Worte den Anlaß zu grund: 
loſen Verdächtigungen nach oben und unten bieten ſollten. In⸗ 
zwiſchen erfuhr ich von verſchiedenen Seiten, daß man im Publikum 
allgemein jenen Satz als gegen mich und meine akademiſche Thätigkeit 
gerichtet betrachte. Obgleich ich gewohnt bin, mit offenem Viſir zu 
ſtreiten und alle verſteckten Inſinuationen mit Stillſchweigen zu 
übergehen, ſo gebot mir doch meine Stellung als akademiſcher Lehrer, 
dieſer Sache auf den Grund zu ſehen. Ich richtete daher gleichzeitig 
briefliche Anfragen an drei der Unterzeichner dieſer Erklärung. Der 
eine der Befragten erwiderte: er habe das ganze Acetenſtück nur 
flüchtig geleſen und jenen Satz gar nicht bemerkt. Der zweite be⸗ 
theuert, Niemand habe auch nur im Entfernteſten an mich gedacht. 
Der dritte aber (ich verſchweige vorläufig die Namen) erklärte frei⸗ 
müthig: allerdings ſei dieſer Satz auch gegen mich gerichtet. Nach 
dieſem Eingeſtändniß erachte ich es als meine Pflicht, um meiner 
Zuhörer und meiner akademiſchen Ehre willen, alle die Verleum⸗ 


überhaupt alle dem Druck und der Mode u 
für jeden irgend 


zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


f Chemisch tersuchte ungegypst 
Aux Caves de Fr ande. ra. Weine. 1 aDizd 50 Pf 


Haupt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz. [6901] 


Gewerbe⸗Musſſtellung. 


Die auf isfiger Gewerbe⸗Ausſtellung benutzte, von den Architekten Herren 
Kloſe und Walter geihmadvoll entworfene und dem Herrn Zimmermeiſter 
N Paul entſprechend ausgeführte 11724] 


Neſtaurations⸗Colonnade 
von 20 Meter Länge, 5% 
zum Verkauf. 


Heinrich Timmler, Brauereibeſitzer in Liegnitz. 


An dem Ver⸗ A 


Ausverkauf. & 
Wegen Neubau des Hauſes bin ich gezwungen, mein Geſchäftslocal zu räumen und mein 
7 ausgeſtattetes großes Lager vollſtändig auszuverkaufen. 


0 Ich empfehle alle Weißwaaren und Conſections-Artikel, als: 
Schleifen, Rüſchen, Hauben, Garnituren, Schleier, Cravatten, 
Vrautſchleier, Fihus, Cravattentücher, Schürzen, Woll-Capotten, 


unterliegenden Artikel, um ſchnell und ganz zu räumen, 
annehmbaren Preis. Ferner: 


Gardinen in allen Arten, 
weißgeſtickte Rouleaur, geſtickte Streifen u. Ein 
Mulls, Tülls, Battiſte, Unterkleider u. ſ. w. 


J. Roman, Ohlauerſtraße Nr. 2. 


Meter Breite ſtelle ich für einen billigen Preis Dr 
“ * 


dungen meiner Lehrthätigkeit, welche aus jenen Worten bereits abge: 
leitet worden ſind und noch fernerhin abgeleitet werden können, hier⸗ 
mit öffentlich zurückzuweiſen. Was ich als Publieiſt vor Jahresfriſt 
über die gegenwärtige Stellung des deutſchen Judenthums ge⸗ 
ſchrieben habe, halte ich aufrecht, bis man mich durch Gründe eines 
Beſſeren belehrt haben wird. Volltönende Worte pathetiſcher Ent⸗ 
rüſtung betrachte ich nicht als eine Widerlegung. Berlin, den 17ten 
November 1880. Heinrich von Treitſchke. 

Wien, 18. Noobr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: 
Die von der ſerbiſchen Regierung ernannten drei Delegirten ſind zur 
Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn angewieſen worden, nach Wien abzureiſen. Der Genteoberſt 
Nicolie wurde zum ſerbiſchen Delegirten der Donau⸗Commiſſion 
ernannt. 

Haag, 18. Noobr. Der General⸗Gouverneur von Niederländiſch · 
Indien, Landsberge, erbat für März 1881 ſeine Entlaſſung. Die 
zweite Kammer lehnte den Artikel 1 des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Regelung der finanziellen Beziehungen von Niederländiſch⸗Indien 
zum Mutterlande, mit 45 gegen 19 Stimmen ab. Der Miniſter der 
Colonien zog darauf den ganzen Geſetzentwurf zurück. 


T. B 5 A s 
. T. B.) . Nov. 5 1 ig. 
(8 Er ob. [Sch 2 uhr 40 Win uhig 


e Depeſche. . 
Cours vom 18. 17. Cours vom 18 17. 
err. Credit⸗Actien 489 — 491 — ] Wien 2 Monate . 171 30171 20 
480 — 480 50 Warſchau 8 Tage. 204 60204 40 
152 — 153 —Oeſterr. Noten 172 70 172 65 
107 50107 50 Ruſſ. Noten g 
96 30 86 304 7 preuß. Anleihe 104 80/104 75 
100 75100 75 3½ X Staatsſchuld. 98 50] 98 50 
Laurahütte 1860er Looſe 121 60121 60 
77er Ruſſen 


116 40117 — 
en (W. T. 80 welt 8 ſch Uh M 
2 .) Zweite Oepeſche. 3 Uhr — Min. 
oſener Pfandbriefe. 99 10, 99 20 Galizier 118 10.117 50 
eſterr. Silberrente. 62 80) 62 90 London lang 20 241 — — 
Oeſterr. Bapierrente. 61 90] 62 10 London kurz 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 54 20 54 30 Paris kurz 
— —| — — Deutſche N 


um. Eiſenb.⸗Oblig. 
Oberſchl. Litt. A... . 201 — 202 — 4 preuß. Conſols. 
Breslau⸗Freiburger . 109 80110 50 Orient⸗Anleihe 11. - 

151 50152 25 Orient⸗Anleihe III. 


De 

Deiterr. Staatsbahn. 
Lombarden 
Schleſ. Bankverein 
Bresl. Discontobank. 
Bresl. Wechslerbank. 


22 . 192 — 198 — ] Deſtert. dien 


—ͤ— — 
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—ͤ— 2 
— 
— 


ur... 


1 je 55 170 — 
eichs⸗Anl. 100 — 2 
auf 99 90 99 80 
57 10 57 20 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 57 50 57 60 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 149 20149 20 | Donnersmardhütte.. 63 50 63 30 
Rheiniſche — —| — — |Dberihl. Eiſenb.⸗Bed. 47 60 47 70 
Bergiſch⸗Märkiſche . 116 — 116 10 1880er Ruſſen ... 70 90 70 90 
Koͤln⸗ Mindener — — | — — Neue rum. St.⸗ Anl. 89 60] 89 70 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 74, 40, dto. ungariſche 
92, —, Creditactien 490, —, Franzoſen 482, —, Oberſchleſ. ult. 201, 70, 
Discontocommandit 176, 20, Laura 116, 50, Ruſſ. Noten ult. 204, 90. 

Feſt. Spielpapiere auf Paris ſchließlich gefragt. Oeſterr. Bahnen leb⸗ 
Si 2 und ausländiſche Fonds behauptet. Montanwerthe ſchwächer. 

iscont 3%. 

w. T. B.) Frankfurt a. M., 18. November, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 243, 25. Staatsbahn —, —. Galizier 236, 25. 
Ziemlich feſt. 

Glasgow, 18. Nov. Robeiſen 52%. 

(W. T. B.) Wien, 18. Nov. [Schluß⸗Courſe.] Feſt 

R 17. Cours vom 


Cours vom 18 18 17. 
1888er os. . . 130 70 130 50 |Napoleonsv’or.. 9 36/4] 9 36 
1864er Looſe. . . 173 — 72 — [Marknoten ... 57 95 57 95 
Creditactien .. . 283 60 283 40 Ungar. Goldrente 107 20 107 45 

Mon ae een 120 10 118 50 ee 05 72 07 
St.-Eſb.⸗A.⸗Cert. 278 — 277 75 ilberrente .... 73 20 | 73 20 
Lomb. Gijend... 87 50 88 — Londoenn 117 35 117 35 
Galizien 274 25 272 — Deit. Goldrente. 86 35 86 75 


(W. T. B.) Paris, 18. Nov. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 85, 35 
Neueſte Anleibe 1872 118, 92. Italiener 86, 75. 
Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 93%. Unentſchieden. 

(W. T. B.) London, 18. Nov. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, 75. 
Italiener 87%. Ruſſen 1873er 90, 09. Wetter: Froſt. 

(W. T. B.) RNewyork, 17. Novbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Pechſel auf London —, —. do. auf Paris 5, 25%. Sprocentige fundirte 
Anleihe 10144. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 111%. Erie⸗Bahn 43%. 
Gentral:Bacıic-Bahn 114. Newyork⸗Centralbahn 135%. Baumwolle in 
eye 10 . do. in New⸗Orleans 10%. Raffinirtes Petroleum in Newyorl 
10. Raff. Petroleum in Philadelphia 12. Robes Petroleum 6%. Pipe 
line Certificats 0, 91. Mehl 4, 75. Mother Winterweizen 1, 22. Mais 
(old mixed) 0, 59. Zucker (Fair refining Muscuvados) 770. Kaffee Rio 15% 
Schmalz (Marte Wilcox) 9. do. Fairbanks 9. do. Rothe u. Brothers 


8%. Speck (short clear) 8. Getreidefracht 4%. 
(W. T. B.) Berlin, 18 Nov. [Schluß⸗ Bericht.] 
Cours vom 18. 1Q; Cours vom 18. 17. 
Weizen. Beſſer. Nüböl. Leblos 
Nov.⸗ Dee. 212 — 210 — ] Nopbr.⸗ Dee 55 400 55 40 
April⸗qRa i 217 500214 50 April⸗Mai 87 700 57 70 
Roggen. Beſſer. 
o 216 50213 75 Spiritus. Matt. 
Nov Dee. 215 25211 75 oc 58 40 58 80 
April⸗Mai 205 75203 25] Nobb ....... 57 95 58 — 
afer. April⸗ Mai 58 — 58 10 
obbr. 152 50151 50 
April⸗Mai 


mit allen 1 r — 
i lz Extract u. Honig ⸗Kräuter⸗ 
Mag al- Extract⸗Carameſlen ter 


von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Uur echt, wenn die vorgedruckte Schutz 
marke auf den Etiquetten ſleht. 
Zu haben in Breslau bei: 
Oscar Gießer, Junkernſtraße 33. 
Bernh. Liſchke, Königsplatz 4. 
Herm. Finſter, Tauenzienſtraße 57. 
H. Pitſch, Gr. Scheitnigerſtraße 10. 
A. Mertzhaus, Vorwerksſtr. 25 und 
Gartenſtraße 38/39. 
W. Lillge, Gr. Feldſtraße 15 c. 
Ich leide ſeit 4 Monaten an Lungen⸗ 
ſchwindſucht und batte mich ſchon 
verſchiedenen Euren unterworfen, wäb⸗ 
rend welchen mein Zuſtand immer 
ſchlimmer wurde. Nachdem ich bereits 
aufgegeben, brauchte ich Ihren Huſte · 
Nicht (Malz⸗ Extract), welcher mich, 
Gott ſei Dank, fo weit hergeſtellt, daß 
ich meinen Geſchäften wieder nach⸗ 
gehen kann und boffe, Ihnen, in kurzer 


ſätze, Spitzen, 


Meine Sprechſtunden ſind während 
der Wintermonate von 9 Uhr Vor⸗ 


mittag bis 4 Uhr Nachmittag. Zeit ganz geſund, meinen Dank ab⸗ 
5 177 
Dr.ErichRichter, "it, a... Aan 


in Amerika approbirter Zahnarzt, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1. (7198) 


Für hydropathiſche Conſultat 
bin ich Nm. bon 2-4 realen 5 
C. Aumann, al 


ahnarzt, 
Kupferſchmiedeſtr. 38. 14851 


Franz riuben, Handelsmann. 
RE eee 

- den ſchmerzlos ein⸗ 
Zähne geen plombirt, mit 
Lachgas gezogen. Riedel, Am. Dentiſt, 
Tarlsſtr. 2, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 
eee 


205 — 204 85 Früh 


Staatsbahn 602, 50. 


— ——— äü6ͥ . — —— ——————————— 0 b—— — — 
N — 
2 EN 
— 


. T. B.) Stettin, 18, Nov., — — Mi 
* Ges vom 18. 17. 15 — 


. Cours vom 18. 17. 
Weizen. Feſter. Rüböl. Still. 
Nobbr n.. 214 — 210 — | Novb r.. 55 — 55 — 
jahr 215 — 213 —| April⸗Mai 57 50 57 50 
Roggen. Feſt. - Spiritus. 
Nodbr.. 23 —|210 — 5 57 40 57 20 
Frühijahn t 203 — 200 50 Nobber n 57 60| 57 — 
getrol er 9 T = 2 87 30 
etroleum. „Mai — 
ae 10 6)! 10 50 er 
(W. T. B.) Köln, Weizen 


18. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Marz 22, 65. Roggen loco 5 per 


(W. T. B.) Hamburg, 18. Nobbr. [Getreidemarkt.] Eubßeendt 


! ; en 
eft, per November 215, —, April⸗Mai 195. —. — Nüböl . 
1 50%, per Decbr.⸗ 
April-Mai 50. — Wetter: 


’ 


üböl loco —, per 
- Raps loco —, —, per Herbſt —, —, per 


jabr — 

Frankfurt a. M., 18. Nev., 7 Uhr 20 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.] Creditactien 243, 37, Staatsbahn 240, 62, 
Lombarden 77, Oeſterr. Silberrente 62%, do. Goldrente 74%, Ungariſche 
Goldrente 92,18, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orientanleibe 


—, —. Feſt. 

Hamburg, 18 Nobbr., 9 Uhr 46 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 192, —, Defterr. Creditactien 244,25. 
Staatsbahn 01, —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
74%, 1860er Looſe 122,12, 1877er Ruſſen 91, Ungariſche Goldrente 92%, 
Bergiſch⸗Markiſche 116,25, Orientanleihe II. 55%, do. III. 55%, Laurahütte 
116, —, Ruſſ. Noten 205, —, Galizier —, — Sehr feſt. 


Wien, 18. November, 5 Uhr 30 Min. [Ubendbörfe.] Creditactien 
284, 60. Staatsbahn 279, —, Lomb. 87, 75, Galizier 274, 50, Napoleonsd'or 
9, 36%. Marknoten 58, 02, Goldrente 86, 65, Ungariſche Goldrente 107, 37, 
Anglo 120, 80, Papierrente 72, 10. Sehr feſt 


eſt. 
Paris, 18. Nov., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Bankausweis befeſtigte. 

Cours vom 18. 17. Cours vom 18. | 17. 

Zproct. Rente.. . 85 45 | 85 30 Türken de 1869... —| — — 

Amortiſirbare .. 87 20 | 87 — Aurkiſche Looſe.———— 

öproc. Anl. v. 1872 119 07 118 87 Orientanleihe II. — —| — — 
tal. 5proc. Rente. 87 — | 86 80 | Drientanleie III. . 57% ! 57% 
efterr. Staat:E.N. 606 25 601 25 Goldrente Öiterr. . . 74, | 74% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 199 — 190 ==] do. ung. ...94% | 93% 
Türken de 1865... 1055 | 10 37 1877er Ruſſen . . 95% | 95% 


London, 18. Nobbr, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 

Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 

eee fd. St. 
u 


rb vom 18. | 17. Cours vom 18. ı 17. 
Fouſols 99 11 [ Suüberrente 63. 
86% Papierrente . —— — — 


tal. Sproc. Rente = % 


ombarden 7% Oeſterr. Goldrente .. 73% | 74 — 
öproc. Ruſſen de 1871 88% | 88% Ungar. Goldrente . 924 | 92% 
5proc, Ruſſen de 1872 88% | 88% Berlin 20 59 — — 
öproc. Ruſſen de 1873 90% | 90% Hamburg 3 Monat 20 590 — — 
N — —| — — Frankfurt a M. . . . 20 59 — — 
Türk. Anl. de 1865. 10% | 10% F Ber) een, 
5% Fürken de 1860 — —| — — | Paris. 2555 — — 
6br. Ver. St. per 1882 104% | 104% 1 Petersburg 23, . — 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 
* [Stadt-Theater.] Neßler's „Rattenfänger von Hameln“ geht 
beute, Freitag, zum achten Male in Scene. — Morgen, Sonnabend, findet 
das Concert des Cello⸗Virtuoſen und Componiſten Herrn Jules de Swert 


und des Pianiſten Herrn Carl Heymann, ſowie des verſtärkten Opern⸗ 
Orcheſters unter Leitung des Director Emil Hillmann ftatt. 

= [Bietoria-Theater des Simmenauer Gartens.] In der heutigen 
Nachmittags⸗Vorſtellung (obne Tabakrauch) wird der bekannte Mr. Dexter 
mit einigen neuen intereſſanten Experimenten ſich verabſchieden. Das Pro⸗ 
gramm ift ein vorzüglich gewäbltes. Die Vorſtellung findet von 4—6 Uhr 
ſtatt. Die Abend⸗Vorſtellungen beginnen um 8 Ubr- 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


In Folge der in letzter Zeit ſo haufigen 


Unglücksfälle beim Gebrauch von Petroleum-Lumpen 


weiſen wir ausdrücklich auf die allgemeine Einführung des 


Patent⸗Sicherheits⸗ Brenner 


bin, welcher jede Feuersgefahr beim heits oder Umfallen von Petro⸗ 

leum⸗Lampen ausſchließt. Dieſer Brenner kann auf jeder alten wie neuen 

8 angebracht werden und iſt in jeder größeren Lampen ⸗Handlung 
aben. 


Oels ⸗Gneſener Eiſenbahn. 

Für die Anlieferung von ca. 32,000 Stück kiefernen und 8900 Stuck 
eichenen Bahnſchwellen, ſowie ppt. 2400 laufd. Metern eichenen Weichen⸗ 
ſchwellen nehmen wir Offerten dis zum 7. December c., Vormittags 10 Uhr, 
zu welcher Zeit dieſelben in Gegenwart eiwa erſchienener Submittenten er⸗ 
öffnet werden ſollen, entgegen. Die Lieferungs bedingungen find dean Ein⸗ 
ſendung von 40 Pf. von unferem Central⸗Bureau hierſelbſt, Mu en 7, 
frankirt zu beziehen. ir 1 88 
Breslau, den 16. November 1880. tection, 


Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 

Die Lieferung unſeres Jabresbedarſs von ca. 300 Kubikmeter kiefernem 

Brennholz fol im Submiſſtonswege vergeben. iger 7 
Offerten find bis zum Cubmilhondletuniee arm 0. November d. J. 

Vormittags 10 Uhr an unſere Centralma erialienverwaltung zu Oels 

einzuſenden. Lieferungsbedingungen de letzterer Dienjtnelle für 30 Pf. 

frankirt zu beziehen. Breslau, den 17. November 1880. Direction. 


Nachſtehende 30 Gegenſtände für 3 Mark. 


1 Ggarrentaſche mit Stablbünel, 1 Cigarrenſpitze, 1 Kleiderbürſte, 1 Zahn⸗ 
bürfte, 1 Friſirkamm, 1 Taſchenkamm, 1 Haarbürſte, 1 Paar Manſchetten⸗ 
knöpfe, 1 Uhrkeite, 3 Stück Cravatten, 1 Broche und Ohrringe, 1 Kreuz, 
1 Medaillon, 2 St. Seife, ! Flasche Haaröl, 3 Satz Stricknadeln, 1 Häkel⸗ 
nadel, 1 Büchſe mit ſortirten Nähnadeln, 3 Packet Haarnadeln, 1 Kleider⸗ 
raffer, 1 Muffbalter, 1 Baar Kopfnadeln und 1 Did Chemilettentnöpfe. 

Auch kommen nachſtehende Waaren zum Einzelverkauf: Tuchſtoffe, Fla⸗ 
nelle, Barchende, Cachemire, breiter echter Sammet zu Jaquetles, Strumpf⸗ 
wollen, Geſundbeits hemden, Jacken, Hoſen, Strümpfe, Socken, Shlipſe, 
Taſchentücher, Kragen, Manſchetten, Hoſenträger und andere paſſende 71547 
mptoir für Concurswaaren, Schloßoble 11. & Schönfeld. 


Stehende Röhrenkessel 


mit coniſcher Feuerbuchſe und rückkehrendem Zuge. 
D. R. Patent. ug 

Beſte Keſſel für Dampfmaſchinen⸗Anlagen von 1 bis 30 Pferdekraft. 

ahlreiche Referenzen. — Proſpecte gratis und franco. 


Främbs & Freuden erg in Schweidnitz. | 


1 zum Weibnachtsbedarf, noch bedeutend billiger, als bisber, im (71 
0 


r 


Statt beſonderer Meldung. 
Ks Sclefinger 

Julie obe. [4918] 
3. Z. Stettin. reslau. 


Die Verlobung meiner zweiten 
Tochter Bertha mit Herrn B. Herden 
in Carlsbof bei Tarnowitz beehre ich 
mich ftatt beſonderer Meldung bier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 15 

Tarnowitz, im November 1880. 

J. Lukaſchik. 


Bertha Lukaſchik, 
B. i 
Verlobte. 


Heut wurde uns eine Tochter ge⸗ 
oren. [4931] 
Breslau, den 18. November 1880. 


Lebrer Schröter und Frau. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden boch⸗ 
erfreut : 4922] 

Isidor Pniower und Frau 
Cäcilie, geb. Friedewald. 
Breslau, den 18. November 1889. 


Durch die Geburt eines geſunden und 
munteren Knaben wurden bocherfreut 
Siegfried Lehrer und Frau 
[1744] Charlotte, geb. Lange. 
Sandowitz, den 15. November 1880. 


Nach langen, schweren Leiden verschied heute unser innig ge- i 
liebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder und Schwager, der Kaufmann 


Samuel Freudenthal, 


in seinem 45. Lebensjahre. 


[4921] 


Diese traurige Nachricht widmen allen Verwandten, Freunden 


und Bekannten schmerzerfüllt 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 18. November 1880. 


Beerdigung: Freitag, den 19. November 1880, Nachmittag 2 Uhr, 
Trauerhaus: Neue Schweidnitzerstrasse 13. 


eee EN RER 
Todes⸗Anzeige. 
Heut Nacht verſchied nach 
ſchweren Leiden mein bochver⸗ 
ehrter Chef, der Kaufmann 


J. Freudenthal. 


Sein biederer und ehren⸗ 
wertber Charakier ſichert ihm 
ein dauerndes Andenken in 
meinem Herzen. [4920 

Breslau, den 18. Nov. 1880. 
B. L. Kieper. 


Unterzeichnete erlaubt ſich bier: 
durch, ihre werthen a. H. a. H. und 
Inactiven von dem am 16. huj. er⸗ 
folgten Ableben ihres alten Herrn 


r. Fritz Meißner, 


prakt. Arzt in Liegnitz, 
geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 
Die alte B. B. der mare: 
. A.: 4 7178] 
Straßmann, stud med. 
* 3. 3. Schriftwart. 


CT 3 

Heute früh 1 Uhr verſchied nach 
langen, ſchweren Leiden unſere innig⸗ 
geliebte, gute Mutter, Schwieger⸗, 
Groß: und Urgroßmutter, die der: 
wittwete Frau Gutsbeſitzer 


Johanna Schreiber, 
geb. Schmidt, 
im Alter von 78 Jahren. , 
Ziefgebeugt sagen 250 575 der 
i beilnahme 
N ue Hinterbliebenen. 
Ernsdorf, bei Reichenbach, 
21. November Adel Spun 
Die Beerdigung findet . 
den 21. Nopbr. er., Nachmittag 1 Uhr, 
in Ernsdorf ftatt. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Pr. t. 1 5 8. Branden⸗ 
burgiſchen Inf.⸗Rgt. Nr. 64 Herr 
Heckert in Prenzlau mit Frl. Anna 
Jordan in Moos bei Würzburg. 
Hausmarſchall und Kammerherr Herr 
Freiherr v. Cramm in Burgdorf bei 
Leſſe mit Fräulein Margarethe von 
Tſchirſchiy und Bögendorff in Kobelau 


N 12 
bei Frankenſtei ein Sohn Den 


5. Pomm. Inf.⸗Rgt. Nr. 42 Hru. v. 
Lundblad in Metz, dem 
richter Manus in Qublinik, r 
Amtsrichter Wagner in Wongrowitz. 
— Eine Tochter: Dem Kal. Ober⸗ 
förſter Hrn. Graf Schulenburg in 
Oderhaus, dem Kaiſ. öſterr. Hauptm. 
a. D. Hrn. Statinsli in Loſchwitz, 
dem Hauptm. im Generalſtab des 2. 
Armee⸗Corps Hrn. v. Beneckendorff 
und von Hindenburg in Stettin. 

Geſtorben: Frau Gräfin von der 
Gröben in Königsberg i. Pr. Director 
der landw. Winſerſchule Herr Arndt 
in Neiſſe. 


tadt-Theater. 


Freitag. 46. Abonnements + Vor: 
ſtellung. „Der Nattenfänger von 
Hameln.“ Große Oper in 5 Acten 
von V. E. Neßler. 
onnabend. 47. Abonnements⸗Vor⸗ 
tellung. Concert des Cello⸗Vir⸗ 
tuoſen Herrn Jules de Swert 
und des Pianiſten Herrn Carl 
Heymann. i 


_Lobe- Theater, : 


Freitag, den 19. Nobbr. Z. 17. M.: 
„Krieg im Frieden.“ 

Sonnabend, den 20. Nop. Z. 1. M.: 
„Verſchämte Arbeit.“ Schauſpie 
in 3 Aufzügen von Paul Lindau. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 23. November: 


III. Abonnement - Concert 


unter Mitwirkung der Frau 


Norman-Neruda. 


Billets & 4 Mk., 3 Mk. u. 2 Mk. in 
der Kgl. Hofmusikalienhandlung von 
Julius Hainauer, 17183] 


Victorla-Theater 


($Simmenauer). 
Heute 2 Vorstellungen. 


Nachmittags: _ 
Extra-Soiree 


(ohne Tabakrauch). 
Auftreten: Dexter mit neuen 
mysteriösen Productionen, 
Anfang 4 Uhr, Entrée 1 Mk. 
Grosse Abemd-Vorstellung. 
Auftreten sämmtlicher Künstler 
u. neu engagirter Specialitäten. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr, 


elt⸗ Garten. 


rosses Concert 
von der Capelle d. 2. Schleſ. 
Gren.⸗Negts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Gaſtſpiel der weltberühmten 


Johnson-Troupe 
aus London, beit. aus 5 Perſonen, 
Gymnaſtiker und Kugelläufer, 
ſowie der vorzüglichen 
Velocipediſten Geſellſchaft 

7071 Zento, 
beit. aus 4 Damen u. 1 Herrn. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Sirius. 
Beſten Dank. 


A. . 


* 

Beſchwöre D., ſ. gut, erf. 
befriedigt ſein, wenn nicht, f. 
Alles Kommende verantwortlich! Höre 
Nothruf, ehe es zu ſpät! Antw. umg. 


Den Handlungs⸗Commis 


= 
errn A. Drobig, 
welcher in den Jahren 1878 und 
1879 bei Herrn Efrem in Bernſtadt 
conditionirte, erſuche ich um Mitthei⸗ 
lung ſeines jetzigen Aufenthaltes. 
Bernſtadt i. Schl., 17.Nobhr. 1880 
1738] Guſtav Meidner. 


Hainauer's 


deutſche, franzöſiſche u. engliſche . 


Leihbibliothek, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 52, ! 
Bürper-Hovitäten- } 
Leſe-Zirkel. 


Soeben erſchienen: 5 

a. 27. Folge des Bibliothek Ver⸗ 
zeichniſſes; [6234] ® 

b. Wiſſenſchaftlicher Katalog, 
I. Abtheilung (Reiſen); | 
werden auf Verlangen gratis und! 
nach auswärts freo. ausgegeben. 


= 


[4930] 


itte, w. 
b f. 


ee 
. 


Verlag v. B. F. Voigt in Weimar. 


Pettwaaren 


und fetten Oele. 


Ausführliche Erörterungen 
2 0 kant Eigenſchaften, he 
miſches Verbalten und chemiſche 
Zuſammenſetzung, Gewinnung u. 
Herſtellung, Verſälſchung, Reini: 
gung u. Bleichung, Aufbewahrung 
und Verwendung aller für den 
Handel, ingleichen für den Haus⸗ 
halt, für Gewerbe und Künſte, für 

kosmetit und Pharmacie wich⸗ 
tigen animaliſchen, wie auch vege⸗ 

N tabiliſchen Fetiſubſtanzen. 

ach den neuesten wiſſenſchaftlichen 
Erörterungen bearbeitet von 
Carl Lichtenberg. 

1880. gr. 8. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Vorräthig in der Buchhandlun 
von Maruſchke & Berendt 

Ring Nr. 8 in Breslau. 


ieee eee 


und ſeidenen Bezügen mit den verſchiedenſten Pelzfuttern u. Pelz⸗ 
von 60 M. an. . D 


beſätzen 


Pelzjacken von 18 M. an, n ſowie viele Hundert 


Damenpelzgarnituren, Muffs und Kragen 
in allen Pelzgattungen. [6600] 
Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 6 M. an 
empfiehlt 
725 das Pelzwaaren Lager von 
3 Robert Baumeister, 
$ Kürſchnermeiſter, 


Breslau, 30 Ring 30, parterre u. 1. Etage. 


Reparaturen und . aller Pelzſachen werden 
unter meiner eigenen Leitung ſchne 


Meine Wobnung und Comptoir 
befinden ſich: [7196 


Bahnhofſtraße Nr. 22. gu 


Dr. E. Wuthe, 


Fabrikation u. Handel chem. Düngſtoffe. 


Ich habe mein Bureau 


Berlin W., 
Markgrafenstr. 3 


7 
95 
eröffnet, [7122] 
Bruck, Rechtsanwalt. 


= Für Hautlranke ic. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Vres ; 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


I, 


— in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Cotta. — Holle, 


9 Musikalien-Handlung 
und Leih-Institut 


C. E. Hientzsch 
BRESLAU, 


Junkern-Strasse (Stadt Berlin), |? 
schrägüber der „goldenen Guns.“ 4 


— 


Ednard Haliberger. 3 


Edition Peters, — Collection Lit lil. 


Chiffon und Dowlas, 
beſte Qualität, in ½ und % St. bei 
Heinrich Adam, 
Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9. 


Zu 
Weihnachts-Geſchenken 


empfiehlt in größter Auswahl 
geſchnitzte Holzwaaren, 
ſowie Lederwaaten 


zu Stickereien 


J. Zepler, 
Nr. 34, Ning Nr. 34, 


grüne Röhrſeite. [7072] 


ee] * 

Strickwolle, 
welche in Wäſche, Haltbarkeit und 
Weichheit ſich gut bewährt, ferner 
von ſolcher Wolle gearbeitete Längen, 
mit der Hand geſtrickte Socken, 
Strümpfe und Gamaſchen empfiehlt 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, Nicolaiſtr. 9. 


771 


Das 

Hamburger Inſtitut 
für Handels⸗Auctionen, 
[Gebr. Julius in Hamburg, 
7 Thalſtraße Nr. 47, 
gewährt zinsfreien Vorſchuß auf 
Waaren aller Art und über⸗ 
nimmt dieſelben zu den cou⸗ 
lanteſten Bedingungen unter 
ſtrengſter Discretion im eigenen 
Lagerraum öffentlich meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen [6945] 


90,000 Mark 


Hypothek, & 5% Binfen, zur eriten 
Stelle auf einem Rittergute in der 
ns Fk iſt 5 . 
verkäuflich. erten werden erbeten 
sub B. 126 an Herrn Adolf Haus⸗ 
mann in Berlin, Oranienburgerſtr. 
Nr. 60/63 [1740] 


Regenſchirme, SE 


Elſäſſer Stoff, von 2 Mk. ab, reine Köper⸗Seide mit eleg. 
Stock, von 7 Mk. ab, empfiehlt in größter Auswahl 
Garantie der Haltbarkeit 


Löwy's Lederwaaren⸗Fabril, 


36. Schweidnitzerſtraße 36. 36. 


o 
Eine große Auswahl 


feiner Herren-Geh- und Reiſe- Pelze 
N zu a 


von 75 Mark an. 


Elegante Damenpelze 


[andere das 


unter 
[6889] 


neueſter Facon in echten 
Lyoner Seiden⸗Sammet⸗, 
Kammgarn⸗„Wolle⸗„Tuch⸗ 
Geſchäfts⸗ 


amen ⸗Haus⸗ u. 


u. ſorgfältig ausgeführt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 115 des Grund⸗ 
uches von Gabitz II, belegen zu 
Breslau, Louiſenſtraße Nr. 3, deſſen 
Flächenraum 8 Ar 50 Quadratmeter 
beträgt, iſt zum Zwecke der Zwangs⸗ 
gent. zur Zwangsverſteigerung 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 6150 Mark. 

Zur Grundſteuer iſt das Grund⸗ 
ſtück nicht veranlagt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 7. Januar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 8. Januar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige nh bene und 

1 rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XIX, 
eingeſehen werden. 3 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu 17 1 65 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchluß⸗Urtheils 
anzumelden. 69 

Breslau, den 6. Nobobr. 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Gomille. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 31 Salzgaſſe zu 
Breslau, eingetragen Band XI Blatt 
321 des Grundbuches der Oder⸗Vor⸗ 
ftabt, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegender Flächenraum 5 Ar 10 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur Zwangs⸗ 
verſteigerung im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth davon 3000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 27. Januar 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/ an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. Januar 1881, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blattes, Sue Abſchätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

2 e diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


Seidenſtoffe, 


Die zu einfacheren Feſtgaben geeigneten wollenen 
Kleiderſtoffe, welche bekanntlich in meiner Handlung 
immer in bedeutender Auswahl und empfehlenswerthen 
Gattungen billigſt zu finden ſind, liefere ich ſchon von 
70 Pf. per Meter anfangend in guter Qualität. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bauergutsbeſitzer Guſtav 
Knappe gebörige Grundſtück Nr. 2 
Deutſch⸗Steine fol im Wege der 
Zwangsverſteigerung 
am 4. Januar 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I, vor dem Herrn Amts⸗ 
richter Dr. Simon verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 25 Hektar 
62 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 528 Mark 
6 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswertbe von 180 Mark 
veranlagt. Die Bietungscaution be⸗ 
trägt 2562,24 Mark. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags wird im Anſchluß an die 
Verſteigerungs-Verhandlung verkün⸗ 
det werden. [633] 

Ohlau, den 27. October 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 


Bekanntmachung. 

Auf den dem Schmiedemeiſter Auguſt 
Hauck hierſelbſt gehörigen Grund⸗ 
ſtücken, dem Haufe Nr. 129 hierſelbſt 
und demß Ackerſtück Nr. 58 Ploitnitz, 
baften Rubrica III Nr. 6 reſp. 8, 
650 Thlr. für den verſtorbenen Flei⸗ 
ſchermeiſter Franz Türk hierſelbſt aus 
dem Kaufvertrage vom 25. December 
1862 und 9. Februar 1863 und der 
Ceſſion vom 2. Juli 1863. 

Das über dieſe Poſt, deren Beſtehen 
der Eigenthümer anerkannt, am 3ten 
Juli 1863 ausgefertigte, angeblich 
verlorene Hypotheken⸗Inſtrument wird 
zum Zweck der Ausfertigung eines 
neuen Inſtruments auf Antrag der 
Erbin des Franz Türk, der verehelich⸗ 
ten Anna Neugebauer, geb. Türk 
zu Maifritzdorf, aufgeboten. 

Eiwaige Anſprüche an das Inſtru⸗ 
ment ſind im Termine 

am 7. Februar 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
Zimmer Nr. 2, bei uns anzumelden, 
widrigenfalls das Inſtrument für 
kraftlos erklärt und ein neues aus⸗ 
gefertigt werden wird. [676] 

Reichenstein, den 12 November 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


In der Nacht von geſtern zu beut 
ſind mittelſt Einbruchs dem Babnbofs: 
reſtaurateur Schäfer auf Bahnhof 
Zabrze geſtoblen worden: 

a. zwei Fünfbundert⸗Markſcheine, 

b. eine Rolle Gold in Zwanzig⸗Mark⸗ 

ſtücken zum Betrage von ſechs⸗ 
bundert Mark, 5 

o. ein Einbundert⸗Markſchein, 

d. ein Zwanzig⸗Markſchein, 

e. 129 Mark loſes Geld. 

Es wird dies mit dem Erſuchen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, ſofort 
der Staatsanwallſchaft Gleiwitz oder 
bierher davon Kenniniß zu geben, 
falls obenbezeichnetes Papiergeld von 


buch bedürfende, aber nicht eingetragene Perſonen umgewechſelt wird, bei denen 


Realrechte geltend zu machen haben, | ein redlicher Erwerb obiger 
werden aufgefordert, dieſelben zur] zweifelhaft erſcheinen muß. 


Vermeidun 
ſtens im 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [70] 
Breslau, den 5. Novbr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Dr. George. 


der Präcluſion ſpäte⸗ 


Summen 
4] 


Mit den obenbezeichneten Werthen 


erſteigerungstermine und zugleich ſind geſtoblen worden: der 


eiſerne Kaſten, in dem das Geld auf⸗ 
bewahrt war, ein Nonizbuch und Photo: 
grapbien. 

Zabrze, den 17. November 1880, 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Der billige Verkauf 


der für die Weihnachtszeit im Preiſe bedeutend 

zurückgeſetzten Modewaaren hat in dieſen Tagen in 
meiner Handlung ſeinen Anfang genommen. 

In allen Lägern iſt eine große Auswahl außergewöhnlich 
preiswerther Artikel zum Verkauf geſtellt. 


Im Seidentvanren: Zager 
(von jeher Hauptſpecialität des Hauſes) 
bedeutende Sortimente ſchwarzer und farbiger 


56 Ctm. br. ſchwarzer Drap de France 


a 3 Mark per Meter 
5 (folider, gut anſehnlicher Stoff) 
beſondere Beachtung verdient. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaiſ. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


eee eee eee eee eee 
Schleſ. Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung 1881. 


Wir übernehmen die Vertretung von Ausſtellern und erſuchen um recht⸗ 
zeitige Anmeldung. Direction Bureaux Centrale, Herrenſtraße 7a. [7191] 


unter denen] 


[7179] 


Das der verwittweten Frau Major 
von Normann, Marie geborne von 
Navenftein, zu Hirſchberg gehörige, 
im Grundbuche von Hirſchberg Band 
IV sub Nr. 198 verzeichnete, an der 
Promenade belegene Grundſtück, deſſen 
der Grundſteuer nicht unterliegende 
Flächenraum 11 Ar 70 Quadratmeter 
eträgt, welches bei der Gebäudeſteuer 
mit 1790 Mark Nutzungswerth ver⸗ 
anlagt iſt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 17. Januar 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer 3 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes, an der Wilhelms⸗ 
ſtraße, Termin zur Verkündigung des 
Zuſchlagsurtels 

am 18. Januar 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt an. [669] 
‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwa beſonders gez 
ſtellte Kaufbedingungen, el gr 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen ſind in der 
Gerichtsſchreiberei IV in den Amts⸗ 
ſtunden einzuſehen. ; 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 
ben, werden hiermit aufgefordert, dieſel⸗ 
ben zur Vermeidung der Ausſchließung 
ſpäteſtens bis zum Erlaß des Zu⸗ 
ſchlagsurtels anzumelden. 

Hirſchberg, den 11. November 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 128 die am 1. November 
1880 errichtete offene Handel e 


aft 
„Schlesische Türkischroth- 
Färberei 
Suckert, Rosenberger & Hilbert“ 
zu Ober⸗Langenbielau und als deren 
Inhaber; 5 
1) der Kaufmann Friedrich Suckert 
in Ober⸗Langenbielau, 
2) der Kaufmann Heinrich Noſen⸗ 
berger in Ober⸗Langenbielau, 
3) der Ritlergutsbeſitzer Hugo Hil⸗ 
bert auf Klinkenbaus, 
beut eingetragen worden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 10. November 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſten der zu Ober⸗Lan⸗ 
genbielau beſtebenden und im Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſter sub Nr. 128 unter 
der Firma: Ihe 668] 

„Schlesische Türkischroth- 


Färberei! 

Suckert, Rosenberger & Hilbert“ 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft ſind 
die Herren Louis Diſtler und Buch⸗ 
balter Bruno Osmar Pauli, beide 
zu Ober⸗Langenbielau, in unſer Pro⸗ 
curen⸗Regiſter unter Nr. 64 beute 
mit dem Bemerken eingetragen wor⸗ 
den, daß denſelben Collectiv⸗Procur 
ertheilt iſt. 

Reichenbach u. d. Eule, 

ben 10. November 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


E 


„ 


vier Kinder, nämlich: 


Herrmann 
geſellſchaft 


iſt, 15 beut eingetragen worden: 


widerrufen und 


— 


’ Bekanntmachung. 
Der Concurs über den Nachlaß des 
Rentiers 
Gustav Mohaupt 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 


666) laufende Nr. 255 die Firma (670 


Adolph Hübner 


iſt durch Ausſchültung der Maſſe und zu Neufladt OS. und als deren In⸗ 
Volltiehung der Schluß vertheilung] haber der Kaufmann Adolph Hübner 


beendet. 
Jauer, den 16. November 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht 1. 


gez.: Becke. 


Bekanntmachung. 
Die Wittwe Johanna Schleng, 


zu Neuſtadt OS. am 11. November 
1880 eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., den 9. Nov. 1880. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Auction von Maculatur. 


geborene Lukaszezyk aus Orzegow hat | Dinstag, den 30. November c., 


in ihrem am 28. September 1848 er⸗ 
richteten, am 4. October 1880 publi⸗ 
cirten Teſtamente unter Anderen fol⸗ 
gende, ihre dem Aufenthalte nach un⸗ 


bekannten ebelichen Kinder, nämlich:] ſigen 


a. den Sohn Johann Schleng, 
b. die Tochter Franziska Echleng, 
verebel. Moreziſchek, 
die Tochter Joſepha Schleng, 
de Sahler Kerle ecgleng, 
ie Tochter Tekla Schleng, ver⸗ 
ehelichte Latka, 1 
e. die Tochter Catharina Schleng, 
verehel. Hunger, 
f. die Julianna Schleng 
zu Erben ihres Nachlaſſes eingeſetzt. 
Dies wird biermit gemäß § 231; 
Tit. 12, Th. I. A. L. R. den genannten 
Perſonen bekannt gemacht (671 
Beuthen O.⸗S., 8. Novbr. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 
Die Haudel, verwittwete Jacob 
Sorauer, geb. Münzer, von bier hat 
in ihrem am 10. October 1856 er⸗ 
richteten, am 25. October 1880 publi⸗ 
eixrten Teſtamente unter Anderen ihre 
dem Aufenthalte nach tn 
672 
a. den Kaufmann Louis Koch Hanh, 
b. den Kaufmann Aron Kochmann, 
e. den Kaufmann Jacob Kochmann, 
d. die Euphemia, verebel. Kürſchner 
Buky, geborene Kochmann, 
zu Erben ihres Nachlaſſes ernannt. 
Dies wird gemäß § 231, Tit. 12, 
Th. I. A R. den genannten Per⸗ 
ſonen bekannt gemacht. 
Beuthen O.⸗S., 8. Noobr. 1880. 


Königl. Amts-Gericht III. 


Bekanntmachung. 
Die dem Betrieb sinſpeckor Franz 
zu Orzech für die Suede 


2 

Von Koschützki et Comp. 
in Tarnowitz ertheilte Procura iſt er⸗ 
loſchen und beut in unſerem Procuren⸗ 
bed Ai . 75 me worden. 
n unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 

ſelbſt unter Nr. 98 die kene 

von Koschützki et Comp. 

mit dem Sitz zu Tarnowitz vermerkt 


C. 


d. 


ol. 4. Rechtsverhaltmiſſe: 

Die Befugniß des Mitgeſeell⸗ 
ſchafters Conſtantin von Ko⸗ 
ſchützki zu Tarnowitz, die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten, bezw. wat zuver⸗ 
treten, iſt aufgehoben werden. 
felihaft zu ver 
ellſchaft zu vertreten, v ur dem Mit: 
geſellſcaafler Alfred r m 
a — — 5 zu 

merkt wird dier dei, daß die dem 

Betriebsinſpector 7 4 errmann 
zu Orzech ertbeil! 92 00 0 


beut gelöſcht w orden ift. 


Beuthen Dr S., den 16. Novbr. 1880. 
Königl. Amts Gericht 1. 
Amts Gericht 


inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


gen 
abzugeben. 


ſtebt das Rech , die Ge⸗ 


von Vormittags 9 bis event. 
Nachmittags 1 Uhr, 
ſollen im unteren Flur des hle⸗ 
„Rathhauſes ca. 150 Centner 
vorzüglich gute Maculatur 
(zum Theil Bütten⸗Papier), eine 
große Anzahl von Adreßbüchern 
aus früheren Jahren, Zeitungen 
und ſtarke, gut erhaltene Bücher⸗ 
Pappdeckel (letztere zum Theil 
mit Lederüberzug) in Partien von 
3 bis 4 Centnern meiſtbletend 
gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden. 
Kaufluſtige wollen ſich im Ter⸗ 
mine ſowohl, als auch wegen et⸗ 
waiger vorgängiger Beſichtigung 
der Maculatur ꝛc. an unſeren 
Kanzlei⸗Director Buchwald (Ge⸗ 
neral⸗ Bureau im Rathhauſe) 
wenden. [675] 
Breslau, den 18. Nov. 1880. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenz⸗Stadt. 


WVerdingung. 


Für den Neubau des Land⸗ und 
Amts Gerichts zu Oppeln ſoll die 
Lieferung [1741] 

1) der Schloſſerarbeiten, 

2) der Glaſerardeiten, 

3) der Oefen und 

4) der für die innere Emrichtung 
erforderlichen Utenſilien 


verdungen werden. 


Termin für die Schloſſerarbeiten 
ſteht an zum 10. December d. J., 


Vormittags 11 Uhr, im Baubureau, 
für die übrigen Arbeiten zum 15ten 
Januar 18 


„Vormittags 11 Uhr. 
Bezügliche Offerten find bis zu obi⸗ 
Terminen in dem Bauburequ 
Näheres daſelbſt. 

Oppeln, den 15. November 1880. 


G. Knoche, 


Regierungs⸗Baumeiſter. 


Juwelen⸗ ꝛc. Verſteigerung. 

Für Rechnung und im Auftrage 
des Herrn D. Jareslaw, bier, ver⸗ 
ſteigere ich zunächſt am Dinstag, den 
22. c., Vormittags von 10 Ahr ad, 


Riemerzeile Nr. 19 


‚on Koſchützki] deſſen Detaillager, beſtehend 


aus allen 
Übren⸗, Gold» u. Silberwaaren⸗ 
Tach einſchlagenden Artikel, 


in das Juwelen ⸗, 


ene Procura | meiſtbietend gegen ſofortige Baar: 
im Procurenregiſter zahlung. 7189 


Der ar Auct. Commiſſar 


G. Hausfelder. 


[Hotel⸗ Verkauf, 


„Familienverhältniſſe halber verkaufe 
ich mein Hotel ſofort. Poſtlagernd 
Breslau K. K. 40. [4916] 


Verkauf. 


Ich beabſichtige, mein in 
1 i. Schl. gelegenes 
aus mit darin ſeit 13 Jah⸗ 
ren mit beſtem Erfolge betrie⸗ 
benem Pfandleihgeſchäft Ver⸗ 
hältniſſe halber unter günſtigen 
Bedingungen bald zu verkaufen. 
Agenten verbeten. [1673] 


Frau C. Brauner, 
Frankenſtein i. Schl., Niederſtr. 


Ein ſchönes Fabrikgrundſtück, in 
induſtriereichſter Gegend Mittel: 
ſchleſiens, beſtebend aus zweiſtöckigem 
Fabrikgebäude mit 12pfrd. Dampf: 
kraft, Wohnhaus, großem Hofe und 
ſchönem Garten, iſt unter günſtigſten 
Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten unter G. M. 95 an die 
Expedition d. Bresl. Ztg. [1634] 


Geſucht BE 
in einer Propinzialſtadt mit Gymna⸗ 
ſium ein reelles Geſchäft, am min: 
ſchenswertheſten Producten: u. Spe⸗ 
ditions⸗Geſchäft. Offert. unt. P. 10 
an das Central⸗Annoncen⸗Bureau, 
Bieslau, Carlsſtraße 1. [7190 


Wein, Num:, r 

Cognac⸗ u. Liqueur⸗ Stiquetts, 

Placate empfiehlt in größter 

Auswahl [6775] 

M. Lemberg, lith. Inſtitut, 
Neue Graupenſtraße 17. 

FEE ²˙ A ER 


Eine Dampfpumpe, 
faſt neu, iſt für die Hälfte des Koſten⸗ 
preiſes zu verkaufen. 1742 

Bunzlau i. Schl. Osw. Nadel. 


Friſch geſchoſſene Hafen 
und Faſanen 
Ki Ohr. Hansen. 


Nur friſche Haſen 


von 2 bis 2.50 Mk., fette Faſanen, 
à Paar 8 Mk. Rehrücken, Keulen 


BB Friihe Haſen, 2 
a St. 2—2 50 Mk., Faſanen 4 Mk., 
Großvögel, Hirſchfleiſch, Pfo. 30—605 
Pf., Schwarzwild, Rehwild empfiehlt 
billigſt Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


Friſch geſchoſſene Haßen, 


gut geſpickt, von 20 Sgr. an, 

rücken, Keulen, Faſanen in großer 

Auswahl empfiehlt 1 
A. Vietze, Eliſabetbſtraße 7. 


Friſche Daten, 


Hitſchſleiſch von 3060 Pf., Reh 
wild, Faſanen, Nebhühner u. Groß ⸗ 
vögel empfiehlt billigſt in größter Aus⸗ 
wahl Schubert, Ohlauerſtraße 64, 

[6020] Eingang Kätzelohle. 


Friſch geſchoſſene Haſen! 
geſpickt, d. St. 2—2,40 M., die ftärkiten 
250 M., ſowie Rehwild, Faſanen 
empf. Derb, Kupferſchmiedeſtr. 55. 


de 


Breslauer Börse vom 18. November 1880. 


Inländische Elsenhahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


Elbinger und Danziger 
Neunaugen 


in ½ %, „ Schockfassern und 
ausgepackt billiger als bisher, 
sowie vorzüglich schönen 


Astrachaner 


Caviar 


in Orig.-Fässern und ausgewogen 
empfiehlt 17195 
von meuesten Zufuhren 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 
Lager aller zeitgemässen 

Delicatessen 
und Südfrüchte. 


Spaniſche Weintrauben, 
Ungariſche und Tyroler 
Mepfel, 


alle Sorten. eingelegte 
Gemüſe in Büchſen, 
Früchte und Südfrüchte, 


ſowie täglich von 5—8 Uhr Adends 
geröſtete Kaftanien 
empfieblt [4910] 


E. Hielscher, 


Neue Taſchenſtraße 5 
und Reuſcheſtraße 60. 


Java⸗Dampf⸗Kaffee ig M. 
2 „ 0 2 


Perl⸗ - s = 1,60 
Melange⸗⸗ e le 
Menado⸗⸗ 23 „ 180 © 
Neus türk. Pflaumen = = 0,20 = 
Aepfelſpalten „ =: 050 : 
Oranienburger Seife. = = 0,86 = 
Tafel Reis „ „0,20 = 
Anerkanntbeſt-Reibbölzerd⸗Pck 0,10 = 
Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
Friſche Schweizer 
Taſel⸗Butter, 


à Pfund Mark 1,30 und Mark 1,40, 
Gebirgs⸗Kernbutter empfiehlt 


Julius Kirtzel, 


[7193] Freiburgerſtr. 18. 
16835] 


Southdown⸗Böcke 
zur Zucht ſind noch verkäuflich. 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein praktisches, gebildetes, ält. 
Fräulein, mus., tüchtig im us- 
wesen, im Besitz vorzügl. Zeugnisse, 
sucht Stellung zur selbstständigen 
Leitung einesHaushaltes, Vertreterin 
der Hausfrau, Ggellschafterin und 
gleichz. Stütze der Hausfrau, Gef. 
Offerten sub N. R. 41 Expedition 
der Bresl. Zig. 4853 


Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. 


Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours. 


Rec 1 8 Oarl-Ludw.-B, . | 4 — — 
vo as-Anleihe 4 Do 8 | Amtlicher Cours. Tombarden. 4 — N 
3. cons. Anl. 44% 105, Br.-Schw.-Frb. 4 11%5 B D Brenn Ba | 4: | 12 hehe 
o. cons. Anl. 4 | 99,95 8 Obschl. ACDE. .|34% | 202,00 baB Rumän. gt. Act. 4 | — — 
do. 1880 Skrips 4 — d. FB det, Kasch.- Oderb 5 2 2 
St.-Schnldsch. 346 | 98,75 8 Br.-Warsch. Str 5 | 39,00 B 1. Pain = 
er nn 5 * 00 6 Poy.-Krouzb,.do. = 3 Erak.-Oberschl, | 4 — 1 
esl. Obl. , do. do. St-Prior Bi re 4 = 
Ba u EBEN R.-O.-U.-Eisonb 4 152.25 b . 3 
Schl. Pſdbr. altl. 3 91,75 B do. Bt.-Prior. 5 149,50 B . Me N BEER . een 
= — A. 4 A 905 Ba Oels-Gnes.St-P: |5 37,50 B Bank-Aotlon, 
0. ERROR 0 Bresl. Discontob 4 8 2 
do. Lit. A.... |4 99,8590 ba f N 31 10580 6 — 
nländisohe Eisenbahn-Prlorltäts- do. Wochal.-B. 2 
do. (Rustiea). Fake ng Obligationen. D., Reichsbank | 4% 25 8 = 
ne mm True. e (ee s | fen 
9. Li. C. * do. 1 914 102.10 8 Lester. Oredit | 4 — = 2 
n do. Lit. 5 Fremde Valuten. 
2 ge . 141% | 102,50355 bs ab!’ Ker oe ze 4 
10 b 0] = mean: e eee [a - 
104. 700. "2001 — „ . 20 Fra.- Stücke.. — 
Pos. Ord- Pftbr. 4 | 99,30 bs do. 187 % 195,90 8 Russ.Bankb.1008-R. 204,75 ba ult. 204,75 ba 
Rentenbr. Schl. 4 99,90 8 Oberschl. Lit. E. 3% 91,75 B —— —— — — 
do. Posener 4 2 do. Lit. O. u. D. 4 30 B Industrie-Aotlen. 
Schl. Bod.-Crd. 4 97,20 bz do. 1893....14 900 bt Bresi,Strassenb. | 4 120,25 8 — 
. e ee : 
x 103,95 bz& 0. as. 0 8 o. A.-G. f. Möb. — vr 
— nk 2 99.00 B do. Lit. H. |454 | 102,75 bzB de. do. St.-Pr.|4 ı — 72 
ed do 4% [108.25 6 do. 1874... 1412 102.40 B do. Banbank.. | 4 | = 
0. 0. „ x Sn > . . * 
Goth. Pr.-Pfabr. 5 | — do. 1879 ... 4% 104 00 B do. Spritaetien | 4 | — 
— 40. N. -S. Zwgb 3 98,00 B do. Börsenaot.| 4 | — 8 
nds. do. Neisse-Br. 4 — do. Wagenb.-G 4 — 7 
Oest. Old. 2 wg 70865 ba do. Wilh.1880 | 4% 103,50 B Donnersmarkh. | 4 | 63,00 6 — 
40. Silb-Rent 4 63,00 be R.-Oder-Ufer | 151 — Moritzhütte ..|4 | — — 
do. Pap. Rent. 4½ 62,00 & Oels. Gnes.8t. Pr. 42 | 98,25 B 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 48,25 bz 2 
8 er 5 1121,50 6 T Weohsel-Course vom 18. November, rege sure 1 — — 
Ung. Goldren 6 92 b Amsterd. 100 Fl. 3 |%S. 168,30 & Schl. Feuervors.] ir, | — — 
Pol. Lau Pin 4 2450 5 do. 0. 3. 2. 167,0 8 doLebonsv.AG | fr. | — — 
do. Pfandbr..|5 62,40 & London 1 L. Strl. 2 |kS. | 20,35 @ do.Imimobilien | 481,00 B — 
Russ. 1877 Anl. 5 91,60 B do do. 8 un ar 0 2 e f 94,75 6 — 
do. 1880 do. 4 71,10315 bzB Paris 100 Frs. . „ o. Zinkh.- A. — — 
Orient-AnlEmL|5 | 57,25 6 do. do. 3% 2. — do. do. St.- Fr. 4 — — 
do, do. II. 5 57,35 bz Petersburg. 6 |3W. | — Sl. (V. ch. Fabr.) 4 | 96,00 6 — 
do, do. III. 5 5760 6 Warsch. 1008. R. 6 8T. 203,90 bz Laurahütte....|4 116,50 B ult, 117à 116,35 
Russ. Bod.-Crd. 5 | 90,50 6 Wien 100 Fl... 4 8. 172,45 bz Ver. Oelfabrik. 4 — — l 
Rumän, Oblig. 6 | 89.65 6 do. do.. 4 [zu 171,15 0 Vorwärtshütte. | 4 | 19,00 6 — 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: 


Ein älteres, gebildetes Fräulein 
ſucht zu Neujahr, geſtützt auf gute 
Empfehlung, eine Stellung. Am lieb⸗ 
ſten als Vorſteherin eines kleineren 
Haushalles. Offerten erbeten unter 
Chiffre X. Y. 101 Brieg, Reg.⸗Bez. 
Breslau, poſtlagernd. [4926] 


5 Für meine N 
Cigarren⸗Fabrik⸗ 
Niederlage 


hierorts ſuche ich ein anſtändiges 
Mädchen als gewandte [7162] 


Verkäuferin. 


Meldungen unter Beifügung einer 
Photographie zu 17 7 
D. Sachs. 
Reichenbach i. Schl. 


—:: ͤ p . 

in anft. Mädchen, 16 Jahre, ev., 
E welches das Schneidern been, 
wünſcht ſich in der Haäuslichkeit zu 
vervollkommnen; es wird weniger auf 
Gehalt, als gute Behandlung und 
Anſchluß an die Familie geſehen. 
Erwünſcht wäre eine Stellung an 
dem Lande. Offerten haupipoſtlagernd 
A. B. 12 Freiburg i. Schl. [1734] 


Eine j. Kinderfrau, mebrere ſehr 
tücht. Köchinnen nach Berlin und 
eine Schleußerin können ſich melden 
Für ein Deſtillations⸗ u. Cigarren⸗ 
Geſchäft wird per ſofort oder ver 
Neujahr ein tüchtiger 17154] 


Commis 

geſucht. Derſelbe muß praktiſcher De⸗ 
ſtillateur fein. eine ſchöne Handſchrift 
beſitzen und ſich für Reiſen eignen. 

Ausführliche Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und ſonſtige Empfehlungen 
unter Q. 3427 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtr. 85, erbeten. 


ür meine Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Handlung ſuche ich ver 1. Januar 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen Commis und zum ſoforti⸗ 
gen Antritt einen Lehrling. [1737] 
B. Perſicaner in Myslowitz. 


Ein junger Mann, 
25 Jahre alt, gelernter Eiſenhändler, 
welcher auch in der Galanterie⸗, Kurz: 
und Spielwaaren⸗Branche firm und 
der doppelten Buchführung mächtig 
iſt, auch feiner Militärpflicht als ein⸗ 
jährig Freiwilliger bereit3 genügt hat, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniffe, 
Stellung als Comptoiriſt oder Nei⸗ 
ſender vro 1. Januar. Gefl. Offerten 
unter P. H. 53 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [7174 


Ein tücht. j. Mann, noch in Stel 
fung, ſucht per 1. Dec. od. Jan. 
Stellung in einem Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft od. auch in and. Branche 
u. Cbiff. G. G. 4 Exp. der Bresl. Zig. 


um ſofortigen Antritt ſuche ich 
3 einen Birk Buchfübrung ber: 
trauten jungen Mann, der ſchon in 
oberſchleſiſchen Kohlengeſchäften thätig 
war. Adreſſen erbitte unter Z. A. 49 
in die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für mein neues Kalkwerk 
ſuche ich per 1. Februar 1881 einen tüchtigen, 
welcher den Ringofenbetrieb und das Kalkgeſchäft genau kennt. 


Schimiſchow bei Groß⸗Streblitz in Oberſchleſten. — . 
::.. T— — ] 


Flfib melden in 


gut empfohlenen Beamten, 


jeder 
Stellungen dach 
u. Stand. weiſt for, auch fpäter nach 
Daläge, Inſtitut Union, Grün⸗ 
ſtr. 8, II, fr. Urſulinerſtr. 23. [7185] 


Ein Bautechniker, 


guter Zeichner, geſucht [4868] 
Salzſtraße 2/4, parterre. 

Ein junger Mann, der die Juali⸗ 

ſication zum Eins.⸗Freiw.⸗Dienſt beſitzt, 
wird für mein Fadrikgeſchäft als 


2 x gelndt, 


Zum baldigen Antritt suche 
ich für meine Kunsthandlung 


einen Lehrling. [4919] 
Bruno Richter. 


Er Lehrling, mit den nöthigen 
Vorkenntniſſen ee 


[173 
Eugen Franck's Buchhandlung 
in Oppeln. 


* 
2 Lehrlings⸗Geſuch. 
Fur meine Modewaaren⸗ u. Tuch⸗ 
handlung, verbunden mit Herren⸗ und 
Damen⸗Confection, ſuche per jetzt oder 
anuar 1881: einen Lehrling mit 
guten Schulkenntniſſen. Nur Söhne 
achtbarer Eltern wollen ſich melden. 
Hainau i. Schl. A. Schwerin. 
Zum 1. Januar 1881 ſuche für meine 
„Droguenhandlung, verbunden mit 
Mineralwaſſer⸗ Fabrik, einen Lehrling. 
Ohlau. (7186) W. Müller. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
D 12 ſind in 4. Et. zwei 

gleich große arrondirte, neu renov. 


Wohn. (4 Wohnräume, Clof, Waſſer) 
ſehr billig bald od. ſpäter zu verm. 


Abbrechteſrete 9 iſt die 2. Etage, 
ut renobirt, e zu ver⸗ 
12 4928 


— 
7 


miet 


Nicolaiſtr. 7 


1 die in der 1. Etage e 


isher von dem verſtorbenen Juſtiz⸗ 
rath Plathner innegebabten 
Buxeaulocalitäten per 1. Januar 
1881 anderweitig zu vermiethen. 
Näheres im Eigarrengeſchäft. 


Unſer bisberiges 4932 
großes Comptoir 
Junkernſtr. 11 
iſt vom 1. Januar ab anderweitig zu 
vermietben. Mamreth & Neumann. 


in großer Laden am Ninge, 
verbunden mit erſter Etage ar 
andern Räumlichkeiten, iſt per Iſten 
Januar unter günſtigen Bedingungen 
zu vermiethen. > 6 25 
Anfragen unter Chiffre G. 3186 
bauptpoſtlagernd erbeten. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 18. November. 
Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 

2232828 
ort. 2 10 E38 Wind. Wetter | Bemerkungen. 
a 2 8 S 
Ki B 
dagbmote | 743 11 OSS 5 wolkenlos. 
| | 1 Nd 3 [halb bebedt . 
Ehriftianfund | — nt je . 
Ro en 741 5 N2 Regen. 
Stockdolm 741 1 | SSW 4 beiter. 
Haparanda 740 — 15 NW 4 edeckt. 
Petersburg — | — — — 
Moskau 758 3 ſtill. balb bedeckt. 
Cork, t.] 7401 — 1 NND 3 i Seegang mäßig. 
B 
vlt 741 3 ſtill. bedeckt. 
743 4133 bedeckt. regner. Ab.ft.Regen. 
e ee 
4 1 en. 
—— waſſer 745 6 | SSO 3 Rebel. eg 
i 747 2 S 2 bedeckt. 
Hainer 745 2 SW! wolkenlos. Geſt. u. Nchts. Reg. 
Karlsruhe 750 4 SB3 wolkenlos. Nachm. Regen. 
Wiesbaden 749 4 2 wolkenlos. Geſt. Regen. 
751 4 B3 bedeckt. 
Leipzig 745 6 SW4 Regen. 
Berli 743 7181 Regen. 
Wien 746 6’ MA Regen. 
Breslau 745 6 1NW 2  |Regen. 
i 745 81S 6 bedeckt. 
Ne A | 746 | 10 | W 2 |woltenios. | 
N edge: 1 e 
die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = = 
4 A = friſch, 6 = art, 7 = fteif, 8 ⸗ſtürmiſch, I= Sturm, 
10 — ſtarter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. g 
Während das geftern erwähnte Minimum nordwärls ſortgeſchritten und 
in ein umfangreiches Gebiet niederen Luftdrucks übergegangen iſt, iſt vor 


dem Canal eine neue Depreſſion erſchienen, 
Winde veranlaßt. Ueber Central⸗Europa be rudige⸗ 
vielfach heiteres, im Oſten noch regneriſches Wetter mit meilt 
bis ſüdlicher Richtung. 
dagegen im Oſten liegt fie über der normalen. 


Winden aus weſtlicher 
Weſten nahezu normal, 


Dscar Melzer. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


welche bajelbft Zurückdreben der 
richt Abel . — im Weſten 
ſchwachen 
Temperatur iſt im 


